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Hamburg unb Harburg,

bleue Wege zue LSj^ng -er GrusZ-Harnvurg-Frage?

Wir haben in Hamburg eine bürgerschaftliche Vertrauens-

kommission für die Groß-Hamburg-Frage. Man weiß nicht,

was sie treibt. Jedenfalls hat sie seit Jahr und Tag nichts

mehr von sich hören lassen. Sie ist, wenn wir nicht irren, im

Sommer vorigen Jahres zum letzten Male etwas oberflächlich

vom Stand der Verhandlungen, die angeblich immer noch

zwischen der preußischen und der hamburgischen Staatsregierung

schweben, unterrichtet worden. Des weiteren existiert aber auch

noch eine „Arbeitsgemeinschaft Groß-Hamburg", die gleichfalls

wie das Veilchen im Verborgenen blüht und nur dann und

wann ein schüchternes Lebenszeichen gibt. Von ihr ging vor
einigen Wochen die Mitteilung aus, daß auf Grund eines Gut-

achtens der Herren Dr. Drews und Graf Roedern der

Entwurf eines Staatsvertrages zwischen Hamburg

und Preußen ausgearbeitet und den beiden Länderregierungen
zugcstellt worden sei. '

Zugleich mit dieser Verlautbarung wurde in allen Zeitungen

des groß-hamburgischen Wirtschaftsgebietes der Wunsch laut,

nun diese Dinge nicht länger in der Dunkelheit der Geheim-

diplomatie zurückzuhalten, sondern sie durch Veröffentlichung des

Vertragsentwurfs ins Licht der öffentlichen Kritik zu stellen.

Dem Wunsch ist bis heute keine Erfüllung geworden. Der Ham-

burger Senat hüllt sich nach wie vor in Schweigen, der preu-

ßische Ministerpräsident, der neulich im Landtag die Groß-

Hamburg-Frage berührte, tut desgleichen. Wir würden also den

Inhalt des Staatsvertrages auch heute noch als ein streng ge-

hütetes Geheimnis betrachten müssen, wenn nicht ein Mann den

Schleier wenigstens etwas gelüftet hätte. Dieser Mann ist Ober-

bürgermeister Dr. Dudek in Harburg, der bei der Haus-

haltungsberatung vor den städtischen Kollegien am Freitag eine

vielbeachtete Rede gehalten hat, in der er sich rückhaltlos gegen

die von Dr. Drews und Graf Roedern vorgeschlagene Lösung
der Groß-Hamburg-Frage aussprach.

Dabei erfuhr denn auch die Oeffentlichkeit zum ersten Male,

was in dem Gutachten der beiden Sachverständigen und in dem

von ihnen bearbeiteten Vertragsentwurf das Hauptstück bildet,

nämlich: die Abtretung Wilhelmsburgs mit allen

benachbarten Elbinseln, also Kattwyk, Hohe Schar,

Preußisch-Finkenwärder und Altenwärder an Hamburg im Aus-

tausch gegen Moorburg und Uebernahme großer finan-

zieller Gegenleistungen durch Hamburg.

Oberbürgermeister Dr. -Dudek-hat sich sehr cntt'chieden gegen

diesen Plan ausgesprochen und für den Fall seiner Verwirklichung

angekündigt, daß dann auch Harburg seine Abtretrrng

an Hamburg fordern würde. Denn, so fuhr er weiter in
seiner Rede fort:

„Wir haben keine Lust, ähnlich wie Wilhelmsburg, zu
einem wirtschaftlich ohnmächtigen Fabrik-
arbeitervorort von Homburg herunterzusinken. Preußen
muß als Staat sich darüber klar sein, ob es einen Hafen an
der Elbe halten will oder nicht, der in seinem eigenartig wirt-
schaftlichen Charakter durchaus keine Konkurrenz sür
Hamburg zu bedeuten braucht und trotzdem ein wichtiges
Glied im Gesamtbild der deutschen Volkswirtschaft darstelli.
Hält Preußen dies für notwendig und zweckmäßig, dann muß
es aber auch alles unterlassen, was seiner Absicht widerspricht.
Halbheiten wären hier überaus verderblich. Ab-
gesehen davon, würde eine Gebietsabtretung in dem ecwiihnten
Rahmen da? Unterelbeproblem keineswegs lösen. Die Sieb«
lungs - und Verkehrsfrage, wie die Frage der
Grundflächen und ihre systematische Unterhaltung im Gesamt-
Wirtschaftsgebiet der Unterclbe bleiben noch weiterhin un-
gelöst. Älles wäre Stückwerk und spätere Generationen
würden unsere Kurzsichtigkeit verfluchen."

Die Darlegungen Dr. Dudeks decken sich zum großen Teile

mit der Stellungnahme, die wir int Hamburger Echo wiederholt

zu den hier in Rede stehenden Fragen eingenommen haben. Vor-

nehmlich vom Standpunkt der Arbeiterschaft aus ist jeder

'Lösungsversuch zu verwerfen, der nicht von vomherein eine klare

'Beantwortung der Frage bringt: WosollendieimHam-

burger Hafengebiet beschäftigten Arbeiter-

massen künftig wohnen? Daß Wilhelmsburg und die

umliegenden Elbinseln kein ideales Wohngelände darstellen, ist

bekannt. Abgesehen davon muß gerade dieses Gebiet in einem

weitsichtig angelegten Plan vornehmlich der künftigen Hafen-

erweiterung und industriellen Anlagen vorbehalten bleiben. Da

der Stadtkern Hamburgs immer mehr sich zur reinen Geschäfts-

stadt (City) entwickelt, bleibt als Siedlungsgebiet für Arbeiter-

wohnungen in größerem Ausmaß und idealster Beschaffenheit

nur die bergige und bewaldete Umgebung'Harburgs übrig. Sie

kann durch Schnellbahnen in bequemste Verbindung mit den

Hauptarbeitsstätten des Hamburger Hafens gebracht und zu einer

wirklich harmonischen Abrundung des Wirtschaftsgebietes Groß-

Hamburg ausgestaltet werden. Aus diesem Grunde war Harburg

mit seiner Umgebung ja bereits in den ersten Groß-Hamburg-

Plan einbezogen. Es waren damals allerdings nicht nur die

preußische Zentralgewalt und die Provinz Hannover, sondern
maßgebliche Kreise in Harburg selbst, die sich einer solchen Ein-

beziehung entgegenstemmten. Insofern bedeutet die jetzige Rede

des Harburger Oberbürgermeisters eine grundsätzliche Aenderung

des früheren-Standpunktes der Harburger Stadtverwaltung.

Aber auch Dr. Dudek spricht sich ja nicht unbedingt für die

Abtretung Harburgs an Hamburg aus, sondern nur für den

Fall, daß Wilhelmsburg dem hamburgischen Staatsgebiet ein-

verleibt wird. Praktische Wirkung der Dudekschen Rede dürste

also sein, daß die Widerstände Preußens gegen Gebiets-

abtretungen an . Hamburg überhaupt eine neue Stärkung er-

halten und der Lösungsversuch Dr. Drews-Roedern abermals

ins Waffer fällt. Dann bliebe nur noch der Weg gegenseitiger

Vereinbarungen ohne jede Gebietsveränderung, oder besser ge-

sagt: unter Nichtbeachtung der veralteten, von der wirtschaft-

lichen Entwicklung längst überholten Staatsgrenzen. Bei

solchen Vereinbarungen brauchte nicht eine neue Grenzlinie

zwischen Wilhelmsburg und Harburg (bie wirtschaftlich und

bevölkerungspolitisch genau so unsinnig wäre wie die jetzige

Landesgrenze) gezogen werden. Harburg könnte mit Hamburg

und den anderen preußischen Groß-Hamburg-Gemeinden zu

einem Städtebund zusammentreten. Ob das möglich sein

wird, ob dazu in absehbarer Zeit die nötigen Verständigungs-

schritte getan werden können, das läßt sich erst überschauen,

wenn das ganze Problem in seiner vollen Breite aufgerollt

und in seinem Mitteltpunkt, in Hamburg, zur öffentlichen

Diskussion gestellt wird. Wir fordern diese öffentliche Dis-

kussion heute mehr als je, weil von ferneren Geheimverhand-

lungen oder halben Informationen nichts Gedeihliches zu

erwarten ist. Jeder Aufschwung der Wirtschaft, des Handels

und der Schiffahrt,' der nach so .langandauernder Depression

doch einmal wieder kommen muß, wird die Not vergrößern,

unter der jetzt alle Teile unseres Wirtschaftsgebietes leiden.

Hamburg wird auch um deswillen sein gewichtiges Wort in

die Wagschale werfen müssen, weil aus seinem Staatssäckel

die Summen fließen sollen, auf die unsere preußischen Nach-

bargemeinden mit einer gewissen Berechtigung warten, wenn

sie die Lasten für das künftige Wachstum des deutschen Welt-

hafens an der Elbe mit übernehmen sollen. Denn selbst-

verständlich muß für die soziale Belastung, die den Arbeiter-

wohngemeinden erwächst, ein angemessener Ersatz geleistet wer-

den. Fragt sich nur, wie weit hierbei die Leistungsfähigkeit

des Hamburger Staates geht, in dessen Werkstätten und

Kontoren heute schon rund 30000 Personen aus Altona mehr

beschäftigt sind, als umgekehrt in Hamburgs ininbeftens die gleiche

Zahl kommt noch aus Wandsbek, Schiffbek, Wilhelmsburg usw.

dazu. Denkt man sich dazu noch den künftigen Bau einer

Arbeiterwohnstadt auf Harburger Gelände, so läßt sich er«

messen, daß hieraus Ansprüche entstehen könnten, deren Er-

füllung Hamburg beim besten Willen nicht ohne weiteres zu-

sagen kann. Das ganze Problem wächst sich eben immer

mehr zu einem über kommunalen aus, das mit irgendwelchen

Eingemeindungsfragen an andern Stellen nicht zu vergleichen

ist. Die Komplikationen, die jetzt aus der Stellungnahme

Harburgs entstehen können, beweisen das aufs deutlichste.

Sie werden unter Umständen doch auch das Reich noch

nötigen, sich in irgendeiner Form der hier auf dem Spiele

stehenden Interessen unserer gesamtdeutschen Volkswirtschaft
anzunehinen.

S.aa. fe.re.ar -vciuridj Schulz

lebet am t. April in sein Amt als Dezernent für Kunstpflege, Schule
und Volksbilbung im Reichsmuiifterium bes Innern zurück, aus bem
er seinen Abschieb nahm, als boct ber beutschnationale Minister
Schiele regierte. Heinrich Schulz war früher Volksschullehrer in
Bremen, später Rebaktcur an unserer Partcipresse unb parlamen-
tarischer Vertreter sozialistischer Schul- unb Kulturpolitik.

NebknM-Geöenkm.

Am Grabe bes einstigen Führers legten am Montag früh ber
Parteivorstanb ber Sozialbemokratie unb bie Rcbaktion bes Vor-
wärts in einer stillen Feier Kränze niebcr. Die Büste am Grabmal
war schon frühzeitig von Arbeitern mit bcscheibenen Sträußen von
Schneeglöckchen, Tulpen unb Levkojen geschmückt. Töpfe mit roten
Tulpen hatte bie bankbarc Verehrung der Arbeiter ausgestellt. Der
Friebrichsfelber Friebhof befindet sich in einer typischen Proletarier-
gegend unb birgt viel Gräber mit leuchtenden Namen aus der Ar-
beiterbewegung. So ruhen neben Liebknecht Hugo Haase, Ignaz
?luer, Luise Zietz und Legien unb weiter entfernt auch sein Sohn
Karl Liebknecht unb anbere Nevolutionsopfer.

Ten Parteivorstand vertraten die Genossen Crifpien unb Stel-
ling. Die Schleife des Kranzes trug die Widmung: .Dem Sol-
daten der Revolution". Adolf Braun, der unter Wilhelm Liebknecht
Redakteur am Vorwärts war, legte einen Kranz nieder mit der In-

ichrift: „Dem Führer und Lehrer". Tie rot,cn Schleifen und roten
Tulpen der Kränze lsiichteten' weithin in ber FrühtMgssonnc als
ein Zeichen der Dankbarkeit und des Gelöbnisses' zur Treue für den
unvergeßlichen Führer.

Beisekung Sthrenbatbe.

Ter verstorbene Zentrumsführer wurde am Montag in Frei-
burg i. B. beerdigt; die Stadt hatte die Ausrüstung der Feier auf
ihre Kosten Übernommen. Alle städtischen und staatlichen Gebäude
batten auf halbmast geflaggt. Der Reichskanzler und Minifter des
Reiches und Badens, auch Vertreter der Fraktionen beteiligten sich.
Die kirchliche Feier vollzog Erzbischof Dr. Fritz, der das Leben des
Verstorbenen in seiner Vielseitigkeit nach der religiösen und der poli-
tischen Seite hin beleuchtete. Als Vertreter der Reichsregicrung
sprach Reichskanzler Dr. Luther, nach ihm der badische Staats-
präsident Trunk und der Präsident des badischen Landtages
Dr. Baumgartner. Für den Reichstag gedachte dessen Präsident
Löbe in formvollendeter Rede der Verdienste des Verstorbenen um
Volk und Vaterland. Ter Oberbürgermeister Dr. Bender von Frei-
burg stattete dem Ehrenbürger den Dank der Stadt Freiburg ab.
Für den Bundesvorstand des Rcickisbanners legte Dr. Wirth einen
Kranz mit schwarz-rot-goldenen Schleifen nieder. Das Reichsbanner
Freiburg hatte in ansehnlicher Stärke beim Einlaufen des Berliner
Sonderzuges Spalier gebildet und auch an der Beerdigung teil-
genommen. Von der sozialdemokratischen ReichstagSfraktion sah man
unter andern Hermann Müller«, Breitschcid, Dittmann, Schöpflin
Meier-Freiburg. Während der Feier in der Kapelle sang der
Männergesangverein Freiburg, dessen Ehrenpräsident der Ver-
storbene seit langen Jahren war, den Bardenchor.

elenb bin? Ich will hier bleiben und morgen — ist's vorbei.

Linda! Arme, liebe Linda! Heute abend kommt Fidus zu

meinem Weibe. Das — das will ich noch mit erleben. Dann

will ich's den zweien ins Gesicht sagen, und Du sollst dabei

fein, unb bann wirst Du — unglücklich fein. Ist bas ein
Leben, ach ist bas ein Leben!"

Ich — will babei fein! Albin Rotermann schritt aus dem
Walde heraus, lief wie gejagt über die weite, mondhelle

Schneefläche, damit ihn niemand sehe, Drückte sich tief in den

Schatten seines Hauses, kletterte über den Zaun, kroch in bie

bunfelfte Stallecke, legte das Ohr an bie Tür. Die Ziege trat

auf ihn, er rührte sich nicht, bas Tier stieß ihn mit ben Hör-
nern, er schob es sachte beiseite.

Jetzt, bie Haustür ging. Rosalie mußte darauf gelauert

haben. Sie trat aus ber Stube. Haustür unb Stubentür
gingen gleichzeitig.

Fibus Angers Stimme. „Da bin ich, unb nun wollen wir
sehen, was zu machen ist."

„Kommst Du von brüben?"
„N—ein."

„Du gehst wohl gar nicht mehr so oft?"

„Warum?"

„Ich — meine nur so."

„Ach, bas ist so unb so. Wie's paßt."

Unb Rosalie, heimlich unb heiß: „Ich will Dir einen Rat

geben, Fibus. Du mußt Linba fest machen. Wenn bas erst
einmal — anbers mit ihr ist, bann muß sie wie Du willst."

Der Hausflur war finster. Die zwei konnten einanber

nicht sehen. Rosalie brängte sich — wer wollte, wenn sie falsch

rechnete, sagen, baß es Absicht gewesen — an Fibus heran.

Dem begann es schwül zu werben. Er langte aus, bas Weib

zurück zu schieben. Sie fing seine Hand unb brückte sie sich
gegen bie Brust.

„Es ist hier so finster, aber — wir dürfen wohl kein Licht

„Nein. — Du — mußt mich führen. Ich kenn mich da-

hier nicht aus. — Rosalie! Ist — Albin da? — Nicht? Ro-

falle! Deibel noch nein!" Fidus nahm das Weib fest in ben
Arm. Sie wehrte sich nicht.

,Mch, Du," sagte sie leise, „ich alte Frau."

Sie stiegen miteinanber bie Treppe hinan.

Albin erhob sich aus seiner Ecke, zog bie Stiefel aus, stellte

sie hanblich, um sie hernach rasch roieber zu finben. Auf allen

Vieren kroch er bie Treppe hinauf. Da lag Heu aufgeftapelt,
unb bort, am Fenster, da waren bie zwei.

„Siehst Du sie," sagte Rosalie. „Dort gleich am Zaun

müssen sie fein," aber sie wies gar nicht aus bem Fenster, sie
lchttte schwer an bem Burschen.

Albin verbarg sich hinter einem Heubünbel. Es raschelte,
die zwei hörten nichts.

„Du," sagte Fibus, „Du! Ich — bin noch kein alter
Mann, ich . . ."

„Ach, Fibus," in leichter, verheißenber Abwehr.

Ein Schritt, ber Helle Monb schien bem Weibe in bas

Gesicht. Ihre Augen flimmerten wie bie eines blutbürftigen
Tieres, grausam, lauernd. Fidus erschrak.

„He," schrie er auf. „Um ein Haar! Himmel, Heiland!
Das — war nahe dran! — Geh weg, Du — Satan!"

Festen Schrittes ging er über den Boden, stapfte die Treppe
hinab, schlug die Haustür hinter sich zu.

Rosalie aber warf sich nieder in das Heu. Sie klagte wie

ein wundes Tier, riß mit rasenden Händen Heu aus den Hau-

fen unb warf es über sich. „Hanne Marie, Hanne Marie!

Georg! — Es ist ein — Schutzgeist über ihm. Ich — kann

ihn nicht treffen! Ich — bin so schlecht!" In bas Heu ge-
drückt, wimmerte sie: „Wenn es nicht s o gewesen wäre! Aber
es war doch mein Kind! Die Steine, die harten Steine und

— bas Blut! Hanne Marie — ich k a n n boch nicht vergeben'

Du siehst doch, daß es nicht geht. Ich — ich kann nicht von
ihm los."

^Fortsetzung folgt.)

Severing. Professor Kolbe hat die Büste des preußischen Innen-
ministers modelliert; sie wurde in Bronze ausgesührt unb am
Montag, als dem sechsten Jahrestage der Ministerschaft Severings,
Severing als Ausdruck der Verehrung von der Landtagsfraktion
überreicht.

Der vereltelte Friede.

Lamas Anklage gegen Michaelis.

In den beiden letzten Kriegsjahren kannten die Leute von
der „Vaterlandspartei" keine dringendere Aufgabe, als die Ver-
hinderung eines vorzeitigen Friedens, der Deutschland um die
Früchte des Sieges bringe. Für sie war verdächtig und ab-
scheulich, daß der Papst so etwa» wie eine Vermittlung zwischen
den Ententemächten unb Deutschland in die Hand genommen
hatte. Denn war nicht sicher, daß der päpstliche Stuhl gegen
Deutschlands Interesse arbeite? Den Glanz deS evangelischen
Kaiserthrones zu verdunkeln, dem Einflüsse RomS eine neue
Bahn zu brechen: das war nach der Meinung de» Evangelischen
Bundes die Absicht des Papstes. Aber die Evangeli-Bündler
durften ihrem Michaelis vertrauen, der al? Reichskanzler schon
wachen würde, daß nicht römische Tücke aus Ziel gelange.

Wie sträflich Michaelis die päpstlichen Friedensbemühungen
sabotiert hat, daS ist inzwischen auf mannigfache Weise kund
geworden; Ritter von Lama stellt neuerdings in einer im Haas
und Grahherr-Verlag, Augsburg, erschienenen Broschüre: Der
vereitelte Friede das BeweiSrnaterial zusammen. Daraus ergibt
sich: Am 21. August 1917 hatte der britische Gesandte beim
Heiligen Stuhl eine schriftliche Mitteilung seiner Regierung
Überreicht, die den Wunsch ausspricht, der Heilige Vater möge
tue Mittelmächte veranlassen, daß sie als Vorbedingung für die
Aufnahme von FriedenSbesprcchungen sagen, zu welchen Wieder-
gutmachungen unb Entschädigungen sie bereit seien; ferner,
welche Mittel die Mittelmächte zur Bewahrung der Welt vor
künftigen Äriegsgreueln Vorschlägen wollen und wie sie sich zur
Wiederherstellung der völligen Unabhängigkeit Belgiens stellen.
Der Staatssekretär des Papstes gab bie Abschrift der Original«
depesche bet englischen Regierung an den Nuntius Pacelli in
München weiter, der die Abschrift dem Reichskanzler Michaelis
übermittelte. Lama gibt den Wortlaut deS amtlichen britischen
Dokuments unb ber Begleitbriefe toieber. Nuntius unb Staats-
sekretär bes Papstes warteten jedoch vergeblich auf bie von bet
englischen Regierung im Einvernehmen mit ber französischen Re-
gierung verlangte amtliche Erklärung Deutschlands. In einer
vom 24. September 1917 datierten Note an den Nuntius lehnt
Michaelis schließlich die verlangte Erklärung ab. Er hatte in-
zwischen seinerseits den Versuch gemacht, den spanischen Ge.
sandten in London für eine Friebensvermittlung einzuspannen,
ber jeboch hatt« bie Vermitttuug abgelehnt unb sich mit ber Mit-
teilung an die englische Regierung begnügt, daß Deutschland eine
Friedens«nhahnung wünsche. Rom wurde, so meint Lama, von
MichaeliS ausgeschaltet und der Weg über SUlibrib gewählt, weil
ber Evangelibündlet Michaeli» das Papsttum haßte. Wir er-
klären c6 uns anders; wohl halte Michaelis Abneigung gegen
Rom, aber er war überhaupt nicht gewillt, sich aus die völlige
Unabhängigkeit Belgiens zu verpflichten und er entsprach damit
den Wünschen der hohen Militärs! AllerbingS bezichtigt Lama
den Michaelis weiter, er falbe da» Eingangsdatum jener De-
pesche des NuntmS mit ber Anfrage Englands nach Deutsch.
landS Kriegszielen gefälscht, unb zwar zu bem Zweck, es

so darstellen zu können, alS habe er schon vor Eingang bet
Nuntiusdepesche bie spanische Diplomatie um Vermittlung er-
sucht gehabt. Angenommen, die Fälschung sei verübt, so beweist
sie jedoch noch nicht, baß Michaelis aus Haß gegen Rpm gehandelt
habe. Wir nehmen an, Michaelis habe schlau handeln unb die

Entente auf bestimmte KriegSziele festlegen, seine eigenen Kriegs-
ziele aber bis zuletzt verschweigen wollen; diesem Zweck sollte die
Mission des spanischen Diplomaten dienen (ber allerdings Unrat
witterte unb sich nicht mißbrauchen ließ), unb ihm biente bie
schließliche Ablehnung, die Michaelis nach Rom gelangen ließ.

DaS Haupistück ber Beweisführung Lamas haben wir jedoch
noch nicht berührt. Er erhebt nämlich gegen Michaelis nicht nur
die. Bezichtigung der Datumöfälschung, sondern auch ber I n«
Halts fälschung. Nämlich Michaelis habe dem Kaiser und bem
am 11. September 1917 zusammengetretenen Kronrat eine falsche
Darstellung des Friedensschrittes Englands beim Papst gegeben,
er habe verschwiegen, daß ein (mit Zustimmung Frankreichs
unternommener) amtlicher Schritt Englands vorliege unb falbe
von einem Schritt „von neutraler Seite" gesprochen; und auch
den Inhalt ber Note habe Michaelis Kaiser unb Kronrat

falsch vorgetragen, insbesondere habe er bie präzise Frage wegen
Belgien verschwiegen. Alle Teilnehmer am Kronrat habe Michaelis
„wissentlich falsch unterrichtet, also be-
logen". Lama versucht weiter den Beweis, daß ber Kaiser
unb die Heerführer für die Festlegung auf bie völlige Wieder-
herstellung der belgischen Unabhängigkeit zu haben gewesen
wären, was in jenem Zeitpunkt bestimmt nicht zutrifft. Oben

bas wußte Michaelis, er konnte getrost bie innere Zustimmung
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Sonnenschein und graue Tage, der grauen Tage waren

mehr; mondhelle Nächte und Finsternis, die Finsternis über-

wog; Heiterkeit, Mut, Glaube und Not, die Not löschte das
Licht aus.

Fidus Anger war zwar wieder bei Linda gewesen, aber es

stand eine Mauer zwischen ihnen. Diesseits und jenseits der

Mauer standen Menschen, die in heißer Liebe zueinander

wollten. Hundertmal hob Fidus in Gedanken die Faust, die
Mauer zu zertrümmern, und ließ sie sinken.

Er fragte Linda: „Hast Du mich denn noch gern?"

„Ach, Fidus! Ich habe Dich lieber wie mein Leben."

, „Dann — geh aus dem Hause. Geh in die Stadt und
nachher heiraten wir." .

„Ich lasse die alten Leute nicht allein."

„Wenn wir heiraten, dann sind sie doch auch allein."
„Fidus, wann wird das sein?"
„Willst Du nicht?"

„Tu mir doch nicht so weh, Fidus. Aber — Du glaubst
ja nicht an mich."

„An Dich nicht? Mädel, an Dich glaube ich wie an mich
selber."

„Dann glaube auch, was ich glaube, daß die Großmutter

so lieb und so gut ist wie kaum ein Mensch sonst."
Fidus schwieg.

„Ich bin mit dem Großvater bei dem Pastor gewesen.

Extra sind wir hin gegangen. Ich will Dir erzählen, was er
gesagt hat."

Linda erzählte von Menschen, die die andern an festem

Willen überragen und sie sich untertänig machen köncken. Das

stber habe weder etwas mit dem Herrgott noch mit dem Teufel

zu tun. Es sei natürlich, wenn auch noch nicht erklärt. Fidus

schwankte, und — blieb halb. Es war ihm zuviel „arreviert",

aber, obwohl es ihm auf der Zunge lag, er schwieg, um Linda
Nicht weh zu tun.

Derweile war es Vollmond geworden. Rosalie Rotermann

begegnete Fidus auf der Straße und sah ihn fragend an.
Der blieb in einem raschen, wilden Entschluß stehn. „Ro-

salie, heute abend komm ich. So um neun herum."
„Gut, Fidus, ich bin daheim."

Albin Rotermann aber hatte seine Frau mit Fidus sprechen

sehen und wartete in dumpfer Ahnung darauf, daß nun irgend
etwas käme.

Und es kam. Gegen vier sagte Rosalie kurz: „Ich hab das

ganz vergeffen. Du sollst ja bei die Lindcmantttz nach Growitz
kommen. Es ist was mit dem Pferde."

Albin schwieg, aber es kroch ihm eiskalt zum Herzen. Das
Schifflein flog klitsch, klatsch.

Eine Weile wartete Rosalie. Dann sagte sie wild: „Hast

Du mich verstanden? Soll ich Dir Beine machen?"

Albin lächelte, kroch langsam aus dem Webstuhl, zog die

Joppe an, schlang einen Schal um den Hals, stand reisefertig
vor Rosalie, sah ihr mit verhangenem Blick in die Augen:
„Bei die Lindemanns?"

„Ja."

Es dunkelte, da machte sich Albin Rotermann auf den Weg.

Langsam, mühselig durch den Schnee stapfend, schritt <r auf

Growitz zu und kam in den Wald. Da war es bereits so

finster, daß er die Stämme nicht mehr unterscheiden konnte.
Bis hierher ging er. Weiter ging er nicht unb wollte er nies)*.
Es war kalt, bitter kalt, der Schnee knirschte, die Käuze schrien,

und des Lebens ganzer Jammer schüttelte den Mann. Fidus

Anger! Unb ben hat Linba lieb! Ach, Du lieber Heilanb!
Albin lehnte an einem Baume, unb bie Füße starben ihm

ab vor Külte. Er spürte cs nicht. Es tropfte heiß aus seinen

Augen, unb bie Tränen gefroren ihm im Gesicht. „Mutter!

— Mutter!! Was habe ich ben Menschen getan, baß ich so



6er Miliiärhecren z« seinem Verhalten annehmen, trotzdem
bleibt dieses Verhalten die ärgste Ungeheuerlichkeit in der Häu-
fung von Ungeheuerlichkeiten der amtlichen deutschen Kriege*
Politik. Lama spart nicht mit harten Worten gegen Michaeli!,
dem er auch widerliche Heuchelei nachsagt. Uns dünkt, der
Reichstag habe Ursache, die ZusammeiLruchSakten seines
Ausschusses hervorzusuchen und durch Keststellungen über die von
Lama behaupteten Fälschungen und „ungeheuerlichen Lügen"
der Michaelis zu ergänzen. Ganz gleich, ob Haß gegen Rom
oder ein anderes Motiv Michaelis leitete: werden die Tat-

sachen festgestellt, wie Laura sie vorträgt, dann gehört
Michaelis an den Galgen!

Schmukassme „Sächsisches Nolksopser

Der Prozeß gegen die bekannten Defraudanten des „säch-
sischen VolkSopferL", Major a. D. Löffler und SvndikuS Dr. Meitz-
ner begann heute vor dem Lchöffengericht in Dresden. Das .^r'ch-
fische Volksopfer" ist im Herbst 1923 gegen den Einspruch der säch-
sischen Regierung vom Chef dec- Wehrkreiskvinmandoo IV, dem
verstorbenen Generalleutnant Müller, ins Leben gerufen worden.
Der Wehrkreiskonimandant berief sich seinerzeit gegenüber den
Vorstellungen der sächftschrn Regierung, daß er sich erst eine
„Sammlungsgenehmigung" auf Grund der Bundesratsverord-
itung vom 16. Februar 1917 ;u beschaffen habe, darauf, daß er als
Inhaber der vollziehenden Gewalt alle? tun und lassen könne, was
ihm behagt. Einer Nnterstellung des „Sächsischen Volksopfers"
unter das sächsische Wohlfahrtsministerium widersetzte sich außer
dem General Müller auch der mit ihm zusammenarbeiiende „Land-
bund" und der .Industriellenverband". So ivar es den Organi-
satoren des „Volksopfers" möglich gewesen, ihr Werk auf eigene
Verantwortung, losgelöst von jeder staatlichen Kontrolle, durchzu-
führen. Die ^olge war eine „Geschäftsführung", die mit einem
Fehlbetrag von 88 000 JK abschlotz und die Verschleuderung der
Gelder für rechtsstehende politische Verbände (Werwolf, Stahl-
helm, Jungdeutscher Orden) und für die Privatbedürfnisse der
Heiden Defraudanten Löffler und Meißner.

Der -eutsch'schwedische Dergletchsrat.

WTB. Berlin, 29. März. In dem deutsch.schwedischen
Schiedsgerichts- und Vergleichsvertrag vom M. März 1925 ist
bekanntlich für i>ie Behandlung etwaiger politischer Konflikt«
zwischen den beide» Ländern die Bildung eines ständigen Vergleichs-
rates vorgesehen. Jede Partei ernennt 2 Mitglieder, von denen sie
eine? aus ihren eigenen Staatsangehörigen wählen darf, während
der Vorsitzende in gemeinsamem Einverständnis berufen wird. Der
Vorsitzende muß eine andere Staatsangehörigkeit besitzen als die
andern Mitglieder. Die Ernennung aller Mitglieder erfolgt aus die
Dauer von 8 Jahren.

Tie deutsche Regierung hat ihrerseits den ReichsgerichtS-
präfidcnten Simons und den Professor an der Universität Leyden,
Jonkherr Dr. W. I. M. van Ensinga, die schwedische Regierung den
früheren schwedischen Staatsminister Trygger und den früheren
finnischen Ministerpräsidenten Tulenheimb zu Mitgliedern des Ver-
gleicksrates ernannt.

Hum Vorsitzenden ist im Einverständnis mit der schwedischen
Regierung der Professor an der Universität in Genf Dr. Eugen
Borel ernannt worden.

KankttW Kammer ertltlllttl gegen die

Kolonialkriege.

Gestrichene Marokkokredite.

SPD. Paris, 30.März. (Rundfunk.)

Bei der Beratung des Haushalts für den Monat April ist
cs am Montagabend in der Kammer zu lebhaften Auseinander-
setzungen über die von der Regierung für die Krieysfnhrung in
Äcarotto und Syrien geforderten Kredite gekommen.

Ein Antrag auf Herabsetzung dieser Kredite um 10 Millionen
Franken fand trotz des Widerspruchs des Minlsterprllsidenten
und des Kriegsministers mit 268 gegen 265 Stimmen An-

nahme.

Dieses AbstirnmüngsergebniS, bei dem sich der größte Teil des
LlnirkartellS gegen die Regierung vereinigte, kann unter Ilm.
ständen weittragende Rückwirkungen auf die Beratung der
Finanzvorlage der Kammer haben, zumal die Aussichten der
Regierung auf einG Mehrheit für di« Finanzvorlage schlecht

Der französisch« Franken fiel im Laufe des Montags
wiederum beträchtlich. Das Pfund stieg auf 143,4, die deutsche
Mark erreichte zum ersten Mal den Kurö von 7 Franken.

*

9tr belgische Franken fällt weiter.

SPD. Brüssel, 29. März. (Eigener Drahtbericht.)

Der Franken ist weiter gesunken. Das Pfund notierte nm
Montag über 126. Die Besorgnis über die Zukunft wächst.
Bezeichnend dafür ist, daß am Montau in einer unter dein Vor-
sitz des Königs abgclxrltenen wichtigen Beratung, an der Minister-
präsident Ponllet, Finanzminister Jantzen und mehrere frühere
Fimtnzminister sowie die Genossen Vanderbelde und Wauters
teflnahmen, dav Stabilisierungsproblem und die fchtvebenden
Anleiheverhandlungen eingehend erörtert wurden. Wie verlautet,
war das Ergebnis dieser Beratungen zufriedenstellend.

Krise im Faschisms ?
Demission des Generalsekretärs der Partei.

SPD. 9t o in , 30. März. (Rundfunk.) Der Generalsekretär

der faschistischen Partei Fariiiacci gab in einer Rede in Mailand
bekannt, daß er fein Amt als Generalsekretär niederlegen wird.
Man vermutet, daß llnterstaatssckretär Balbo die Parteileitung
übernehmen wird, dock wird die Entscheidung erst in einigen Tagen
nach Rücksprache mit Mussolini fallen.

Ser Rulkzug der chinesischen Nationalarmee.

WTB. Peking, 29. März. Der Oberbefehlshaber der hie-
siegen Knomintschmig-Truppen, Lutschunglin, gibt bekannt, daß er
den Rückzug der Nationalarmee auf der ganzen Linie angeorbnet
habe, weil er glaube, ohn« weiteren Kamps zum Frieden gelangen
zu können. Die Armee werde sich während der Ariedensverhand-
lungen ruhig verhalten. Bis dahin übernimmt Lutschunglin die
volle Verantwortung für die Nufrechterhaltung der Ordnung in
Peking. Lutschunglin erklärte, durch die Verkürzung der Verbin-
dungslinie sei die Stellung der Nationalarmee stärker denn jt ge-
worben.

Arbeiterwehren In Belgien. Die Organisierung der gegen die
faschistische Gefahr geschaffenen Arbeiterwehr macht rasche Fort-
schritte. Die ersten Sammellisten zur Kostenbestreitung ergaben
bereits mehr als 100000 Frauken. Große Summen wurden von
den istewerkschaften und Genossenschaften gezeichnet. Unter den
Zeichnern befinden sich auch zahlreiche Beamte und Offiziere.

Ein Llmdfriedensbruchproreß.

Eotibus, 29. März.

Im niederlausitzer Fabrikstädtchen Finsterwalde muhten
am 2. Oktober die Nationalisten ihren Kaisergeburtötagsersah habe».
Nämlich Fackelzug und anderes Brimborium bei Gelegenheit von
Hindenburgs Geburtstag; und Hindenburg mußte dabei als Platz-
halter der Hohenzollcrn erscheinen. Beim Umzug kam es zu eiltet
Holzerei, die den üblichen Landfriedensbruchsprozetz nach dem Muster
von GreveLmühlen im Gefolge hatte. Der Prozeß jioDt sei acht
Tagen vor der Strafkammer in CotibuS ab. Die Staatsanwalt-
schaft behauptet, der Fackelzug wäre planmäßig gestört und die Teil-
nehmer der vaterländischen Kundgebung seien schwer mißhandelt
worden. Ein« schon am Nachmittag des betreffenden Tages auf
dem Friedrich-Ebert-Platz versammelte „Truppe" in „kommunistischer
Tracht" in Stärke von 10 bis 12 Mann habe das Signal zum
Angriff auf den etwa 1200 Personen starken Fackelzuo gegeben.
Reichsbannerleute und Kommunisten hätten sich der Attacke auf die
harmlosen Demonstranten angeschlossen. Znm Schutz gegen die
Angriffe der Reichsbannerleute und Kommunisten habe bet Stahl-
helm dann ein .Schlitzspalier" gebildet, und „schließlich die Ober-
hand" behalten, soweit es den Stahlhelmleuten nicht gelungen
sei, die Angreifer fejlzusetzeit, hätten sie ihnen „eine tüchtige Tracht
Prügel" verabfolgt. Ein merkwürdiger Seitenstück der Anklage-
schrift stellt die Meldung der rechtsgerichteten ^Lokalzeitungen^dar,
die einem förmlichen Siegesbericht nach der Schlacht merkwürdig
ähnlich sah und in der geschildert wurde, wie die Etahlhelmleute mit
„Hurra" zum „Angriff auf die Üskichsbannerleute und Kommu-
nisten" übergegangen sind.

Angeklagt wurde kein Stahlhelmer, wohl aber 35 Reichsbanner-
leiue und Kommunisten. Der Prozeß gewährte Einblicke in eine
Haßarmosphäre; es zeigte sich, daß der Fackelzug als Demonstration
gegen den von einer sozialdemokratischen Stadtverordnetenmehrbeit
gewühlten Bürgermeister Ostrowski gemeint war. Man wollte ihm
alS dem Leiter der Polizei ein Bein stellen. _ Wie eindeutig die
deutschnationalen Stadtdäter in Finsterwalde über ihren Bürger-
meister urteilten, beweist die Aeußerung des Stadtverordireten Dr.
Riemann, der einem sozialdemokratischen Stadtverordneten nach dem
Muster 6!ötz von Berlichingens einen Auftrag an die Adresse des
Bürgermeisters erteilte, den er inzwischen wegen Beleidigung mit
200 Geldstrafe quittieren mußte. Ostrowski hatte lediglich aus
der Lokalpresse Mitteilung Bon dein Fackelzug erhalten und war, als
er von der OrtSpolizet zu Hilfe gerufen wurde, rastlos tätig, um
die Prügelei einzudämmen und abzusperren und größere Zu-
sammenstöße hintanzuhalten. Ostrowski faßte vor Gericht seine
Auffassung über den ganzen Landfriedensbruchsprozeß in folgende
Sätze:

Der Stahlhelm wünschte schon längst eine Abrechnung mit
Reichsbanner und Rotem Frontkämpferbund und vrvozierte sie
mit allen Mitteln bei seinem „Fackelzug"; durch „Sinschwenken"
und militärische „Aufmärsche" arigesichts der harrenden Menge
erreichte er, was er wollte: die „Holzerei".

Wie in Grevesmühlen, spielten auch in Cottbus die „Proto-
kolle" des Untersuchungsrichters eine große Roll«. So behauptete
einer der Angeklagten, er hätte seinerzeit um Einsicht in das Pro-
tokoll gebeten, was ihm jedoch verweigert worden fei. Schließlich
habe er da» Protokoll Unterschrieben, weil ihm der Untersuchungs-
richter sagte: „Wenn Sie da» nicht machen, sperre ich Sie sofort
in Untersuchungshaft."

Die Belastungszeugen des Stahlhelm versuchen, den Zusammen-
stoß von Finsterwalde meist so darzustollen, daß harmlose Demon-
stranten hinterlistig Überfallen und niedergeschlagen worden sind. DaS
EndergcbniS^der „Straßenschlacht" ist (ihren Erzählungen nach) ein
glorreicher Sieg der vaterländischen Verbände^ gewesen, die auf
„Kommando" einschwenkten und mit Hurra die „Straßen säuberten".
Die Entlastungszeugen de» Reichsbanners und unbeteiligte Zuschauer
wissen jedoch ganz andere Dinge zu berichten, so wurde festgestellt,
daß die Stahlhelmleut» als Antwort auf höhnische Zurufe der Zu-
schauer ihre Fackeln in die Menge warfen und auf Kommando in
die wehrlose Menge hieben. Einzelne Stahlhelmleute haben sich
dabei ihrer Messer und zu Einschüchterungkzwecken ihrer Revolver
bedient.

Ein junge» Mädchen verbürgte das Geständnis eines
TtahlhelmmaniteS aus Finsterwalde mit ihrem Eide, daß nämlich
der Krawall am 7. Oftober nicht von den Republikanern, sondern
bewußt von den Stahlbelmern provoziert worden ist und daß ihr
Freund während der Prügeleien seine Abzeichen durch solche des
Roten Frontkäinpserftindes vertauscht hat. Damit war das Anklage-
gebäude nahezu erschüttert, und die Tonart deS Anklageverireters
wie des GerichtSvorsihenden wesentlich herabgestimmt. Ter Staats-
anwalt beantragte schließlich selbst hie Freisprechung bon 18 An-
geklagten und die Zubilligung von mildernden Umständen gegen die
andern 17 Angeklagten, für die er folgende Strafe fordert: Gegen
den Rädelsführer Wurde! ein Jahr drei Monate Gefängnis, gegen
sieben andere Angeklagte je neun Monate GefänginS, gegen vier
weitere Angeklagte je acht Monate, gegen zwei Angeklagte je sieben

Monate, gepen einen Angeklagten fünf Monate und gegen zwei
Angeklagte je vier Monate Gefängnis.

DaS Urteil ist am Dienstag zu erwarten. Unvoretnaenommene
Zuhörer haben sich selbst ein Urteil bereit? gebildet. Es lautet: Tie
Unrechten sind auf die Anklagebank gekommen; die wirklichen
Landfriedensbrecher sind die Hakenkreuzler und
Stahlhelmleutel

Der österreichische Bundeskanzler Dr. Rarnek ist am Montag-
abend mit seiner Begleitung von Berlin nach Prag abgereist. Dort
wird er heute mittag vom Präsidenten der tschechoslowakischen Re-
publik empfangen.

Sein neuer Fememord. Zn den Meldungen Über die Auf-
deckung eines neuen Fememordes, der an einem Angehörigen bet
Schwarzen Reichswehr begangen sein soll, wird den Blättern
mitflcteilt, daß der angeblich ermordete Schulz sich inAwischen bei
der Polizei persönlich gemeldet hat.

Zum Tod des Frankenfälschers Schulze. Der Preußische
Pressedienst berichtet: «chulze bat, wie dies nach dem Bericht dev
Anstaltsarztes bei GeisteSkrankett öfter vorkommt, an Körper-
gewicht «rhoblich verloren. Seine Behandlung im Untersuchungs-
gefängnis war sorgfältig und sachgemäß. Als Schulze nur un-
regelmäßig Nahrung zu fick nahm, ist unter persönlicher Leitung
des Dr. Hirsch zu feiner Zwangs«rnährung geschritten worden.
Ter Tod ist dnrch E r st i ck u n g infolge eines nicht vorherzu-
sehenden Ereignisses (Berstopfung der Lungenschlagader durch
ein Blutgerinfel) eingetreten. Zeichen einer beginnenden Lungen-
entzündung waren bis zu der Ueberführung in die Irrenanstalt
nicht hervorgetreten. Die Ueberführung Schulzes in die Charit-
kam nicht in Frag«.

Jürgens. Laut Preuß. Pressedienst ist di« Nachricht, daß im
Untersuchungsgefängnis Moabit di« Kalfaktoren di« Ver-
sorgung des Unterfudiungögefangenen Jürgens ver-
weigern, unrichtig.

Regierungsdenkschrift über den Neckarkanal. Die Reichsregie,
rung hat dem Reichstage eine Denkschrift über die Kanalisterung
bei Neckars borgelegt, in welcher die Gründe, die für und wider
den Weiterbau des Kanal» sprechen, bdrgelgt sind.

Die stillgelegten Zechen im Ruhrgebiet. Das CPerbergamt in
Dortmund bat auf eine Anfrage mitgeteilt, daß die Zahl der ftill-
gelegten Zechen Ende Februar 38 mit 33 118 Arbeitern und An-
gestellten beträgt. Die Zahl der Zechen mit eingeschränkter Ar-
beitszeit betrug zum gleichen Zeitpunkt 62 mit 83 021 Arbeitern
und Angestellten. Von Kokereien liegen elf mit 1102 Arbeitern
ganz still, während sieben mit 482 Arbeitern eingeschränkt arbeiten.

Kunst, Wissenschaft und Leben.

Gustas Gründgens von den Hamburger ßammerfpirien
wurde von Mar Reinhardt für ein längeres Gastspiel an das
Theater in der Josephstadt in Wien verpflichtet und wird bereits
Mitte April die Hauptrolle in „Christinac- Heimreise" von Hof.
mannSthal spielen. Zuvor absolviert Herr Gründgens ein
kurzes Gastspiel in Salzburg.

Der Runftbcrdn in Hamburg veranstaltet vom 1. bis 20. April
in seinen Räumen in der Kunsthalle eine Ausstellung „Tiroler Maler".

Der nächste praktische Kochkurs für Aerzte in der Stoff-
wechselabtieilung (Diätküche) des Allgemeinen Krankenhauses
Eppendorf findet statt vom 3. bis 13. Mai 1926, (4 Abende
wöchentlich, Montag, Dienstag, Donilerstag und Freitag, be-
ginnend 7 Ubr). Schriftliche Anmeldungen müssen an Dr. Eduard
Müller, Hamburg 20, Krankenhaus Eppendorf, gerichtet werdeii.

Kleine Notizen. Deutschem Schauspielhaus. Die
ersten Wiederholungen von Frederick Lonsdales Lustspiel
„MrS. Chenehk- Ende" finden am Mittwoch, 81. März, unb Grün-
donnerstag, 1. April, abends 7 1/» Uhr» statt. Am Kirrfteitag.
abends 7 Uhr, geht Goethes „Faust" (1. Teil), am Ostersonntag,
abends 7% Ubr, Ibsens „Peer Gynt" und am Ostermontag,
abends 7% Uhr, „Im weißen Röffl" mit Marie Eisinger a. G.
in Szene. Alle drei Vorstellungen zu volkstümlichen Preisen
(50 4 bis 6 JI}. — Hamburger Ka m m e r s p i e 1«. Mitt-
woch, 31.A!ärz, Erstaufführung von Benedix Lustspiel „Die
zärtlichen Verwandten", für daS traute Heim bearbeitet von
(tzuskaf Gründgens, ctarfteitag, vormittags 11% Uhr, Hölderlin-
Matinee mit Vilma Mönckeberg. — Thalia-Theater. Ernst
Deutsch spielt am Gründonnerstag und Karfreitag zum letzten
Mal in Michaelis Schauspiel „R«volutiondhochzeit". — Alto-
naer Stadttheater. Wegen Erkrantung des Darstellers
einet Hauptrolle kommt anstatt der für die nächsten Tage an»
gekündigten Vorstellung „Andacht zum Kreuz" Jbsenr „Ge-
Ipenster" zur Aufführung. — Operetten haus Hamburg.

J>m|£ciia$ naHmittagö 4 Uhr, „Mignon", Abends 8 Uhr gastiert

Kammersänger Richard Tauber als Evanaekimann. Kar-Sonn-
abend. abenoS 8 Uhr, wird Verdis „La Traviata" mit Tauber
al» Alfred gegeben. — Komödienhaus. Gastspiel der
Niederdeutschen Bühne. Am Donnerstag, 1. April,
Uraufführung des Singspiel» „RokÄo in Ritzebüttel" von Bruno
Peyn, Musik von Siegfried Scheffler. — Kleines Lustspiel-
hauS. Donnerstag, I. April, Uraufführung von „Der Ruck nach
rechts", Lustspiel von Han» Bachwitz, mit Hertha Ruh von den
Max Reinhardt-Bühnen in Berlin als Gast. — Johannes-

Passion am Karfreitag,^nachmittags 2Vi Uhr, in der Sankt
Michaeliskirche von dem St. Michaelischor, unter Leitung von
Prof. Alfred Sittard. — Hamburger Buhne. Jtffepha
Stephan tanzt am Mittwoch, den 31. März, abends 8 Uhr, im
weißen Saal von Sagebiel, eine vollständig neues Programm.

—-

Kleines Feuilleton.

Der Film olö Deutschlands größter öilberverbraucher

Voii einem Bcsncb in der Rohfilmfubrik der I G. Favben-
inbuftri« A.-G. bei Wolfen im Bitterfelder Braunkohlengebiet
- - wenige Bahnjtunden von Berlin entfernt — erzählt Dr. Kurt
Mühsam. Bon dort, von der „Agfa", der Wiege des Films,
gehen die geliebten streifen in die ganz« Wett. Der Filmstreifen,
der hier im Jahr« unter Mitwirkung von 70 Chemikern und
Ingenieuren und 4300 Arbeitern fertiggestellt wird, könnte, zu
einem einzigen Band zusammengefügt, mehrere Male den Erd-
ball uinspannen. Jährlich werden bei der „Agfa" 36 000 Kilo-
gramm reinen silberd konsumiert, ein Bedarf, der den des
Mün^amts und deS größten Juweliers übersteigt. In der Emul-
noiix-ftfbrr! wird das Feinsilber zum Silbernitrat verarbeitet und
damit zum wertvollsten Bestandteil der photographischen Schicht

des Filmstreifens.
Der Betrieb vevbrauchi täglich 500 Tonnen Braunkohle und

7000 Kubikmeier Wasser. 1500 Elektromotoren werden mit Dreh-
strom bon 5000 Volt Spannung gespeist. Für die Temperierung
der Lust sorgen 20 Kühlmaschinen,

Die Lebensdauer der Schiffe. Kürzlich wurde berichtet, daß
der älteste in Lloyds Register ausgeführte Dampfer Fenix, der 1848
erbaut worden ist, durch Feuer zerstört worden sei. Diese» Schiff
war also 77 Jahre alt geworden, immerhin ein respektables Alter
angesichts unserer schnellebigen Zeit. Die neueren Schiffe werden
bekanntlich nicht so alt. Nach 20 bis 30 Jahren werden Kriegs-
und Passagierschiffe bereits wieder außer Dienst gestellt unb ab-
gewrackt, weil die Einrichtungen dieser Schiffe den riesigen Fort-

schritten der modernen Technik nicht mehr standzuhalten vermögen.
Selbst Schiffe,^die Anfang dieses Jahrhunderts noch als große
Luxus- uno Schnelldampfer galten, sind heute kaum mehr im
Dienst. ES klingt säst wie ein Märchen, wenn man hört, daß sich
in den baltischen Meeren noch einige kleine Holzschiffe befinden, von
denen das älteste iMeJahre 1723 gebaut wurde. Diese» Schiff. Kon-
stanze mit Namen, wird heute noch zu kleineren Küstenfahrten bet-
toenoet. Ein ursprüngliches Seeräuberschiff, daS 1749 erbaut wurde,
wird ebenfalls an der schwedischen Küste noch zu kleinen Fahrten
benutzt. Anfang dieses Jahrhunderts wurde in Genua ein Schiff
abgewrackt, baS ein Alter von rund 300 Jahren zu verzeichnen hatte;
e8 war in den Tagen der Königin Elisabeth erbaut worden und hat
zu Handelszwecken unb zu Erkundigungsfahrten die ganze Welt be-
fahren.

Wie lange bleiben Speisen im Magen? Auf diese Frage
wissen wohl nur die wenigsten Menschen eine zuverlässige Antwort
zu geben, und doch ist dies für eine sachgemäße Ernährung von
Wichtigkeit. Kahn schreibt darüber in seinem „Leben des Menschen":
Jett bleibt von allen ^Speisen am längsten im Magen. Milch ist
nach einer fnappen Stunde, ein leicht verdaulichem Kohlenhydrat,
gericht, wie Nudeln, nach 2 Stunden, Kartoffeln sind nach
Stunden, leichte Gemüse, wie Spinat, nach 3, leicht verdaulich
zubereitete Eier nach 4, magere Fleischsorten nach 5 stunden aus
dem Magen verschwunden. Fettspeisen dagegen, mie Sardinen,
brauchen 8 Stunden, ehe sie den Pförtner des Magens passiert
haben. Daher gelten alle fetten Speisen mit Recht als' schwer ver-
daulich. — Durch nichts verdirbt man sich so leicht bett Magen wie
durch Die schweren Oele Der Mayonnaisen, durch Sardinen, Lachs,
in Cel gebackene Kuchen, Mohnspeisen, Durch das ölhaltig« Mar-

zipan, die fettreiche Schlagsahne und fette Eremfüllungen Der Torten.

Leipziger Allerlei.
Als £>inbenburg in Leipzig war.
Die Messe zu betrachten,
Vermißte er der Grünen Schar,
Die sonst ihn stets bewachten.

Wo befand sich denn bie Truppe,
Die man zum Salut bestimmt?
Ach, bet war von einer Suppe
Plötzlich bös der Bauch ergrimmt

Trug hier ein Attentat die Schuld?
War's bloß verdorbene Bärme?
schlug etwa der Heroenkult
Der Schupo aufs Gedärme?

Kurz: eS trat bei den Gewalten,
Die im Land sonst allgemein
Oeffentliche Ordnung halten.
Ordentliche Ceffnung ein.

Man rüttelt an der Tür; man rennt
Durchs Haub mit käsiger Bläffe. —>
Indes durcheilt der Präsident
Erfreut die Warenmesse.

Während er begrüßt, bewundert
Durchmarsch hält fürs Vaterland,
Olibt'8 zugleich auch bei 400
Grünen Durchmarsch, Wand an Wand.

Der Präsideiit fand alles gut
In Leipzig an der Pleiße.
Nur mit dem Polizei-Salut
War's leider diesmal Essig.

Möge dies die Tröstung sein
Fürs bedrückte AmtSgewissen:
Im diskreten Kämmerlein
Wurde doch Salut gesch—offenl

Jolly.
(Welt am Montags
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6,55 Uhr vormittags: Zeitangabe.
7,00 Uhr: Wetterbericht. — Letzte Drahtmeldungen.
7,30 Uhr: Wetterbericht. — Landwirtschaftliche Meldungen.

10,30 Uhr: Wetterbericht.
12,00 bis 2,00 Uhr: Mittagskonzert.
12,15 Uhr: Küstenwetterbericht. Elbwafferstänüe. — Anschließend :

Funkbörse der Norag.
12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.

1,10 Uhr: -schiffahrtsfunk.
2,05 Uhr: Hauskonzert bet Bremer Norag.
245 Uhr: Funkbörfe der Norag.
3)00 Uhr: Eisbericht.
3,35 Uhr: Zeitangabe.
3,40 Uhr: gunkbörse der Norag.
4,00 Uhr: Die Schiffahrt im Funk. — Luftverkehrsmeldungen.
4,15 Uhr: Nachmitlagskonzert.
5,00 Uhr: Fuiikheinzeluianns Kinderiheater.
6,00 Uhr: Frühlingsstimmung. Konzert der Funkwerbung.
6,50 Uhr: Deutscher Glaube, deutscher Himmel.
7,20 Uhr: Durch die blaue Adria zum Schwarzen Meer.
7,50 Uhr: Hamburger Frucht- und Gemüsemarkt.
7,55 Uhr: Wetterbericht.
8,00 llhr: GenesiuS.

10,80 Uhr: Wetter, und Sportbericht.

Hamburger Zentral-Frucht- und Gemüsemartt.
Montag, 29. Mürz i »26.

Früchte. Stentel: tnl. iib-. Plund n-ii, aulgero. Früchte, Tfunb 20—30,
wirncha-l»-, Pfund 8—le, auständlsche, Pfund 32-66. « pietIInen :
Stud 2—8, Aurnahuien bis 19. Bananen Pfund 36-46 und öl—66.
Birnen: WtrtUdans-, Pfund 15—26. »I 8 f f«: Kolos.. 8iud 11—30.
r 0 ma 1 en: Kanal Uche. Pfv. 27-40. SBelntrauben- v.lmerle, Tso. 70—76
Zitronen: Siüd 2,3-6. (Scmuse. Outten: au«i., 6 lud 67—»0.
Karotten ohnr Kraul, Psd.20-36. Kart «Nein a, de lange. Pfd.4,»—6.6,
gelbe runde, Pfund 2,2-2,4. Koht, Blumen- ansltndllcher. Kopf 1»—11 d,
Wagng-, Pfd. li>—12, Weiß-, Pfd. ,0—12, Roi-, Pfd. 10—13. Meeireitlch:
1. Wahi, Stange 10—12 2 Wahl, Siange 7—», 3. Wahi, Stange 3—6. Pet er-
nt i e: Pfund 360—4-0. Werft.tenrour»eln: Bund 4-12. Porree:
Pfund 2..-30. Radieschen: 20 Stüd 20—30 Rhabarber: Treibhaus-
und Mistbeet-, I, Pfund 80—45, II, Pfund 10—16 9t 0 l ebe et e: Pfund 3—4.
Rüben Steck-, Pfd. 1,6—1,6 S a l a t: Mistbeet-, Kops 10—33. Schalotten:
Ptund 16-50. Sellerie: Pfund 20—10. Spinal, junger, Schnitt-, au«i,
Pfund 40—60. SBurieIn rote feidm. geb.. Pfund 10-lö, rote gartenm.
geb. Ptund u-20 Zwiebeln: Ptund »—14 Sier Sluck 10-it.

®l a r 111 a g e: Zufuhren an Cbfl reichlich, datiengemüfe ausreichend,
Feldgemüfe ausreichend, Marli: ruhig.

Amil. Prrisnolierungen der Smail. Fischereidirektion in Hamburg
am 2» Mürz 101».

i»roßhandel«etnlauf«vreve tut da» Pfund in Pfennigen.
Fifchmarki Hamburg - 8t. Paull.

Sroerroore: Rochen 6», Scholle IV 13—7, lebende Schollen 1»—14.
Singe tanlte Ware Kabeljau f 17—13, il 13», Ul 10, Scholle III

28 uz, IV 11—8, Pollack 141—16, »aififch 16, Seezunge I 140, SUlnbutt II 178,
III 1611, Cftfeebcnng 11—3, Doiich 4—4.

Subwafiertifche: Brassen II 76—47», III 37, gorelle I 166-120,
II 130—143, III 270, Sechs I 72—70. II 106—83, IlI 86—6», Räten ll 60,
Plieten III io«, Rotaugen III 14», Rubel II 60, Schnäpel ll 100, Stint 111 4—1.
Zander II 137.

Zusuhren 6 -ochfeefegler mit 34 ooo Pfd. lebenden Schollen, io Küsien-
fischerfahrzeuge mit 4ooo Psund Schsischen. 27 ooo Pfund Einsendungen.

Dienstag zu erwarten: i Dampier, so Segler und biv. Piniendungen,
gflfchmarti tkurhaven.

lampfetroarc - Schellfisch I 77—74, il 68—61, ftl 444—42, IV 31—17),
WiNUng 101— t Kabeljau 1 34—20, II 244-114, lll 164—13, Rochen I 3-4
II 3, Seehecht I 32,-26», ll 16—194, hl 16—11, Scholle II 7»,. IV 6-1»,
grauer Knurrhahn 64—3, Seelachs I 104—6», II 7—6», Pollack 31—3 j, L englisch
isg —114 Haifisch 4—0, Koisiich 28—26», Lumb 64—34, Rotzunge 11 62—46,,
hl 4», echte Rotzunge 69, Hei buitznnge i so» io, II 7» - 6, Heilbutt ll 146—126
III 131—120, IV 08, Seezunge I 172 - 164, Sieinduti I 210—183, hl Ul,
Zarbutt l 104, l und 1. so, 111 47, Rotbartch 29,-23!, Seeteufel 43» —43.

Ewerware: Scholle IV 6,-6. Stint 3 tebe"de Stint 174-10.
Zufuhren 3 Dampier Mil hso 0 Ptund, 1 Hochteeiegier mit 3600 Psund

Schollen, 1 Räftenfegter mit sooo Pfund Stint.
Dienstag zu erwarten: 8 Dampfer.

Hamburger Schlachiviehpreise.

Amtliche Notierungen der vtehmarkies Stcriifchanzc.
RälbcrmarM.

»ntrieti 2400 Stück aus Lchleswts,-Holstein Hannover, Mecklenburg. —
Preis pro Psund 1. Qualität —,- 4, 2. Qualität 76—86 * 3. Qualität 66
bi« 73 A, 4. Qualität 46-eo 4. s. Qualitüi 25—404. - Handel ruhig.

Schweinemarli.
ilntriev 70,1 Stück au« Lchleewig HoiNein, Hannover. Mecklenburg. —

Preis pro Psund: 1. Qualität 77-4. 2. Qualität 76s Qualität 76 -7« A,
4. Qualität 66-72 A. 6. Qualität «6-74 A- — Handel mltielmabig: In der
zweiten Martthäiste langsam.

Eintritt brr Ebbe und Flui in Hamburg.
Ebbe: 6,47 Uhr tim., 7,4 Uhr nm. Flut: 2,5 Uhr tim., 2,22 Uhr nm.

Eintritt ber Ebbe nnd Flui in Euxiiaven
Ebbe: 2,30 Uhr tim., 2,47 Uhr nm. Flui: 9,22 Uhr tim., 9,36 Uhr nm.

Dienstag, 30. März.
Da» Wetter de» gestrigen tage» war in» nordwestlichen Deutjchlanv

vorwiegend wollig, nur zeilweisc Heuer. Zn den fiUUen Morgriiflundrn
trat stellenweise Hiebet und ganz iciditcr Aicderfchlag ein. Tie rrinverg-
turen stiegen nuf 15 @rob und (nnlcn nachts nicht unter 5 Wrnb. Heule
morgen ist es noch wollig. verhältniSuiäiitg fühl und trocken.

Das Azorcnhoch bringt von der BiSl-iva Zcc über den Kanal nach
der Rordfec vor und bat auch im nordwciiiichen Tcullchiniid die Winde
von Süd lind Südoli nach West drehen lasten. Tamil ist Umfeld) Ab-
fllbliiNg tlngetictcit, blc auch morgen noch anhgllcn wird. Wlr werden
Weiter zunächst unter bet Herrschaft des Hochdruckgebiete« biethen.

Vorhersage für den 31. Mürz und 1. April.

Seifer bis wollig, ziemlich fühl, meist trocken.cbrigcS Deutschland wie Nordwestdeuifchland.

(S) Arlki'VMilimllAiim
»efchäftsnelle: »roße »«iterftra»« 44. i «tagt

r
Distrikt Elfdra. Verwaftungssthun« Freitag. 2. Avril, morgen»

10 Uhr. del Ralhmann .
r>rddrl. Perwollunolsthun, am Karfreitag. 2. April, morgen»

9 Ubr, del Jul. v2»uimi»er. Am vodndamiN 10. Anfchllefzend Bestchti-
gung bet neuen Eljenbahndrücke.

i'iiutag, morgen« 10 «Rlnutrn vor 5 Uhr. ebenda

—r
Zufammenkuitff ber ErwerbSlofrn Mittwoch, 7. April. 1 Uhr. Ju ¬

gendheim. <4>r. Dheaterftrabe. _ , _
»Inlicitpcrtreler und -chülrrrlllr der »RI. zufantmenkunft Ton

nertlao. 8. April. 8 Uhr, Jugendheim. Sir. Thralerftrahr. lagc«i'tb«
niing: Aufhebung der EinfaufSarnostenfchaft. «erfegung de« Unter-
richts in die Freizeit. „ .....

tziinklionarvcrfammlitng Sonnabend. 10. April. I Uht. värfaal.
Tbema: .Jugend und Musik".

Ter Führer für März ist da.
*ck>t»ehnstthrlgrn fpruppe, EimSbütirf. Mittwoch, 8 Ubr, Kaiser

Friedrich Ufer Vrcitng, morgen« 10 Minuten vor 5 Ubr. »tern-
fchainrnbabnbof. " ‘
zur Abfahrt in die_ .. jeibc.

Hoheiuft 1. Mttiwoch, 8 Ubr. Marlannenheiw. Tarvsnbeckftrahe 37.
Horn Diese Woche fein Abtetlunaoabrnd (iiaiWlet 7. Rpiil, Horner-

fanbltrnhr 1441. Zur Dftcrfobrt Treffen Sonnabrnb 7,15 bei ben Schir-
nett (Hammcifand- und Diagonalstratze).

«othcnburgourl. Cjtcrfnlnrr. Hnttiti» 1, treffen Donnerstag,
abenb# 6», Ubr, Hirche Abfahrt 7,23 Uvr. (Kruppe S Sonnabend.
414 Ubr, Kirche. Abfahrt 5 Uhr.

wissen

KostümeKleider

Tuchware

Rips -Stoffe

Waschseide 5

C Lärme der Mode

effektvolle Seitengarni-
tur am frühlingszaften
Mantel aus Rips glacd:
Plisseegruppe, Paffen

Baumwoll«

Musseline

Popeline

Eolienne

Rips -Stoffe

Strickwesten 3

Trik.-Jumper 1

Modeneuheiten
karierte Waschseide am

schicken Jumperkleid aus
Poplin.mif Cape,herrlich
Complet; mod. Farben

Neuestes Genre

Complet imTailortyp,ele-
gant, fesch: Prinzeßkleid;
Mantel halb auf Seide.

Rips-Karo-moulin#

Ferner in bekannt großer Auswahl:

Gesellschaftskleider / Frauenkostüme / Seiden*

m ant el / Regenmantel. Auch grosse Weilen!

Cape-Kleid. 17

Röcke

Fantasie 1

Rips-Stoffe 9

haben Sie Zeit, wenn Sic OsternTn neu-

er Frühjahrskleidune verleben wollen!

Aber die Anschaffung ist leicht, wenn

Sie zu uns kommen!

Die Auswahl an moderner, hochwerti-

ger Kleidung ist gewaltig, und unsere

Mönckebergstr. 9 Große Bergstr. 1-5

Preise sind — wie

Fantasie-

Complets

ComplctSnTp*.

Mod.Sport-

Kostüme

Färb. Rips-

Kostüme

BRENNINKMEYER

HWftn auf dem Richterftuhl ein Revtsionsgrund.

Es hat zu allen Zeiten Richter gegeben, dl« — wenn auch nur
«legenllich oder ausnabmsweisc — vom Schlaf während der Ver-
handlung überwältigt worden sind. E-d gehören dazu nicht nur
Schöffen oder Geschworene, sondern auch Richter und Rechtsgelert«
von höchster Bedeuiung. Bisher hatte das Reichsgericht an-
genommen, daß da« Schlafen eine» Richters während der Verhand-
lung keinen Rcvisionsgrunb barstelle. ES ist hoch erfreulich, daß
der 1. Strafsenat des Reichsgerichts diesen Standpunkt auf-
gegeben und in einem konkreten Falle unter andcrm grundsätzlich
ausgeführt hat, dah das Schlafen einer Richters während der Ver-
handlung einen Revision-grund abgeben könne, wie auk §338
der Strafprozeßordnung herzuleiten sei. Ein Gericht sei dann nicht
als vorsckristSmäßig besetzt anzusehen, wenn einer der Richter nicht
fähig sei, die Vorgänge in der !öa>wtvcrhandlung wahrznnehmen.
Daher können auch Blind« und Taube nicht als Richter tätig sein.
Dasselbe müsse für einen Richter gelten, welcher in so tiefen Schlaf
verfallen fei, daß er die Vorgänge in der Hauptverhandlung nicht
«ebr wahrnehmc (1. D. 379. 25.)

Eine schwere Bluttat a«S der Sevarattstenzeit fand jetzt vor
dem Schwurgericht Koblenz ihre späte Sühne Der 30 Jahre
alte, vielfach auch mit Zuchthaus vorbestrafte Schiffer und Ge-
legenheitsarbeiter Arnold H o I t m ü l l e r aus Köln hatte sich
in Andernach den dort ,hr Unwesen treibenden Separatisten
angeschlossrn. Am 9. November 19*28 umerpahmen diese einen
Plünderungkzug nach Brohl am Rhein. Bei einem Angriff
aus das Haus des Metzgermeifters Hommen sand eine aus
vier Separatisten bestehende Bande, unter der sich auch Holtmüller
befand, Widerstand. Schüsse durch die Haustür töteten den
Metzgermet st er und seinen Sohn. Nach den Aussagen
der Zeugen, besonders der Frau des jungen Hommen, soll Holl-
müllei die verhängnisvollen Schllfle abgegen haben, was er aber
hartnäckig bestritt. Das Urteil lautete aus 1 5 Jahre Zucht-
haus, l0 Jahre Ehioersust und Stellung unter Polizeiaufsicht.
Holtmüller nahm das Urteil nicht an und wird Revision emlegen.

Todesurteil. Das Schwurgericht Koblenz verurteilte in der
Kocheiner Mordsache die Angeklagte Heuer wegen Mordes an
dem Ehemann Hanns zum Tode, wegen Mordversuchs an der
Ehefrau und an einem Gärtnergehilfen zu 15 Jah»en Zuchthaus.
Bei der Verkündung des Urteils brach die Angeklagte zusammen.

Grauenhafte Rache eines abgewiesenrn Liebhabers. In
Niedernissa im Landkreise Erfurt hat, wie tue Vossilche
Zeitung meldet, ein ostpreußischer Flüchtling einem jungen Mädchen,
angeblich, weil sie ferne LrebeSanträge abgewiefen Haden soll, den
Hals abgeschnitten. Der Täter wurde sestgenommen.

Erdbeben. In der Umgebung von Siena wurde, wie aus
Rom gemeldet wird, Montag, abends 7 Uhr, ein starkes Erdbeben
verspürt, dem mehrere schwächere Stöße folgten. Es wurde Materal-
jchuden angerlchtet.

. Ginr traurige Wochenbilauz. Das Berliner Tageblatt meldet
aus Breslau, daß am der Glückhilf-Fiiedens-Hoffnung G'ube in
Nieder-Hermsdorf bei Waldenburg in der letzten Woche h Unglücks-
sälle mit tödlichem AuSgana und 12 andere Unfälle, bei denen die
Betroffenen zum Teil verstümmelt wurden, zu verzeichnen gewesen leien.

Fünf Arbeiter an Pest erkrantt. Wie die Vossische Zeitung
aus Brüssel erfährt, erkrankten im Brüsseler Industrie-
corott Villenoorde fünf Arbeiter unter verdächtigen Gr»
scheinun"en. Ter behandelnde Arzt stellte Diagnose aus P e st. Die
Nachprusung ergab die Richtigkeit der Annahme. Es wurden mit
größter Schnelligkeit von den Sanilälsdehörben die nolwendige»
Vorsichtsmaßnahmen und Tesinsektionen veranlaßt und durchgeführt.
Die Kranken konnten gerettet und alle Gesohrevkeime vernichtet
werden. Tie Arbeiter waren in einer Anstalt beschgjtigt, in der
ölte Lumpen und Lappen verarbeitet werben.

Der Ktnderschnuller in Frankreich verboten. Der Kinder-
schnuller ist von der französischen Kammer om Freitag durch
ein Gesetz verboten worden. Tie vorhandenen Schnullet bi stände
sollen beschlagnahmt werden. Medizinische Autor-täten, wie z. B.
Pi Osessor Dr. Längstem vom Kaiserin Auguue Viktoria Haus ist
der tllussaffung, daß der Schnuller in allgemeiner hygienischer Hin-
sicht mit Recht verpönt werde. Bei sorglältiger Anwendung sei
er jedoch nicht unter allen Umständen zu vei werfen.

Eine Teppich -Räuberbande in New Vork. Eine geschickt
organisierte Bande von Plünderern ist augenbl cklich am Werte,
kostbare Teppiche aus Piwatwohnungen und Veikaufsläden zu
stehlen, sie ins Ausland zu schmuggeln und zu hohen Preisen an
auswärtige Millionäre zu verkaufen. Die im Jahre 1925 ge-
stohlenen und geschmuggelten Waren werden aus ungesähr 250 000
Dollar geschätzt.

Lette Nachrichten.

Sie deutilden Versen am 30. Marr.

Die gestrig« Auswärisb«n>«gung hal anscheinend der Bärs«
weitete Käufer zugeführi, auch ausländische Beteiligung, nament-
lich au» der Schweiz, machte sich in erhöhtem Matze bemerkbar.
Das Bekanntwerden der ZahlungSschwierigkeiien bet den mitt-
leren Bankfirmen Feyerabend. Goldschmied & To. wirkten auf
die hiesige >spekulaiion etwas hemmend. Die Kurse behaupteten
sich infolgedessen durchweg auf dem gestrigen hohen Stand der
Nachbürse. Tendenz fest.

Hapag 155, Hainbug-Süd 111,25, Norddeutscher Lloyd 154,75,
Stettiner Vulkan 47,25, Norddeutsche Wolle 10(1.

Die Frankenwährung lag an den internationalen Devisen«
Märkten uneinheitlich, während der französische Franken seine an
der gestrigen Schluhdörse erzielte Besserung behaupten konnte. Da-
gegen war der belgische Franken wieder nachgebend. London-PariS
notierte 141,68 (142,25) und London-Brüssel 126,68 (125,77). Tic
übrigen Valuten lagen unverändert. Die deutsche Mark notierte in
London 20 42% % 120,42'.

Die Hamburger Effektenbörse war bei lebhaftem Geschäft
wieder leicht gebessert Nachdem gestern bereit; die regere Be-
teiligung des Privatpublikums zutage trat, kam heute nixh hinzu,
daß auch ausländische KausorderS vorlagen. Die glatte Ueber-
windung der Ultimoliquidationen regte auch die Spekulation zu
neuen Engagements an. Bahnen biS zu 1,5 % gebessert. 8m
Bankenmarkl gewannen Darmstädter 1 %, Asiatische Bank 1,75 %,
Diskont 1,5%, Vereinsbanl % %. Schiffahrtsaktien fest. Austral
war 0,25 %. Paket 1,5 %, Reederei von 1806 um 1,25 % höher.

Oefjenfli<f)cr Wetterdienst.

(Dienststelle Hamburg. Deutsche Seewarte.)
(Sladibrucf verboten.!

MIMe Umtiltrliioti» 6t*Wiiri
Sefchäftsfielle. Große Dßealerstra», 44.4. et.
HedUnct von » bi« i Ubr nnb von 4 bl« 7 nur
außer Mittwoch« und Zonnabenb«

MMMtköHWyMM
Geschäftsstelle. Große eiet dien »3 37 4 Plage, flimmer 44»
Geästnet non 8'1, norm, bti Iv, nachm und 4 bis 7 Uhr abend«

JI
Abteilung 1, Kameradschaft ,1 H. Mitgftedertierfammluiig am Don-

nerllaa 1. Avrll. abend» K Uhr, beim Kameraden Johannes Behr.
Heutzweg. Ecke vullerotbsliatz- Alle# mutz erfCbclnen.

Abteilung 6. Morgen. Mittwoch abenb, hat die qdaente Abteilung
sowie ba# Trommlet unb Pfeiferforp« In ber Tutiiboll» SaeiS,strotze
anjutreten. Da c" [leb um die Belprechuns der Slade-Yahrt tzandcU, ist
ba# Erscheinen unbebingt notwcnbig.

•tblelliiitg 14. «chiungl Tic ganze Ablellun, beteiligt ftch an bei
Fahri nach Ztabc per Auto. Preis 1,50 X. Anntelbungen Mittwoch,
31. März, bau 8 bi« 10 Ubr tu bet Turnhalle Franfenftratze. Mitglied«.
au«wei# mitbrtngen. — .üninernbfdialt n. Donnerstag, 1. April, abend«
8 Ubr findet unsere Mitgliederversammlung beim Kameraden Rab.
Kallenbach Replolbflratze 109, statt. Grichelnen aller Kameraden ist
Pflicht da Wichtige lagcvorbnitng _ „

«Mellung 18, Pedbei. Meldung der Stade-Fahrer 6t» Mittwoch,
31. März, bei bett «amerabfchaftSführern.

BerkammIunMlendll.

Mittwoch, 31. März,

Sozialdriiiokratischcr Verein Altona, 7j Uhr, Gesellschastshau«
.Vater.anb", Giotze Bergstraße.

«pftalvciiiokiattschrr Veretii, Delegierte zur Land«»,
organtsation und BetriedsvertranenSleutK
7j Uhr, Gewerkschaitshaus.

Bangciticikschast Hamburg, Fachgruppe der Töpfer, 7 Uhr, <Se«
iverlichailshüus.

Für unsere Leser in Et. Panli. Altona, Cttriikn, Bahren-

ftld, Eidelstedt iifm. liegt ein Pr«spckt 6tr SUmo Keretadt,

Alliina, Ani Robistor, bei.



BIETET EINE BESONDERE GELEGENHEIT, IHREN GESAMTEN FRÜHJAHRS- UND

OSTERBEDARF ZU WIRKLICH AUSSERGEWÖHNLICH BILLIGEN PREISEN ZU DECKEN 1

Damen-Konfektion
Kinder-Konfektion

Glas und Porzellan
8.50

5.50

6.95

HERMANN

■

KM PO

und

Siemens flomcrbe-flliademieteindamm 8i V ftodibau » ÄlUücenbau

Eisenkonstruktionen Automobilbau

Kaufen Sie

laß bringe leit 17 Jaßren

SojioWwWtrtotlii lOrloawuroiiihtwotmi
Neuenwall

Auf Kredit! N. Fuchs T“™8

See» w* MU«: ewAwn **» »Lostau eutt * 8«. in Onmtntfc

V; e

Komplette

Wohnungs-

Einrichtungen

stlavirr, guter Ion für
nur 230 X ru nertau'en
Sufannenhr. 20, Lad. lt§

Spezial - Abteilungen III

Herren - Konfektion

Damen - Konfektion

Herrenwäsche

Damenwäsche

Trikotagen

den ausgesprochenen Mode - ßut,

in der allerbesten Ausführung, im

selben Augenblick da er in der

Mode aufiaucßi. 311 einem er-

sc0tpinglic0en Preis heraus.

Meine Auswahl und deren Viel-

seitigkeit ist ebenso bekannt, wie

die im Qause geübte Reellität und

Kulanz.

Einzelmöbel

in großer
Auswahl

Waschseide
aparte Schotten, Udit*
luftedit

Schlupihose
la Baumnjolle,
in vielen Farben .......

tierren-Sochen
prtma BaummoUe.
moderne Karomuster..

von
Hermann Böse.

- Pretr 1,75 (Sottmar t -
'Hurhhanblung Auer & Co.
Hamburg, ^ei> fand straft« 11

-Male Wtloerfidtaftefjnue und durch all«
WAfe-Relpertwr« gu 6«»i«g«n.

Seidenflor I 1.95

Seidenflor II 2.45

Kunstseide 1 1.85

Kunstseide II 2.95

Bettwäsche

Gardinen

Teppiche

Chaiselonguedecken
Brücken

Kinderwagen

zwangsvllsleimmig

gepfändeter Sachen

am Mittwoch, 31. März, norm. 10 Uhr,
im 'Urnen Rathaus, im Heller.

2 »laviere (i neue« m io). Taranlteschetnl,
1 schw. Flüqel, 3 Schreibtische, i Geldschrank,
2 Adler-, 1 etocücr Rekord - Schreibmaschine,
i Nollschrank, j Ledersessel, i Adressiermaschine,
1 Taschenuhr, i Ztaaretlenetui, diverse keramische
Basen und andere ©cfleiiflänbc.

Städtisches- PollstrecknngSarnt
Altona,

Originelle Oster-Dekoration im Lichthof

Beachten Sie unsere Schaufenster V

Jungfernstieg und Poststraße

BETTEN,AUSSTEUERN

STE/NDiAKAM 126

dienen wir Jhnen mit

folgenden vorteilhaften Angeboten:

Alwin!« »et Werten

snrMewoiiniloitonMr

mtmoiMMe

Mittwoch, 3l. Mörz, 7z Uhr abends,
im grotzenTaale deSwewerkichaftShauses.

Tagesordnung:

Bericht über die Tätigkeit unserer
BürgerschastSsraktion. lBerichterstaUer:
M. Leuteritz.) Fortsetzung der Aus-
sprache.

Tas Erscheinen aller Delegierten und
Betriebsvertiauenslrute ist dringend
erforderlich. Für Mitglieder, die nicht
Delegierte sind, bleiben die (»alerien
Vorbehalten.

Grammophon
Gramola-Apparate

Schallplatien von
—,95 Mk. an.

Neueste Schla«et
MusithauS

Selmtrmg
Werflrabe nur ‘i\

SieinBamm ie.

Maschinenbau,Elektrotechnik,Heizung

Abendkurse, Werkmeister-, Techniker-Kurse.
AukunH und Froiramm abend« von 6—8.

1.65 'S

0^

lOanöer- unö ^ugenOgcnolJcn!

Das Volkslied"

ffammerfclflag

NEUERtUACC 52-60

Teemaschinen
messingvernickelt,Stück 12.50

Zuckerzangen
mesiingvernick.lt,

Stück 1.10 0.85 O.OU

MusihRose
Tprech-Apparate.

Musikinstr, all. Art

auf ^lljahluno
Platten dle neuesten

Sch aaer von

Mk. 2.50...
(^r. - Neuuiartt 1<>

Mädchen-Kleid

aus la Rlpspopeline,mit entzückend. Stick.
in modernen Farben, jf GL
OröOe 45 . . . Stück / .V V
jede weitere OröBe 60 Pf. mehr

Mädchen-Kleid
e. prima Wollschotten
reizende Au- musterg.,
mit einfarbiger Blende Q / C
besetzt, Gr. 45, Stck. O. / sJ
jede weitere Gräle 60 PI. mehr

Mädchen-Kleid
aus bestem Woll-
rips, in hellen Färb.,
mit aparter Borden-
verzierung, seitlich
modern eingelegte «4 O
Falten, Gr. 60, Stck. » VV
jede weitere GröDe 75 Pf. mehr

Knaben-Anzug
in hübschen Kittel-
und Aufknöpfformen,
reineWolle,inneuen —
aparten Faro , ganz A O ^7 C
gefüttert, Gr.0-3 ... Ivi / W

Achtung!

Steillkrtzer u. Berufsgen.

6flro>$trioinmiuflo

Donnerstag, 1. April, avenüs Uhr,
irn Gewertschajishans, hoch!. Restaurant.

Bericht der Lohnkommission.

Ter Gruppenleiter.

Frühjahrs-Mantel
sus ps. Tuch, mit
Trsss.gsm.,verseh. A Q / C
Färb., alle Gr., St. 1x7. / W

Frühjahrs-Mantel
aus la relnw. Rips,
aparte, jugendliche O Q -ic
Form.mod.Farb.,St. C57. / D

Jumperkleid
Rock aus plissiertem,
re nw. Cheviot. Jum-
per aus la kar. Kunst- Q K
selde, lg. Ärmel. St. / .ösJ

|Z| A : J aus reinwollen. Popeline,
rxieiU hübsch.Form

moderne Farben, m t Q / G
langen Aermeln, st. v ■ / V

l/tairl ausrelnwoll.Ripspopeline
Mold mit breiten .

eingelegt Falt, b-. A ß / CL
Garn.,Ige. Aerm.,St. I V. / V

Kleid ,U1 reinw - Popeline, Rock
in Jumpe rlorm, mit A Q *7 C
langen Aermeln, St. Ivi / w

i)amen-Slrümpfo Z?65
gut verstärkt» sdimarz und \ J
farbig .'

Kindersöckchen K]70
Gr. 1, m. apartem Wollrand, {/
jede rveit. Größe i0 Pj. mehr

Baby-Gapes
sämtliche Baby*Artihel,
apart und preiswert

Tischtuch 1301160 cm
bestes Halbleinen, beliebte
Muster

40 Pianos
neu und «rebiaucbt
in allen Preislagen

EmUTrübger!
Pianotabrik ’

Rödingsm arkl 73

Mädch.-Mantel

aus bestem Cover-
coat, mit seitlich
eing .legten Falten, Q /C
Gröle bO . . Stück W . /
jede weitere Gröle 1.10 M. mehr

Mokkaservice
bestehend aus: Tablett,
Mokkakanne, Sahnentopf
Zuckertopf, 2 Tasten... / . / O

Kaffeeservice
beet. Tablett, Kaffee-
kanne. Sahnen-u Zueker A 7G
topt 24 75 12.50

VUfcKonfektkörbe n QC-
stück 3 70 0.95

Tortenheber _ __
Stück 1.10 0.95 U./D

Knaben-Anzug
Aufknöpfer, a. gut.
meliertem, haltbar.
Stoff, g ’nz a. Futter, IQ jr
Grö3e 0 Ivi / V
jede weitere GröDe 75 Pf. mehr

Wollmusselm
Neuheiten des
Frühjahrs . . ...... 3.50

Damen-Qaenitur
Hemd und Beinkleid, guter
Wäschestoff mit Klöppeleins.

Mako-Q-arnitur
]adte und Beinkleid, für
Herren, in schönen Farben

i)amenst?ümpie
Seiden]lor, in den Mode-
farben .

Kinderslrümpfo
Gr. 1, grau und beige, jede
weitere Größe 10 Pj. mehr
Pullover
reine Bephirwolle, in neuer
Musterung
<Stouts
IAO cm breit, kräftige Ware,
für Bettwäsche

Kaffeeservice
fein dekoriert. Porzellan,
für 6 Personen . .. 4.75 5 IC
tür 2 Personen

Eßservice de'iiSr.
für 6 Personen, Por- -7K
zellen 21.50, Steingut IV. / xJ

Ta ec on Goldrand,
I dssen PorzrllVohe n OQ

oder flacia Form, Stck. V.CÖ

Toeepn bunto. Gold-
I aasen rand, dünnes

Porzellan, In mede-nen
Formen Stück 0.50 V.*r V

Cnmnlal ln WaHelmuster-
VOmpiei stoss mit weit ge-

schnitt.norn Cape, Kleid mit lang.
Aermel,freundliche
Garnierung, Rock K O ä a
teilweise plissiert vO.ÜU

Complet mit Mantel, a. prima
Wollrips,kleidsame
Jumperform,PI es*- CQ AA
rock, Isnge Aermel ÖO.UU

rnmnlal |B modernen hellen
VOmpiOT Farben, sehr fesche

Form, mit lengem
Mantel, halb auf Q C, A A
Seide gearbeitet V V,vU

Frühjahrs-Mantel
aus pr ma Fantasie-
stoffen, m modernen
Färb., seitl. hübsch A O / R

, garniert Stück ■ w ■ / V

Frühjahrs-Mantel
a. la Tuch, hübsche
Form, v rsch. Färb. A £2 / K
e.le Grölen, Stück Iv./ U

Teller Ä’Ä 0.48

Kuch. - Garnit.
22te lig, dekorleit Po - Q 7C
zollan 16 50, Steingut.. ”• ' V

Kompottschal. n
Gies... Stück 0.35 0.18 V.IV

Weinrömer 7,"n.
Ful. geschliffen St. 0.75 AK
optisch Stück V.-tkJ

Kristall-Römer
in 6 Farben, fein ge- A QE
schliffen Stuck *r.öV

Kapo-Strümpfe sind billiger!

' Macco I 1.85

TIETZI Im 1 Sh -
1 — 1 's" — ■

VekanntrnuGung.
Tas © o u • in sl 11 wird tn den Nächten

eom 2. auf 0«n 3. «pell (Aart*«ilog) und
vom 5. auf den «. «peil (Ostermontag)

nicht abgefahren.
Tie Bevölferung wird daher dringend ersucht,

in »lesen «USchten keine roiouvcyatter auf
Me Straps ju stellen.

Dia $Bau»eputation.
3ngenieurabfeUunflJfl* eiraßenrelntguno,

Stvjuhr und 371 tut Verbrennung.

Eierservice

Cabarett^i“»:
vernickelt ... ... Stück

Fleischplatten
mit Glaseinsatz.. Stuck

\ 9 Z Kapo-Spezial 4,25

(Kapo-Seide)

in allen modernen Farben vorrätig bei

Färberei Karslaäf-Forges
Coden überall

Waren flr Mk. 30.- Anzahlung Mk. G -
Meme günstigen Waren für Mk. BO.- Anzahlung Mk. 10—

Bedingungen; waren für Mk. 75.— Anzahlung Mk. 15.—
° ° Wochenraten v. 2.- Mk. oder monatl. v. 8.- Mk. an.

Fescher Hut

TageI-Picot und Band
□armen

7.50Siück

Frauenhut

vornshm, aus Tagal-
borde und Seide ver ¬

arbeitet

8.75Stück

Kleids. Hut

Kopf aus Tagal-Picot
Rand aus Sude mit

Blum.n garniert

11.25Stück

Elea. Hut

Kopf aus Taoal-Picot
mit Band und Blumen

garniert

8.75Stuck

Elea. Trott

mit Gigolokcpf

7.50Stück

Hut

sehr mod , kleidsamer
neuester Kopf

9.25St ek

Glocke

fesch, aus Tsp.-Picot
mit Band und Gold ¬

stickerei verziert

7.50Stück

Eleg. Hut
opf aus Tagal und

Seide, kombiniert

9.50Stück



Msna Md AmgMNd.

MM», mm, mm n iihr,

ft im Gesellschaftsbaus .Vaterland', Große Bergstraße, die

Mfgsteherverfammluas

des SorialdemvkraMm Aereins Allem,

in der der Jahresbericht derPreßkommissiou erstattet

wird und die Wahl der Preßkommissionsmitglieder für das Jahr 1926

zu erfolgen hat. — Außerdem wird Frau Reichstagsabgeordnete

LouifeSchroeder über aktuell« politisch« Fragen sprechen.

Die Parteimitglieder werden um zahlreiches Erscheinen gebeten.

RoK tiamal: 6earinmMt bei bett andern!

Vor 10 Tagen wurden an dieser Stelle die Methoden der

Wirtschaft, den Gemeinden Vorwürfe zu machen über mangelnd«
Sparsamkrit, selbst aber da» Prinzip der Sparsamkeit wenig zu
beachten, scharf kritisiert. Auch in den Städtischen Kollegien
wurde diese Frage bei der Generaldebatte über den Haushalt»-
plan angeschnitten. Scnvohl der Kämmerer als auch der sozial-
demokratische Fraktionkredner wissen die Anwürfe der Wirtschaft
zurück.

Heut« seien hier noch einig« weitere Zahlen aus
unserm Bezirk gegeben, die die Finanz- und lßersonalwirtschast
der öffentlich-rechtlichen Wirtfchaftrvertretuugcn charakterisieren.
Der Personalbestand bei der Handwerkskammer
Altona hat sich gegenüber 1914 verdoppelt, der Personalbestand
der Handwerkskammer Flensburg hat sich gegenüber 1914
gar um 850 % vermehrt. Die Beiträge zur Handwerks-
kammer Altona waren 1924 um 978 % höher al» 1913. Die
Stabt Kiel hat 1924 an Beiträgen an die Handwerkskammer
Altona 460 % mehr abgeführt al» 1918. Der von den Städten

zu deckend« Unterschutz der Handwerkskammer Flensburg
betrug 1914 19 500 M, 1925 dagegen 68 400.41. Das ist eine Er-

höhung um 850%. An Gehältern wurden 1926 435% mehr ge-
zahlt al» 1914. Der Personalbestand der Handelskammer

Hamburg hat sich gegenüber 1914 um 290 % vermehrt, bet
der Detaillistenkammer Hamburg um 160 %, der
der Gewerbekammer Hamburg um 66 %, der der

Handelskammer Altona um 200 %. Die Ausgaben bei
der Altonaer Handelskammer betrugen 1925
151 000 im Soll gegen 48 100 im Ist 1918.

Diese Ziffern sprechen eine deutliche Sprache. Sie bestätigen,
wa» wir hier schon einmal feftfteQten: D i« Kreise der
Wirt sch ast haben alle Veranlassung, im eigenen
Hause auf mehr Sparsamkeit zu achten!

Was kie Aufgabe -es Stadtverordneten Sebrke ist.

Au» einem SBerfammlungSberidjt: »Der Altonaer Hau», und
Grundeigentümer-Verein hielt unter dem stellvertretenden Vor-
sitzenden Herrn Rechtsanwalt Ahrendt am Freitag, dem 26. März,
im Gesellschaftshaus »Vaterland" seine ordentliche Monat».
Versammlung, die auherordentlich stark besucht war. ab. Die
Abwesenheit de» 1. Vorsitzenden, Herrn Stadtverordneten
Chr. Gehrke, wurde entschuldigt, da Herr Gehrke die
Interessen be» Grundeigentum» in der Kol.
legienfitzung, di« zur selben Stunde tagte, zu vertreten
»«be.”

Rcthma - butteajläcfi %

. MARGARINE .

Kaufes!

Koches!

25. Jahrgang / Nr. SS

Bettage zerrn HarnSuegee Echo

ßamburg«StItonei6r Dottsvlatt Dienstag, 30. MMrz 1926

Samburg.

Wenn der Sertebr wüM!

Die umfangreichen Lauten der Hochbahngefellfchast für die

Vervollständigung und Erweiterung ihres Schnellbahnnetzes Hatzen

mit bedeutenden Erdarbeiten begonnen, di« feit Weihnachten im

Dang« sind. ES handelt sich, rote die Hochbahn-A.-G, mitteilt, um

den Abtrag und Transport von etwa 185 000 cbm

Erde von einem hochiiegenden Platz an der Sengelmannstraße

nach dem Bahndamm der Hochbahn zwischen den Haltestellen Stadt-

park und Borgweg. Hier soll ein neuer Betriebsbahnhof zur Ent-

kjtung de» Betriebsbahnhöfe» Barmbeck angelegt werden, wa» nur

durch eine umfangreiche Dammschüttung möglich ist. Die Tran».

Porte gehen durch den Stadtpark, und e» wurde daher der die Ar-

beiten ausführenden Firma die Aufgabe gestellt, die gesamten Ar-

beiten bis zum Sommer fertigzustellen, so datz die Benutzung des

Stadtparkeö durch die Erdtrankporte nicht wesentlich beeinträchtigt

wird. Diese Aufgabe erfordert eine tägliche durchschnittliche Let-

stung von 1500 cbm. Da die sehr ungünstigen WitterungSverhält-

nisie zu Beginn der Jahres die Erdarbeiten verzögert und teilweise

unmöglich gemacht haben, so ist die Firma mit allen Kräften be-

strebt, da- Versäumte durch größere Leistungen nachzuholen. Der

sehr leistungsfähige Bagger- und Transportapparat, verbunden

mit Tag- und Nachtbetrieb, hat eS ermöglicht, die tägliche Leistung

auf 2200 cbm und mehr zu steigern, so datz die Fertigstellung der

Arbeiten rechtzeitig, vielleicht noch früher als ausbedungen, zu er-

warten ist.

An der Entnahmefielle bei der Sengelmannstraße, unweit der

Vorortsbahnhaltestelle Rübenkamp, steht ein mächtiger Löffel-

bagger, der mit jedem Hub 2 cbm Erde abgräbt und durch eine

Bodenklappe in die bereitstehenden Förderwagen abrutschen lätzt.

Jeder Förderwagen fatzt 4 cbm. Da ein Zug 20 Wagen umfaßt,

so werden mittels leistungsfähiger Lokomotiven jedes Mal 80 cbm

fortgeschafft und in den Damm eingebaut.
e

Die Hochbahngesellschaft hat jetzt auch einige neue Autobusse

in Betrieb gesetzt, die sich von der bisherigen Bauart hauptsächlich

durch einen bequemeren Auftritt unterscheiden. Die hintere Platt-

form deS Wagen» liegt nicht mehr zwei, sondern nur eine Stufe

hoch. Dafür ist zwischen Plattform und Wagen eine zweit« Stufe

eingefügt, die aber nicht höher ist als eine gewöhnliche Treppen-

stufe und daher bequem zu besteigen ist. Auch die Ausstattung

weist gegen die bisherigen Wagen wesentliche Fortschritte auf. Die

Wagen sollen zunächst auf der Rothenbaumlinie laufen. Sie sind

mit Dachlaternen versehen, die weithin sichtbare Liniennummern

tragen; wenn diese Neuerung sich bewährt, soll sie auch bei den

übrigen Wagen durchgeführt werden.

Aenderungen imb Erweiterungen im Straßenbahn,

betriebe.

Vom 1. April an wird die Schleifenanlage am Winterhuder
Marptplatz für den fahrplanmäßigen Betrieb nicht mehr benutzt.
Dafür wird die neuerbaute Schleifenanlage am Lattenkamp
sAljterdorferstratze) in Betrieb genommen. Die Schleifenanlage
und Endstation bei der Cäcilienstrahe wird von Linie 28 nur noch
abends benutzt.

Wie schon vor einigen Tagen mitgeteilt, wird Linie 19 auf-
gehoben und ihr Betrieb von Linie 28 übernommen. Linie 28 wird
zwischen Ohlsdorf und Rathausmarkt oder Lattenkamp und Rat-
Hausmarkt betrieben und endet nach wie vor am Rathausmarkt.
Von der Entstation Cäcilienstratze werden nur noch abends einige
Wagen betrieben. Von Ohlsdorf fährt die Linie 1 Minute später
als bisher, also zur Minutenziffer 3, und ab Rathausmarkt 2 Mi-
nuten früher, also zur Minutenzifter 0, ab. (Näheres über den
Fahrplan siehe im Anzeigenteil dieses Blatte».)

Die Linien 12 und 28 fahren, soweit 12 nicht nach Ohlsdorf
und 28 nicht nach Cäcilienstratze geleitet werden, nach der neuen
Schleife am Lattenkamp. Linie 12 fährt von der Endstation Nolhen-
burgsort zur Minutenziffer 0 und vom Latenkamp zur Minuten-
ajffer 1 ab.

Die Linien 1 und 14 fahren ab Breitenfelderstratze 1 Minute
später als bisher, also Linie 1 zur Minutenziffer 0 und Linie 14
zur Minutenzifser 5.

Auf Linie 86 verschiebt sich die Abfahrtszeit ab Rothenburgs-
ort von Minutenziffer 4 auf Minutenzifser 5.

Der GlmdOwE fombmwWiton Im neuen

ßemmtrfobrolan

weist folgende Aenderungen auf: Der bisherige Zug 364 (neue
Nummer 860) zwischen Stade und Cuxhaven bält nur in BaSbek-
Osten und Otterndorf und kürzt dadur seine Fahrtdauer uni 28Ml-
nuten. Die Zwijchenstationen werden durch einen neuen Zug 3b4
Stade ab 7,59 abends, Cuxhaven an 9,36 bedient. Zur Verbesserung
de» Sonntagsverkehrs nach Buxtehude, Neukloster, Höftgrube und
Cuxhaven verkehrt vom 15. Mai bis 80. September ein neuer
Sonntagszug Hamburg-Hauptb ah nhof ab 6,50, Cuxhaven an 9,5l.
Zug 866 Stade ab 7,57, Cuxhaven an 9,48 fällt dafür an sonn-
und Festtagen au». Der Sonntagszug Cuxhaven ab 9,00 abends,
Altona an 12,02 nachts, verkehrt wie im Vorjahre. Ein Sonn-
tagszug Neugraben ab 11,02 nachts, Hamburg-Hauptbahnhof an
12,01, verkehrt vom 15. Mai bis 30. September. Zwei neue Zuge
die nur Mittwochs im Juli und August zwischen Harburg und
Neugraben verkehren (Harburg-Hauptbahnhof ab 3,10, Neugraben
an 8,31 und Neugraben ab 3,42, Harburg-Hauptbahnhof an 4,03)
haben Anschluh von und nach Hamburg.

«raftportsahrplane.

1. Linie Harburg-Nenndors-Dibbersen-Rosengarten. Vom
1. April ab tritt der nachstehende Sommerfahrplan in Kraft:
Werktags bis Dibbersen ab Harburg Postamt 6,85 vormittags,
12,25 und 6,00 nachmittags (ab Harburg Haupkvahnhof 12,85 und
6,15 nachmittags), Sonntags bis Langenrehm-Rosengarten ab
Harburg Postamt 7,15 vormittags (ab Harburg Hauptbahnho-f 7,35)
und 8,00 nachmittags, bis Tötensen ab Harburg Postamt 10,10
vormittags und 1,20 nachmittags, bi» Dibbersen ab Harburg Post-
amt 8,00 nachmittags. Rückfahrt Werktag»^ 7^5 vor-
mittags, 1,25 und 7,10 nachmittags ab Dibbersen, Sonntags
8,55 vormittags und 6,80 nachmittags ab Langenrehm-Rosengarten,
11,00 vormittag» und 1,50 nachmittags ab Tötensen, 8,50 abends ab
Dibbersen. 2. Linie Harburg-Hanstedt. Vom 1. April ab fahren
Sonn- und Feiertag» di« Kraflposten abends von Han-
stedt erst 7,45 nachmittags ab (bisher 5,00), in Harburg Anschluß
an den Zug 10,10 abends nach Hamburg. Die letzte Kraftpost ab
Harburg Postamt fährt Sonn- und Feiertags 9,55 abends (bisher
7,40). Vom gleichen Tage ab verkehren Sonntags die Kraftposten
Schätzendorf-Hanstedt wieder ab Schätzendorf 7,00 abend» zum An-
schlutz an die 7,45^von Hanstedt abfahrende Kraftpost nach Harburg.
Ausnahmsweise fährt am Ostersonnabend die um 8,15 von Har-
burg Hauptbahnhof abgehende Kraftpost bis Schätzendorf durch.

3reigetö€ttf<^affL Sugettd- Ausschuß

Heute, morgen uud Tounerstag,

abends 6fund 9 Uhr, im Gewerkschaftshaus:

ter prächtige Film

M WOIIOO M Mni M'

Karte« 20 «nl> 40 Pfennig an den bekannten Stellen
und an oer «dendkasse.

Ausstellung von Levrlingsarbeiten.

Di« dirsiährige Ausstellung von Lehrlingearbeilen (Gelellen-
stückeni wird am Gründonnerstag, 1. April, mittags 12 Uhr, im
GeMerbehause, Holiienwall 12, eröffnet und ist täglich von 10 dis
6 Uhr bis um 8. Ostertage eimchließtich geöffnet. Der Einlritlsp>«is
ist auf 50 Pfennig lestgesetzt. Die Ausstellung verspricht in diesem
9 ihre besonders interessant zu werden, da eine Anzahl von ölesellen-
slücken zu vollständigen Zimmereinrichtungen jusum.nengestelll ge-

zeigt werden.

Zum Mitglied des Jugendamts Hamburg ist gewählt wor-
den Frau Adele Reiche.

Die Geschäftsaufsicht ist angeordnet über da» Vermögen de»
Kaufmann» Paul Otto Hoffmann, Wagnerstratze 72, Ge-
schäfte Hamburgerstratze 118 und Steinstratze 181, Ledevroaren.

Konkurs ist eröffnet über das Vermögen 1. de» Kaufmann»
Ignatz Fleischmann, Schulterblatt 166, 2. Et., 2. de» Kauf,
inanns Leopold Lindner, Hornerlandstratze 51, früher In
Firma Gebr. Fleischmann & Lindner, Besenbinder-
hof 57/59, Schuhwaren und Konfektion.

Keine Müllabfuhr in den Ostertagen. Nach einer Bekannt-

machung im Anzeigenteil der heutigen Ausgabe wird in den

Nächten vom 8. auf den 3. April (Karfreitag) und vom 5. aus den

6. April (Ostermontag) kein Müll abgefahren.

Verlegung einer Stratzenbahlihaltestelle. Die Haltestelle am
Stephansplatz bei der Weinhand ung von Dölle ist wieder
nach der isriednch Everlstraße zurückverlegt.

Verlängerte Freigabe Brr Schnellzüge für SonntagSfabrteu.
Die mnächsl versuchsweiie bis zum 28. März zugelassene Benutzung
der Schnellzuge mit Sonntagskarlen gegen einen Zuschlag ist, rote
wir dem „Nordd. Provinzdiensl" »nlnehmen, in dem bisherigen
Umfang, zunächst bis zum 14. Mai einschltehlich, ausgedehnt worden.
Die mit dem Jnlraitlrelen des Eomme>sahrplans am 15. Mai zu
erwartende Regelung wird noch bctanntgegeben werden. — Ueber
Ostern gellen die Sonnlagskarien bekannllich vom Gründonnerstag
ab bis ein'chlieblich Ostermontag. Tie Reichsbahndirellionen werden
zur Bewältigung des Osteroerkehrs nach Bedarf Ergänzungszüge
fahren lassen.

Die Cftcrfonbergiige nach dem Harz fahren bestimmt. Die
Reichsbahndirektion Altona gibt bekannt, datz beide Ostersonder-
züge, sowohl der nach dem West» und Südharz am 1./2. April,
als auch der nach dem Nordharz am 4. April bestimmt abgelassen
weichen. Die Reisenden mit Sonderzugkarten nach Scharzfeld
am 1./2. April und zurück von Bad Harzburg am 5. April werden
gebeten, in den Wagen 1 bi» 7 Platz zu nehmen.

1. Sommerausgab« 1926 des Reichs-Kursbuches. , Von Aus-
gabe Nr. 1 für 1926 ab wird das Reichskursbuch von der Deutschen
Reichspost und der Deutschen Reichsbahn gemeinsam herausgegeben
werden. Hierdurch soll das pünktliche Erscheinen des
Werkes sichergestellt werden. Die 1. Sommerausgabe 1926 so-
wie die Sonderausgaben der drei ersten Teile des Reichs-Kursbuches
mit den am 15. Mai in Kraft tretenden Sommerfahrplänen werden
rechtzeitig vor dem Inkrafttreten des Sommer»
fahrplaneS erscheinen. Der Verkaufspreis für ein
gieichS-KurSbuch beträgt wieder 6,50.*, für ein Stück der Sonder-
ausgabe jedes der drei ersten Teile 2 obwohl wesentliche Ver-
besser.litzi.li oorge'wrnmen iv-rden durch ‘-Bereinigung bet Krost-
fahrlinien zu einem besonderen Teil mit alphabetischem Stations-
verzeichnis, durch Ausbau der deutschen Reiseverbindungen sowie der
Reisewcge nach dem Ausland, Aufilahme der wichtigsten europäischen
Luxuszuge, Ausbau deS LustverkehrS und anderes mehr. Be-
stellungen nehmen alle Postanstalten, Bahnhöfe der Reichsbahn, so-
wie auch die Sortimentsbuchhandlungen und Reisebureaus entgegen.

Tie Prüfungsordnung für Lehrerinnen der Haus-
Wirtschaftskunde und bet weiblichen Hand,
arbeiten ist am 10. März in Kraft getreten. Ihr Aioitlaut
ist im Gesetz- und Verordnungsblatt Nr. 31, vom 30. März,
enthalten

Feststellung der Straßenlinie für bi« Südseite der Drehbahn.
Gemätz 8 3 des Bcbauungsplangesetzes vom 31. Oktober wird be-
kannigemacht, datz der P l a n für di« Feststellung einer Stratzen-
linie für die Südseite der Drehbahn iGrundritz des Vermessuiigs-
bureaus vom 26. Februar 1926 mit Nachschrift vom 17. März
1926) vom 31. März bis 12. Mai d. I. bei der B a u Depu-
tation, Hochbauwesen, im Bureau der Abteilung für Städte-
bau und Stadterweiterung, Bleicher, brücke 17, 1. Stock,
Zimmer 51, von morgens 10 Uhr bis nachmittags 2 Uhr öffent-
lich au igel egt wird. Alle Beteiligten werden aufgefordert,
von dem Plan Kenntnis zu nehmen und SBebenten oder Aende-
rungSvorschläg« bis zum 30. April 1926 der obengenannten Dienst-
stelle der Baudeputatioil schriftlich mitzuteilen.

Deutscher Handel mit Kolumbien. Bei der Zweigstelle Ham-
burg-Lübeck deß Auswärtigen Amtes für Autzenhandel liegt ein
von der deutschen Gesandtschaft in Bogota neuaufgestelltes
Merkblatt für den deutschen Handel mit Kolumbien für
Interessenten zur Einsicht aus. (Geschäftszeit von 9 bi» 5 Uhr,
Sonnabends von 9 bis 2 Uhr.)

Nachfrage nach deutschen Waren in England. Bei der Zweig-
stelle Hamburg-Lübeck des Auswärtigen Amtes liegen Listen über
Nachfragen nach deutschen Waren aus London und Glasgow vor.

Verwendet Wohlfahrtsmarken und -Karlen für Koustr-
tuatiouswünsche und Ofterugrütze! schreibt uns der Ham »! gliche
ttanvesausschuß der deuochen Noihil'e. Tausende von Postkarten
werden m bieten Tagen, sei es mit Wünschen anläßlich einer Kon-
firmation. sei es mit Ostergrüßen zur Post gebracht. Im Auslande
(insbesondere in der Schwell und in Skandinavien) bat sich bereits
feit Jahren die Sille eingebürgert, daß aus diesen besonderen An-
lässen keine Karte ohne W o h 1 f a b r t S m a r f e abgeianbt
wird. Die Wohlfahrtsbriefmarken der Deuischen Nolhil e als voll-
gültige Postwertzeichen mit einem Wohliahitsaufichlage von nur
5, 10 und iO 4 tollten auf keiner Konfirmations. oder Osterkarte
fehlen. Wohlfahrtsmarken und die künstlerischen Posttarten der
Deutschen sstothili« sind bei dem Landesausschuß Hamburg, ABC-
Straße 87, und in den meisten PavierWarengeschäften erbältlich

Die Hamburgische Gesellschaft für Wohltätigkeit teilt mit,
daß ihie Geschäftsstelle ABC-Straße 37 (Telephon: Hanta 4065,
Merkur 5930) von Donnerstag. 1. April, 1 Uhr, bis zum Dienstag,
6. Aprll, geschlossen ist: ebenso die Verkaufsstelle der Wohlfahrts
brtefmatfen der Deutschen Nothilfe, Landesausichuß Hamburg.

Ein braunledernes Portemonnaie, gefunden in der Banks-
stratz«, enthaltend etwas Geld und einige Parteimarken, ist bei
Homann, BankSstratze 224, 1. Et., von dem Verlierer in emp-
fang zu nehmen, womöglich abends nach 6 Uhr.

Die Einschiffung der Paflagiere des Dampfers „Bndamia"
der Cunard-Linie findet am Mittwoch, 81. März, nachmittags
4 Uhr, von den Passagierhallen Grotzer Grasbrook aus statt.
Näher« Auskunft erteilt die Passageabteilung der Cunard-Lini«,
Hamburg, Neuer Jungfernstieg 5. Fernsprecher Alster 5749.

Hamburg-Süd-Taii pser „Cap Norte", Kapitän Wilde, wird
seine nächste Ausreise nach der Osiküste Südamerikas am Donners-
tag, 1. April, nachmittags 5 Uhr, antreten. Die Einichiffung der
Reitenden der 1. Klasse erfolgt am genannten Tage mittels Tender
an den St. Pauli-Landungsbrücken, Biücke 8, um 3| Uhr nach-
mittags, für die 3. Klasse um 18 Uhr mittags an den Pafsagier»
hallen Großer Grasbrook Nähere Auskunft erteilt die Hamburg-
Südamerikanisch« DampsschifiahrtS-Geiellschast, Holzbrücke 8, Fern-
sprecher Roland 9680.

Gesucht wird der am 19. Juni 1908 in Los Angelos geborene
Schiffsoffizier David Milton, der im September 1925 feine
ftrau Erna Ottilie, geb Templin, bi« er tm Oktober 1921 in
Hamburg heiratete, in Tampa (Florida) erschoß Gegen Milton
besteht der Verdacht, daß er sich auch in Deutschland eines Mordes
schuldig gemacht hat, und zwar soll er in einer deutschen Hafenstadt
gelegentlich eines Streites einen Kokainhändler erschollen haben.
Sachdienliche Mitteilungen über den Aufenthalt des Milton und
über di« zweite noch nicht aufgeklärte Mordtat werden an die
Jmpektion 10 der Kriminalpolizei, Stadthaus, erbeten. Auf Wunsch
wird Bei chwiegen hell zugefichert.

vier Unfälle. Der Veddeker Elbdeich 12 wohnhafte Elektriker-
lehrling Alex Evers kam Eppendorferlandstratze beim Auf-
springen auf eint in Fahrt befindliche Straßenbahn zu Fall, erlitt
erhebliche Knieverletzungen und muhte sich in ärztliche Behänd,
lung begehen. — Auf der Mühlenkampbrück« wurde die Hofiveg 98
wohnende Ehefrau Frieda Lehnert von einem Radfahrer an-
gefahren. Frau L. stürzte und durchschlug sich die Unterlippe. —
Der Rademachergang 19 wohnhafte 29jährige Lagerarbeiter Kurt
Heick kollidierte auf seinem Fahrrad Ecke Langerkamp und Doro-
cheenstratze mit einem Kraftwagen. H. wurde überfahren und
erlitt einen Schädelbruch, so datz «r in besorgniserregendem

Dm Menken Wilhelm Liebknechts.

Die Partei hatte ihre Mitglieder zum Montag abend zu

einer Gedenkfeier für Wilhelm Liebknecht nach dem großen Saal

deS Gewerkschastrhause» aufgerufen. Wilhelm Liebknecht, der

«in Stück Parteigeschichte, ein Stück Geschichte de» Sozialismus

verkörpert, sollte für wenige Stunden im Mittelpunkt der ®c-

danken stehen. Um ihn zu würdigen, um da» Vorbildhafte seiner

Begeisterung, seines Opfermutes und sieghaften Glaubens zu

erlernter und gleichfalls hineinzutragen in die Kämpfe der

Gegeirroart, die nur so siegreich geführt werden könnenl Wenn

auch die Anteilnahme der Hamburger Parteigenoffenschaft starker

hätt« sein können, so bot der groh« Saal doch ein eindrucksvolle»

Bild. Von der Galerie hingen zahllose rote Fahnen herab. Eine

würdig« Gestaltung hatte die Bühne erfahren. Während des

vom Genossen Perner verfatzten Vorspruche», der von Jo-

hannesson gesprochen wurde, während de» Gesang«» der

Lieder „6» lebe noch eine Flamme" und „Heldenheimfahrt" durch

den Hansen-Tebel-Chor, standen im Hintergrund der

Bühne, die durch Grün eingesäumt war, Fahnenträger mit roten

Bannern. Als der Genosse Heinrich Ströbel mH seiner

Gedenkrede begann, hatte sich im Hintergrund der Bühne ein

zweiter Vorhang gehoben. Aus rotverhangenein Sockel stand die

Büste Wilhelm Liebknecht». Link» und rechts von ihr flackerten

Weihefeuer. Sinnvoll standen über dem Wanzen zwei Leit-

gedanken Liebknechtscher Arbeit: »W issen ist Macht — Bil-

dung macht steil“
*

Der prächtige Gesang be» Hanseu-Tebel-ChorS war verhallt,
da betrat der Genosse Heinrich Ströbel die Tribüne, um in
einer längeren Rede der starken Persönlichkeit Wilhelm Lieb-
knecht» zu gedenken. Der Redner führt- etwa folgendes aus:

Wilhelm Liebknecht» Wirken wat fruchtbar. S»ine Lehren,
seine Arbeit verdienen gerade heute di« vollste Aufmerksamkeit
de» Proletariats. Et wat kein grotzer Theoretiker, et war da»,
al» was er sich selbst bezeichnete:

ein Soldat bet Revolution!

Al» Journalist, als leidenschaftlicher VolkStedner und glühender
Agitator hat er alle Zeit für den Sozialismus gewirkt. Seine
Gestalt mag heute etwas fremd erscheinen; denn der Sozialismus
von heute hat sich gegenüber der WirknngSzeit Liebknecht» ver-
ändert. Heute gibt el sozialistische Minister, Bürgermeister,
Polizeipräsidenten. Sehen wir daö al» einen stlewei» dafür, datz
Wilhelm Liebknechts Saat aufgegangen ist. Wir sind ein gutes
stück vorwärts gekommen. Täustben wir uns aber nicht, e» ist
nur ein kleines Stück auf dem Weg« zum Sozialismus. Noch
sichen wir mitten im Kampfe, noch müssen wir mit politischen
Rückschlägen rechnen. Führen loir den Kamps aber mit der Hin-
gabe und Energie, mit der Wilhelm Liebknecht gestritten hat.
Auch bei einem ruhigen Fortschreiten bödürfen wir de» Kampf-

• geiftcS und der politischen Einsicht eines Wilhelm Liebknecht.
Liebknecht stammt aus einer alten Beamtenfamilie, di«

tapfere Männer hervorgebracht hat. Man denke nur an seinen
Onkel, den Pfarrer Weidig, der als ein Mensch mit hohen
Idealen, mit einem grossen Opfermut ein Opfer der Reaktion

geworden ist Er war das Vorbild Wilhelm Liebknecht», der
schon in seiner Studentenzeit für den Gedanken eine» grotzen,
einigen und freien VolksstaateS gekämpft und um dieses Kampfes
wegen die Beamtenlaufbahn aufgegeben hat. Wilhelm Liebknecht
erzählt selbst in feiner Schrift über Robert Blum, datz damals
noch revolutionärer Geist und Idealismus in der Studentenschaft
lebendig waren.

Wilhelm Liebknecht wartete und hofft« auf die Revolution.
Zunächst sah es nicht so au8, al» ob Freiheit und Ueberwindung
der Fürstenherrschaft bald zu erreichen wären, viele Tausende
Deutscher wanderten darum »ach Amerika aus. Auch Wilhelm
Liebknecht hatte sich schon auf den Weg gemacht, da wurde er
zurückgehalten durch die Mlltellung eine» Freunde», datz

auch in Deutschland di« Revolution buld kommen müsse.

Er ging nach der Schwel,). Hier traf ihn die Nachricht von der
Februar-Revolution in Pari». Nach Deutschland zurückgekehrt,
kämpfte er mit in den ersten Reihen. Da» trug ihm eine neun ¬

monatige Gefangenschaft ein, aus der er erst bei einem neuen
äufflaaern der Revolution zu Anfang deS Jahre» 1849 befreit
werden konnte. Wir missen heute, datz die 48er Revolution bald
jusammengebrochen ist. Nach IM Jahren war die Dlltatur der
Fürsten und herrschenden Klaffen wieder aufgcridjlet. Liebknecht
ging darum wieder nach der Schweiz. Genosse Ströbel wie» kurz
auf bi« Ursachen be» Zusammenbruch« der Revolution hin. Auw
in der Schweiz war Wilhelm Liebknecht nicht untätig. Rastlo«
bemühte er sich um die Aufklärung der Massen. Daü führte zu
seiner ’2Iu5nxi|ung. Ueber Frankreich floh Wilhelm Liebknecht
nach London, wo er sich 12 Jahre, wie auch Karl Marx, kümmer-
lich durchs Leben geschlagen hat. Dies« 12 Jahre waren aber
auch Lernjahre. Er lernte das politisch freiere England Zentren,
er wurde «chüler von Marx und Engel». Wa» Liebknecht in
England gelernt und geschaut, da» hat er später in Gemeinschaft
mit fernem späteren Freutild August Stiebel in seiner politischen
Arbeit in Deutschland verwerten können.

Eine Amnestie ermöglicht« «8 Liebknecht, 1662 nach Berlin
überzusiedeln. Nach kurzer journalistischer Tätigkeit an der
Norddeutschen Allgemeinen Zeitung, welch« Tätigkeit tr ausgcrb,
al# er spürte, datz die Zeitung von Bismarck abhängig war, der
durch ihn das Proletariat gegen da» Bürgertum auSspielen wollt«,
wurde Liebknecht au» Prentzen ausgewiesen. Er ging nach
csachsen, wo er mit August Stiebel zusammentraf, mit dem er

dann Jahrzehnt« zu'iminen gekämpft hat. Stieibe huben ihre
beste Kraft in den Dienst de» SoziaiiSmu» gestellt. Sie sahen

ihre wesentlichste Aufgabe in der Aufklärung be» Proletariat»

und in praktisch-politischer Arbeit. In praktisch-politischen Fragen
gab e» manchen Gegensatz zwischen Liebknecht einerseits und
Marx-Engel» anderseits. Liebknecht war einer der schärfsten
Gegner von Bismarck» politischen Strebungen und Haiiblungen.
Liebknecht bekämpft« die Blut- und Eifen-
politik BiSmarckk auf da» leidenschaftlichste,
au» dem Bewutztfein, datz da» deutsche Reich auch
ohne dies« Politik kommen mützte. Er schied sich da
von Marx und Engel», die gewitz emc andere Politik auch für
richtiger gehalten hätten, aber in der großen Linie der Ent-
wicklung da» Positive BiSmarckscher Politik erkannten. Liebknecht
stand mitten in den politischen TageSftagen. Au» dieser direkten
Kenntnis schöpfte er feine Haltung zu der BiSmaickschcn Politik,
die zum Kriege von 1866 und später zum deutsch-französifcheri
Krieg geführt hat. Prophetisch erscheint, wa« er u. a. in seiner
Broschüre „Die Emser Depesche" über di« EntstehungSgründe des
Kriege» 1870 71 auSspricht. Wa» Liebknecht nur vermutete und
ohne reale Unterlagen feststellt«, ist in späteren Jahren von
bürgerlichen Professoren und Hrstoritern, in letzter Zeit noch von
Professor Dr. Max Änz, in seinen entscheidenden Teilen bestätigt
worben.

Es erschien Liebknecht notwendig und auchheute noch ist
c« ein dringendes Gebot, den Ursprung bet
Kriege zu erkennen, um sie überwinden zu können. Wir
sehen heute, datz «ine CueKe de» Weltkrieg«» in dem vom Zaune

gebrochenen ^deutsch-französischen Kriege liegt. Wir handeln int
Geiste des Sozialismus und Wilhelm Liebknecht», wenn wir in
viel höherem Matze Vorkehrungen treffen gegen die Geheim-
diplomaiie, gegen die Ränke, di« im vorigen Jahrhundert so oft
Kriege heraufbeschworen haben.

Ohne einen glühenden Wahrheitsfanatisniu» be» Proletariats
wird es nicht vorwärtsgehen.

Redner verbreitet sich kurz über die spätere Tätigest Liebknecht»
im Parlament, in den Avbeiter-Bildung »vereinen, um au» dem
Wirken Liebknechts auch für bi« heutige Zeit und das heutig«
Proletariat di« Lehre zu ziehen, datz da» Proletariat mit echt
republikanischem und antimilitarijtifdiem Geist erfüllt sein mützte,
um Kräfte zu Überwinden, di« auch heute wieder wirksam sind,
die sich im Geist der Reichswehr und bet rechtsbürgerlichen Par-
teien zeigen.

DaS Proletariat darf sich nicht auf andere verlaffen.

Auf sich selbst gestellt, muh eS den Kampf für eine ehrliche Völker-
bundsarbeit fuhren, dabei mutz «s von der glühenden Begeiste-
rung, dem grofjen Opfermut und dem sieghaften Glauben eine»
Wilhelm Liebknecht erfüllt sein. (Grotzer Beifall.)

Noch einmal betrat der Hansen-Tebel-Chor die Bühne. Mäch-
ttA brauste der Gesang der Lieder „Das heilig« Feuer" und
„Äturm" durch den Saal. Die erhebende Gedenkstunde war be-
schlossen.

Zustande in» Krankenhaus Eppendorf geschafft werden muhte.
— In der Hamburgerstrahe vor dem Hause Nr. 172 kollidierten
ein Lastkraftwagen mit einem Straßenbahnzug der Linie 6. Per-
fönen wurden nicht verletzt; e» entstand Sachschaden.

Aus dem Küche, fenfter ittS rleet gestürzt Am Montag
morgen fiel das 71(61)1 ige Äräulein Franziska Tüm > ing aus einem
Küchenfenster des jroeiien Stockwecis des HauSes Deichstraße 35 in
das Deichtorfleet Fräulein D. konnte gerettet werden. Eie
wurde in ein Krankenhaus geschafft.

Verhinderte Amerikafahren. Ein Beamter der Polizeiwache 3
gewahrte in der Nacht zum Montag auf einer Bank an der Außeii-
ciifter zwei junge Leute, die noch kurze Hosen trugen unh einge-
schlafen waren. Der Beamte nahm die Jünglinge ms Gebet und
da stellte sich heraus, daß es sich um zwei aus Boltrup ihren Ellern
entwichine Knaben handelte, von denen einer, der 14jährige Aldin G.,
Ieinem Pater über 40< 0 Jl€ entwendet und direkt mit seinem Freunde,
der in den Diebstahl nicht eingeweiht gewesen sein will, nach Ham-
burg Suhr. Im Besitze des G. wurden zirka 4 i(X> und zwei ge-
ladene Revolver getunben. Die Ichährigen Leutchen wollten nach
Amerika, um dort das Glück zu suchen. Vorerst werden sie aber
ihren Eltern wieder ins Haus gebracht.

„Schwerer" Diebstahl. Bon einem Poßmoorweg gelegenen
Lagerplatz winden zirka lOoO gebrauchte Zinnplatte» sowie 4 Rollen
5 Millimeter starker Kupferdraht gestohlen.

FahrradSiebttähle. Gestohlen wurde aus einem Hause der
Hammerbrookuraße ein Fahrrad, Marke Reinhardt, Nr. 17 978,
aus der Reitichule Btrttelweg ein Rad, Marke Webte, Nr 44 450,
auS dem Hausflur Große Reichen irafee 81 ein Rao, Marke I K. 11.,
Nr. 11322, und vor dem Hause Rostockerstraße 26 ein Fahrrad,
Marke Baronia, Nr. 15 976. Vor Ankauf der Räber wird gewarnt.

Zahlreiche gölten« Ringe gestohlen. Schamensterzertrümmerer
stahlen aus einem Elmsbütieler raße gelegenen Goldwarengeichäit
22 goldene, 585 gestempelte Trauringe. Vor Ankauf wird gewarnt.
— Ein Einschleichdreb stahl aus einer Mittelweg gelegenen Privat-
wohnung einen BriUcw ring, der in der Ulhlte einen von kleinen
Brillanten umgebenen großen Saphir und eine goldene Einlage
bat Der Täter stahl weiter eine silberne Damen • Tulauhr mit
schwarzem Rwsband und gelbem Zifferblatt, Gesamtwert 1000 jH

Feuer. Am Montag abend, kurz nach 9 Uhr, entstand in einer
Kellerwohnung Rabatten 39 ein Feuer. In der Wohnung befanden
sich Dier Kinder im Aller von 2 bis 18 Jahren. Herveigeeilie
Nachbarn und Poliieibeamte schlugen Fensterscheiben ein und schafften
die durch starken Rauch gefährdeten Kindei ins Freie. Es hallen
Stroh und Holzwolle, die in der Nähe eines Ölens lagen, Feuer
gelangen. Die Feuerwehr beseitigte die weitere Gefahr.

Wie verbringen wir die Ostertage? Das werden

sich die meisten Dame» bereit» überlegt haben und nunmehr
hauptsächlich die loUettenfrage erörtern. Wie die Ent-
scheidung aber auch ausfallen mag: Vergessen Sie nicht,
mein« Tarnen, daß gepflegtes Haar der schönste Schmilck und
eine wichtige Bedingung für «in anziehende-, reizvolles Außeres
ist Lockeres, seidiges Haar erhallen Sie ohne Mühe durch
eine Kopfwäsche mit „Schaumpon mit dem schwarzen Köpft,
dem seit Jahrzehnten bewährten, vielfach nachgeahmten, aber
eie übertroffenen Haarpflegemittel.

Asthmatikern gewähren

Asthmador-Zigaretlen (neu) sofortige Linderung, selbst bei heftigen
Amällen. Fördern wohltuenden schlaf auch für diejenigen, die
sonst nur im Siuhle fitzend Ruhe finden konnten. Akan wird die
Zigaretten bedeutend wirksamer finden als andere Asthma-Zigaretten,
da sie infolge ihres größeren Formales eine ausgiebigere Menge
des deilkraili-ien Dampfes entwickeln. Erhältlich in Apotheken zu
A 2.25 pro Packung.



Cuxhaven mclbet 29.

Seit: ©Hilft- Selt: SE: Von:S). 10 40$ Raimarfunb 11

91

D Lwcccir Moru New Aork
11,45 Uvr Tamvker fialmaifunD ll ZwelmafrfchonerVon tret auf

Von: Tchlff: Don:

Skciffför M.-Lgl. Henry FredcrUSfund
3.20 D @00 Desteroit

Antwerpen

Westafrika

St. Pauli, und

Barometer:

Seit- Swift.
V. 7.20 Sgl. Mau?

B
Stockholm

Knrhatitn meldet 30. Mürz. 11 Uhr vormittags. Angekommen:
Don Schiff: Don

. D Joannes P. Goulandrio -
— Barometer: 751,1. — rhermo-

Saugefund
England

Aorhii?
Eterrm

B. t.— $ 'Konnt
2.05$ Itnto

QSlo
Stowmüirde

Kömgsverg

Don
Skeiflör

jeit
91.1.-

2.-
M.-Sgi Magdalene Nakskoo
M.-S i. Hermann Kiel

11.io Stop m.,Scho. Lily
1 05 D gant
1.25 D Cavtiaine Roure

, $ Landeck
2,50 D August

Wmd SW. le cht. — Wetter: heiler, dunstig. — Barometer: 760,5. -Thermometer. + 120“ 6.

Don:
d Minelmeer

Zeit: Schiff:
9t. 9,B5$@ol6ont

10.15$ j orts

3o. Mürz:
1.10 F$ Kaiser Leovold der Ostsee | u. 3,45 $ Bernhard

Zelt: Schiff:
U s 50$®lUnla

io,— $ Loidar
$ Alverr

10,10 holl. M.-Sgl.
(SCTir.itBc

Von
Sonderburg
Stockholmboll ivl.-Sgl Wutabadir-leden

S.O5S$@iücIlOU10 der Ostsee

Zelt Schiff:
91.10.20$ $eipoin

10,20 $ Agnes

Bon:
Manchester
9iotteidam

Johanne Marie.
irlngetommen: 3,15 Uhr Fifchdamvfer Senator Lat man; 3,30 Uhr glichdamviec SatucDci.

Zett: Schiff:
B. 7.^$, Siclla

«05$ Litte
8,40 ,>$ Bunte Kuh
8 50FL ylte
9,u>iv$$eio0in

Wind: West, leicht. — Weiter: teuer.
Meter. + lo.u“ ii.

. M.-Sgl. 9iechienfeld Ödeme
10 35$ $ Ferdinand $anzlg

Zelt: Sch ff:
sr. 7,30$ Switzei land

6 15 $ Karl Lieblnecht
s.35$tzammonia

Mürz. 5 Uhr nachmittags. Angekommen
~ Mär,:

B. Iv os SD Ablnr —
. Tonllcht Oder —

10.10 s$ Nordenham 1 —
. Lcht. tz und K. 5 —
. $ Agilily Schtedam

Eingetommen: G stein nuchmi lag die gifchdamvier ...
Schoveustehi. Dampier SogUo.a, nachts die Schi-ppdamfer Seetalle und

$uhlin
der -Jiorbfee

do.
vo.

Euxhnven mclbet 30. Mürz. ".30 Uhr vormittags. Singerommen:
20. Mär,:

91. i.SöZwcnn -Scho.Hamme -
3 — j Brasil!» ua Plata
3 05 $a Saronne (hSn.) —
8,15 $ Tioerion d. Schw. Meer
3 45 $ @iennrbie —

Holtenau meldet : Zn den Kanal etngelaufen:
29. März:

11.30 $gnOuftrlo
80 Mürz:

' B.S50$griderun

Olymp.
Wind: SW. sehr leicht - Wetter: wolkenlos, $unft —

749 2. — Thermomeier: + :.0” 6.

Holtenau meldet: Zn den Kanal etngelaufen:
29. Mär,

29.
Bon

30. Mär,:
.zeit

Zett: Schiff
B. 5.50 Sgl. <r>oana

on;
Äorföt

Zeit: Schiff:
B 8.45 M.-Sgl. ivlattha

7,- M.-Sgl. tilauäv,4oM.-Sgl. i.nna
Wilheimlne Banbholm

Holtenau meldet: Zn den Kanal eingelaufen:
30. Mär,:

Woermann-Linie, Deutsche Ost-Afrika-Linie.
Hambiirg-Amerika Littie iAfrika-Dienft).

Hamburg-Bremer Afrika-Linie.
Deutscher Afrika-Dienst.

Arnfried (HBAL.f ausg. 29. 3. ab Freetown. — Winfried (SBAL.f
ausg. 29. 3. ab Loanda abends. — Wolfram (HBALff heimk. 21 3. ab.
Accra nach Bistao. — Friderun fHBAL.i beim«. 30. 3. 7 uyr rne’-"'—
Purbaben passiert. — Wangvni (WL.) beirrst. 28. 3. ab Turban. — Odin
(WL.i heimk. 30 3. ab Lagos. — Limrdia (HAL.) heimk. 29. 3. Pape
Finisterre passiert. — ttfnmbarn (DOAL.) ausg. 29. 3. Vorm, an Lissa-
bon, 29. 3. 3 Ubr nachm. ab Lissabon.

Deutfch-Austral- und Kosmos-Linien. Hamburg.
Ammon beimk. 24. 3. ab Priftobal. — Elmshorn anSg. 29. 3. Ufbant

passiert. — Essen gitSg. 29. 3. Ufbant passiert. — Kiel ausg. 29. 3. usbaiit
passiert. — Lüneburg heimk. 30. 3. ab Moubucin. — Negada beimk. 29. 3.
ab Marmagoa. — Nitokris anSg. 28. 3. ab Panama. — Rendsburg ausg.
30. 3. ab Velawau. — EesostriS auSg. 29. 3. ab Bremen.

Hugo EiinncS Linien.
Litdetidorff be>mk. 25. s in Bremen. — A-bert Vocgler heimk. 25. 8. in

Yieuifin - Carl Legien au g. 25.3. von Perim. - Hindenburg auSa. 2 .3.
in Dtamante. — Ruhr 2u. 3. Dover Dass, nach Monte--Iden. — Elfe Hugo
TtinncS ausg 26. 3 non Aiiiwerven nach LelxoeS. - Kuba ousg 6 3.
Euriiaven paff. - Emil Kirdorf heimk. 26. 3. Oueffant vaff. - Mexico
aus-'. 26 3. in Rio do Janeiro. — Paraguay auSg. 26. s. tn Buenos SlueS.
— General Belgrano anSg 26. 3. in Montevideo nach Buenos A reS.

Oldenburg-Portugiesische Dampffchiffs-Rcederei, Hamburg.
PafajeS 27 3. in Libanon. — Sassi ausg. 27. 3. sco -pt Dafi. Melilla

auSg 2s. 3. Beachnbead paff. — 2lng. Schultze 27. 8. von tzamvur-i nach
Ovoito. — Laroche 23. 3. von L 'S Palmas nach Lamhurg. — Faro 28. 3.
von Lamche nach lüaiencta. - Oldenburg 29. 3. tn Hamburg.

KWerMnde.

Verholt haben: Viola nach dem Hanfahafen, Lumen nach
Blohm u. Voß, Sietnwärder Ufer, Memuion nach Schuppen 52,
Glentara nach dem Kuhwärder-Vorhafen, Jrnaira nach bem Segel-
schiffhafen, Hermann Burmester nach dem Hansahasen, Genua nach
dem Segelschiffhafen, Piehauoff nach dem Strandhaien, Cap Norie
nach Schuppen 47, Tarragona nach dem Kranhöit, Bonny nach dem
Segeischrsfhasen, Biiton nach Schuppen 5, Carsten Rutz nach dem
Kuhwärderhafen, Priwall nach dem Steinwärder - User, Muansa
nach der Stulcken-Werfl, Garibaldi nach der Stulcken Werst, Horst
Hamelmann nach dem Scgeischiffhafen, Haimslad nach Schuppen 29.

Veränderung der Sektoren der Leuchtfeuer Altenbruch und
Belum. Im Anschluß an die Beiannlmachnng vom 21. Marz d. I.,
betreffend die Entieinung des Wracks .Annix Höllen" aus dem
Fahrwasser der Elbe, wird betanntgegeben, daß a) der zur nächt-
lichen Bezeichnung des Wracks „Anujx Höllen" in den eldabwäris-
scheinenden f. w. Sektor des Leuchtfeuers Belum eingelegte, von
rw. 103° bis rw. 108° scheinende grüne Warnsekior Anfang nächster
Woche entfernt und b) die zu gleichem Zwecke zurückgedrehlen elb-
aufwärlsscheinenden BIz.-Grp. 4 und Ubr.-Seltoren des LeuchUeucrs
Altenbruch in ihre alte Stellung vorgedreht werden. Die beliessen«
den Sektoren werden danach rote folgt sichtbar sein: Belumr.f.
von rw. 91° bis rw. 154°, Altenbruch: Blz. - Gr. 4 von rw,
256° bis rw. 260,5°, Ubr. von rw. 260,5" bis rw 265,5°.

Nach den Rhcinhäfen labet ab 31. März der Dampfer
„Frankfurt".

Stapellauf eines SeezeichendampferS. Bei der Schiffbau-
gesellschaft Unterroe(er A -G. in Wesermunde-Lehe ist rin von der
Wafierbaudirektion Stettin in Austrag gegebener und für das
Staatliche Hasenbauamt Sroitie münde bestimmter starker See«
zeichendampfer und Eisbrecher von Stapel gelaufen Das Schiff
wird den Namen „Walter Körte" tragen. Die Abmessungen
sind folgende: Länge 51 m, Bi eite 9 m, Seitenhöhe 5, iOm.

RTB. Ein neues deutsches Großschiff. Die Hamburg.
Südamerlkanische DampischissahrisgeseUichaU beabsichtigt, in kürze
ein Schwesterschiff des 20000 Tons fassenden Tampsers
^Cap Polonio" in Auitrag zu geben. Offerten, die bei ver-
schiedenen Wersten eingeholt wurden, unterliegen zur Zeit einer
näheren Prüiung.

Der neue Tampfer „Hamburg" ist nach der Probefahrt von
der Hapag übernommen und un Kaiser Wilheimhaien in Ladung
gelegt worden.

Trr neue Tompscr „tzaS Palinas", der für die Oldenburg'
portugiesische Dampsschtffsreederei A.-Et. aut der Deutschen Wstss
erbaut wurde, ist nach gut verlaufener Probefahrt wieder zuinck'
gekehrt und sofort am Kranhöft in Ladung gelegt worden.

TchiffSjusammcuitoir. Die Stockholmer Zeitung Slija S'afl 11 ^
Allebanda erfühlt aus San Franpsko, daß der Dampier g u pDiico
der Transmarina Reederei A.-G mit dem dänischen Motorta!N4°^8
Siam kollidiert ist. Beide Schiffe erhielten ernstliche Betchadigw-ch'ti-
Zivö ls Menschen sind ums Leben gekommen. ^ Ua
portco geht ins Dock.

Wie hieß cs doch so schön in dem offiziellen Wahlaufruf
der Einheitsliste, zu deren prominenten Männern auch Herr
ttzehrke gehört? . ..»Tiefe alle Berufsstände vertretenden

Kandidaten von echt vaterländischer Kesinnung be-
sitzen den für ihre Aufgabe erforderlichen Sachverstand und geben
uns die Gewähr, daß sie im Altonaer Liadlverordueten-
kollegium uneigennützig, tatkräftig und nach einheitlicher

r u u ü e i n st e 11 u n g für unsere nach Entwicklung und Blüte
schwer ringende Stadt schaffen werden, in treuer Arbeit für ihre
Aufgaben/'

Dt« einheitliche Grundeiiisiellung aller rcchtSbürgcrlichen
Stadtverordneten können wir nach ihrem Auftreten im Kollegien-
saal bestätigen. Wie es um die 1l n e i g e n n ü tz i g k c i t ihres
schaffens steht, ergibt sich aus dem oben zitierten Versammlungs-
bericht.

Ausschuß für Arbeitcrwohlfahrl in Altona.

Jeden Mittwoch, nachmittags von 4% bis 5)5 Uhr, Dahnhof-
straße 40, vart: Beratungs st un de für alle Wohlfahrts-
und Jugendfragcn.

Die Autobuslinie Neuer Pserdenlarkt-Amsclstrnhe—Lurup.
Durch das Presseamt wird niitgeteilt: Arn 1. Ostertag wird von
der Berkehrsaktiengesellsckasl Altona (Baza) die Autobuslinie
Neuer Pferocmarkt-Amselstraße—Kleine Gärtnerstraße—Kreuz-

weg—Bahrenselder Chaussee—Luruper Chaussee—Lurup vorläufig
bis zur Haltestelle Bahrenfelder Rennbahn in Betrieb genommen.
Die Strecke wird in h a I b st ü n d i g e m Berkchr befahren, und
zwar verlassen die Autobusse die beiden Endstationen stets zur
vollen Stunde und 30 Minuten nach der vollen Stunde. Da
sechs Wagen neu beschafft sind, können die Fahrpläne bei
den jetzt bestehenden Linien ab 1. April verbessert werden.
Bei der Linie 2 sNeumühlen—Alscnplatzs ist statt des bis-
herigen LO-Minuten-Verkebro ein viertelstündiger Ver-
kehr eingerichtet. Außerdem wird an Sonn- und Feiertagen
sowie schönen Wochentagen bei Bedarf nachmittags ein viertel-
stündiger Verkehr nach Blankenese-Falkenstein slatlfinden. Die
neuen Fahrpläne werden in den nächsten Tagen ansgcgeben. Die
Erscheinung, daß häufig zwei Wagen dicht hintereinander folgten,
wird mit Inkrafttreten des neuen Fahrplanes verschwinden.

Bewilligte und abgelehnte Schanktonzessionen. Unter dem Vor-
sitz des Senators Dr. Harbeck sand eine öffentliche Sitzung des
S t a d t a u s s ch ii s s e s ix5 Stadtkreises Altona statt. Die Er-
laubnis zum Betrieb der Schankwirlschast und die Erlaubnis zur
Veranstaltung von Siegspielen, Gesangs- und deklamatorischen Vor-
trägen sowie Schaustellung von Personen wurde erteilt an Frau
Bertha Brockert, Große Freiheit 58 60 (Ballhaus Clou). Die
Erlaubnis zum Kleinhandel mit Branntwein in verkapselten und

etikettierten Flaschen wurde erteilt an die Telikatessenhändlcr Cito
Behrmann, Große Drunnenstratze 34, und an die Neue Gesellschaft

zur VerteUung von Lebensbedürfnissen von 1856, Bahrenfelder-
straße 159. Abgelehnt wurde die Erlaubnis'zum Betriebe der
^-chankwirtschnst an Hermann Dubert, Clausstraße 37, an Stesan
Hartig, Haferweg 42, an Franz Essinger, Große Brunnensirahe 8.

Prüfung der Beriifsbezeichnung bei Ausstellung von Quittungs-
karten. Auf Grund von Beschwerden sieht sich der preußische Wohl-
fahrtsminister veranlaßt, in einem Runderlaß die Regierungs-
präsidenten zu ersuchen, den Kärtenausgabestellen von Ouittungs-
karten eine genaue Prüfung der Berufsbezeichnung vor Ausstellung
der Ouittungskarten zur Pflicht zu machen.

Schwerer Unfall bei Ser Kai- nu6 LagerllaiiSgcsellichaft.
Am Montag abend gegen 11,50 Ubr wurde der Arbeiter R., ge-
boren am 11. Oktober 1879, wohnhaft AUona, bei der Altonaer
Kai- und Lagerhausgescllschast von einem öireiffr erlaßt. Er erhielt
erhebliche Beckenquetschungen. Er mußte in das Altonaer
Krankenhaus übersührt werden.

Ter Ausreißer and Stargard. Ten Kriminalbeamten am
Hauplbahnhof fiel ein junger Bursche auf, der sich dort zweck- und
ziellos auihielt. Beim Verhör stellte sich heraus, daß er seinen in
Stargard in Pommern wohnenden Eltern entlausen war. Er wurde
vorläufig in Schutzhaft genommen.

Festgenomincil wurde ein Schlaffer, der von mehreren Be-
hörden steckbrieflich gesucht wird. Er ist außerdem vor einigen
Jahren aus dem Zuchthaus Lentiöhrden entwichen.

Alls »cn MgemtMea.

Tie Fungsozialisteu der (rlbgemeiuden treffen sich beute,
Dienstag, in der Schule 9iienftehten, da uns die Dockeuhudcner
Schule wegen der Ferien nicht zur Der ügung geht.

Blaukcuese. Silberdiebstahl. In einem Hause in der
Eaprwmrabe wurde ein Einbruch verübt. Gestohlen wurden 10 sil-
berne Löffel, teilweise gezeichnet Bose, Zabel, Giimm uiw., 8 silberne
Teelöffel, nicht gezeichnet, 1 leinene Tischdecke mit Eichenlaubstickerei,
10 Taschcnlücher, gezeichnet A. K.

Wedel. H a u s e i n st u r z. Die Vorderfront des alten Hauses
Ansgariusstraße W ist am 'Montag vormiitag — vermutlich infolge
der Siraßenaufgrabungen — eingestürzt. Man hat zunächst eine
vorläufige Abstützung vorgenommen. Atenschen wurden nicht verletzt.

Kreis Alnneberg.

Stellingen-Langenfelde. In der heute Abend 8 Uhr stattfinden-
dcn Gemeindevertretersitzung kommen unter anderm
folgende Punkte zur Vevhandlungt Anhörung ter BernfSvertretun-
gen über die Aufbringung des Sleueiöedarfs für 1926; Beratung
und Feststellung des Haushaltungsplaues für 19'26; Antrag des
Erwcrbslosenausschuffes aus Gewährung von einmaligen Wirt-
schaftsbeihilfen für Erwerbslose; Vergebung der Gespannstellung für
das Rechnungsjahr 1926; Festsetzung des Haushaltsplanes für den
öffentlichen Arbeitsnachweis für 1926.

Wandsbek und Smgegsnd.

Städttsche Koliesitn.

Mit einer Dauersitzung von fast 6 Stunden begannen am
Montag abend die Beratungen über den Haushaltsplan für 1926.
Man wurde gerade eben noch mit der allgemeinen Aus-sprache
fertig, so daß heute, Dienstag, die Einzelberatungen ihren An-
fang nehmen können. Schon die allgemeine Aussprache brachte
aber eine gewisse Klärung über die endgültige Gestalt des Etats
und seine finanziellen Auswirkungen. Die Bürgerlichen blieben
natürlich dabei, daß alles so richtig sei, wie sie es bei den Kom-
missionsberatungen beschlossen hatten. Sie stießen sich auch nicht
daran, daß der Etat mit der Tendenz, die sie ihm bis jetzt auf-
gedrückt haben, ganz einseitig gegen die miiiderbemittelte Be-
völkerung gerichret ist. Die Kommunisten machten sich die Sache
besonders leicht. Deckung hin, Deckung her, da» war ihr Grund-
satz. Sie fordern nur; wo es Herkommen soll, ist ihnen gleich-
gültig. Lediglich die sozialdemokratische Fraktion machte wirklich
praktische Vorschläge, di« zwar nicht den Fehlbetrag beseitigen
können, die aber doch die einseinge Belastung der breiten Schichten
soweit einschränten und eine stärkere Belastung leistungsfähiger
Kreise bezwecken, daß man wenigstens von einem gewissen Aus-
gleich reden kann. Aus dieser Erkenntnis heraus lehnte die
Sozialdemokratie eine Erhöhung des Gaspreises ab und
schlug dafür eine Heraufsetzung der Gewerbesteuer
vor. Ob im übrigen ischon heute diese Abänderungsanträge, wie
überhaupt der Etat verabschiedet werden können, erscheint
zweifelhaft.

*

Oberbürgermeister Rodig eröffnete die Sitzung. Vor Ein-
tritt in die Etaisberatungen werden noch einige andere Vorlagen
erledigt. Zunächst wird beschlossen, daß die Stadt sich mit einem
Betrag von 130 000 für die Erweiterung de? Elektrizitätswerkes
zuzüglich 16 000 M Kosten an einer großen Ausländsanleihe be-
teiligt, die von dem Teutschen Sparkassen- und Giroverband abge-
schlossen ist. Die Kollegien hatten ursprünglich im Juni vorigen
Jahres den Beschluß gefaßt, für die Betriebswerke eine Gesamt-
anleihe von einer Million Mark aufzunehmen. Diese Anleihe ist
»om Reichsfinanzministerium nicht genehmigt worden. Es wurden
dafür nur die genannten 130 000 .X zugebilligt. — Sodann wurde
ein Plan für die Herrichtung der Parkanlage im E i ch -
t a l vorgelegt, der entsprechend dem Kollegienbeschluß der vor-
hergehenden Sitzung durchgeführt werden soll.

Der Park soll in seiner Schönheit erhalten werden und dem-
aegenüber muß die Frage der Bebauung zurücktreten. Die Vor-
lage wurde ohne Aussprache genehmigt. — Ferner wurde einer Er-
weiterung der Bürgschaften durch die Stadt für Baudarlehen zu-
gestimmt. — Zur Erhöhung der Verpflegungssätze
im Krankenhaus führte Maack (SD.) aus, daß die Sozial-
demokratie diese Vorlage abiebnen ntüfie. Trotz aller Aner-
kennung, die man dem Wandsbeker Krankenhaus zollen müsse,

fei es doch nicht möglich, das städtische Krankenhaus mit den Ham-
burger Anstalten zu vergleichen. Eine Angleichung an die Ham-
burger Sätze sei deshalb auch nicht gerechtfertigt. Der kom-
munistische Redner Witt schloß sich den Ausführunzen an. Die
Bürgerlichen stellten zunächst einen Vertagiingsautrag mit der
Begründung, daß diese Vorlage mit der Etatsberatung zusammen-
hänge. Als dieser Antrag abgelehnt wurde, erklärten sie sich
durch Dr. Reiling und Stadtrat Fischer gegen die Auf-
fassung der Sozialdemokraten und für Erhöhung der Verpflegungs-
sätze. Der Magistratsantrag auf Erhöhung der Ver-
pflegungssätze wurde darauf durch Dissens ab-
gelehnt. — Sodann wurde noch der Erwerb eines Grund-
stücks an der Bleicherilraße beschleiien. — Die Kommunisten
stellten ferner einen TringiichkeitSantrag, 2 5 00 0«.# für d i e
Minderbemittelten aus Mitteln des Wohl ¬

fahrtsamtes zu bewilligen und noch zum Osterfest
auszuzahlen. Auf Vorschlag der Sozialdemokraten wurde be-
schlossen, diesen Antrag dis Dienstag zu vertagen, damit in-
zwischen der Magistrat und auch die Fraktionen zu ihm Stelliing
nehmen könnten.

Darauf wurde mit bet

Beratung des Haustialleplaues

begonnen. Oberbürgermeister Rodig führte dazu aus, Miß nach
den bis jetzt abgesa)losseneii Bereaniungen mit einem Fehl-
betrag von 688 000.K zu rechnen sei. Die Prüfung der
städtischen Finanzen habe ergeben, daß dieser Fehlbetrag weniger
durch die Erhöhung des Etats an sich verursacht sei, da die Mehr-
ausgaben größtenteils auch durch Mehreinnahmen gedeckt seien.
Gewiß würde es vielleicht möglich sein, hier und da geringe
Posten im Ausgabenetat zu streichen. Etwas Wesentliches erreicht
werde damit nicht. Es seien nicht so sehr die Mehrausgaben, die
die Stadt bedrückten, als vielmehr die Mindereinnahmen. So
u. a. bei der Bauverwaltung, wo der Stadt der lleberschuß des
Vorjahres fehle, ferner beim Schuletat, beim Wohlfahrtsamt und
bet den indirekten Steuern, besonders aber bei der Einkommen-
steuer und der Umsatzsteuer; Überhaupt sei die empfindlichste
Einbuße daS Fehlen der Ueberschüsse aus den Vorjahren und
die vom Staat nidi£ gewährten besonderen Zuschüsse. Alles in
allem erwachs« der Stadt dadurch gegenüber dem Vorjahre eine
Mindereinnahme von 997 000 JK. Gewiß könne man
sagen, daß unter diesen Umständen eben doch noch mehr gespart
werden müsse. Die Frage sei, wo könne das verantwortet werden.
Vielleicht sei etwas bei der Straßenbeleuchtung, vielleicht
auch bei der Straßenreinigung abzuknappen. _ Die Neu-
regelung der Müllabfuhr sei ohnehin auö Sparsamkeits-
gründen zurückgestellt, obgleich sie dringend notwendig sei. Die
Notlage der Staadt Wandsbek resultiere in erster Linie aus ihrer
Lage zu Hamburg. Soweit es sich um die Erhöhung der Ein-
nahmen handelt, setzte der Oberbürgermeister sich bann für die
bekannten Magistralsanträge auf Erhöhung der Grund-
v e r m ö g e n s st e u e r und Erhöhung des Gas- und
Wasserpreises ein. Gewiß sei es richtig, daß diese Er-
höhungen vorwiegend die breiten Mafien der Bevölkerung treffe,
leider sei aber kein anderer Ausweg vorhanden. Die Gewerbe-
steuer zu erhöhen, sei unter keinen Umständen anzuraten, es
werde dadurch höchstens eine Abwanderung von Gewerbebetrieben
nach Hamburg erfolgen. Der Stadt Wandsbek könne
nur geholfen werden durch außerordentliche
Maßnahmen. Tas sei auch der Staatsregiernng stets gesagt
worden. Diese habe zwar Hilfe zugesagt, leider schreitet die An-
gelegenheit indes nur recht langsam vorwärts. ES sei aber zu
hoffen, daß, wenn daS DrewS-Roedcrnsche Gutachten verwirklicht
werde, man doch wohl auch in Wandsbek zu annehmbaren ©teuer«
Verhältnissen komme.

Tr. Relling (bürgert.) ging dann ebenfalls auf die ungünstige
Finanzlage der Stadt ein. Das Bedenkliche sei, daß die Stadt
keine Ueberschüfie aus dem Vorjahre mehr besitze. Der Versuch,
auf der Ausgabenseite zu streichen, sei nicht so leicht durchzu-
führen. Bei den persönlichen Ausgaben sei schon gar nicht zu
sparen, immerhin müsse doch wohl künftig die jährliche Aufftufung
von Beamten mehr eingeschränkt werden. Die Kosten für die
Staatspolizei seien viel zu hoch. Die Beschickung der Daufonds
müsse man besseren Zeiten überlassen. Der Redner forderte
dann, den Ausbau des östlichen Teiles der Dietrichitraße aus
Ersparnisgründen zu streichen. Ferner verlangte er Ersparnisse
bei der Beleuchtung und der baulichen Unterhaltung städtischer
Gebäude, wofür er wiederum, wie im vorigen Jahre, die Ein-
setzung einer Sparkommission vorschlägt. Der Redner erklärte
sich weiter für die Erhöhung des G a s p r e i s e s, da das
eine durchaus gleichmäßige Belastung aller Schichten der Be-
völkerung bedeute. Der GrundvermögenLsteuer stimme er trotz
Bedenken ebenfalls zu. Er begrüße es, daß keine Erhöhung der
Gewerbesteuer vorgeschlagen werde; diese müsse von den Bürger-
lichen auf das Entschiedenste bekämpft werden. Außerordentlich
brennend sei die Frage der Eingemeindung der umliegenden
Gemeinden nach Wandsbek sowie der Ueberweisung erhöhter

Steueranteile für Wandsbek. Hinsichtlich der städtischen Bau-
politik müsse die bürgerliche Fraktion fordern, daß in Wandsbek
nicht eine so ungerechte Bevorzugung der Baugenossenschaften
eintrete wie in Hamburg. Weiter setzte sich der Redner noch für
die Kanalisation in Hinschenfelde ein.

eobann hatte W-ntker von ber sozialdemokratischen Fraktion
das Wort. Er wies zunächst daraus hin, daß die Finanzlage der
-stabt Wandsbek kaum so ungünstig gewesen sei wie diesmal. Es

sei bedauerlich, daß man im Vorjahre trotz der Warnung der So-
zialdemokratie die Ueberschüsse aufgebraucht und die Fondsbeschickung
abgelehnt habe. Tie Haiiptursachen der schlechten Finanzlage seien
in dem Rückgang der Einnahmen zu suchen. Zwar werde den
Gemeinden für das nächste Jahr eine Einnahmequelle in Form
von Zuschlägen zur Einkommensteuer zugewiesen. Wie aber wolle
man _baS angesichts ber Notlage der breiten Massen verantworten?
Die Sozialdemokraiie werde diese Zuschläge bekämpsen, um so mehr,
als sie nur eine einseitige Belastung der Wandsbeker Bevölkerung
bedeuten, da Hamburg nie daran denken werde, von diesem Recht
Gebrauch zu machen. Gegen die Erhöhung der Grund-
vermögenssteuer seien zwar die allergrößten Bedenken geltend
zu machen. Trotzdem sei es aber nicht zu verantworten, sie ab-
zulehnen und dadurch einen noch größeren Fehlbetrag zu verur-
sachen. Bei den Ausgaben zu sparen, sei kaum möglich. Zwar
werde von Handels- und Handwerkskammern gern über große Auf-
wendungen der Gemeinden gesprochen; es sei aber doch wohl diesen
Organisationen zu empfehlen, zunächst bei sich selbst mit bet Spar-
samkeit anzusaugen. Wenn weiter erklärt werde, die Ausgaben für
die Staatspolizei seien zu hoch, so erfordere die Gerechtigkeit, darauf
hiiizuweisen, daß auch die Aufwendungen für die städtische Polizei er-
heblich gestiegen seien. Von einer Sparkommission, wie sie die
Bürgerlichen wünschen, verspreche sich die Sozialdemokratie gar
nichts. Was sonst an den Einnahmeerhöhungen noch tragbar sei,
müsse natürlich gebilligt werden. Aus diesem Grunde werde die
Sozialdemokratie der Erhöhung des Wasserpreises zu-
stimmen, dagegen die Erhöhung des Gaspreises unter
allen Umständen ablehnen, beim biefe „Steuer" treffe Sie
ärmeren Schichten sehr empfinblich. Wenn man aber schon um
eine Belastung ber breiten Mafien nicht ganz herumkomme, bann sei
es boch auch wohl gerechtsertigt, bi e Gewerbe st euer z u er-
höhen. Das sei um io eher möglich, als ja die kleineren Be-
triebe durch bas neueste Gesetz schon geschont würden. Tie größeren
Betriebe aber müßten zu den öffentlichen Lasten herangezogen
werden, auch toenn man eine gewisse Notlage des Gewerbes und
der Industrie nicht verkennen könne. Die Sozialdemokratie bean-
trage deshalb, die Gewerbesteuer auf den ursprünglichen
Stand des Vorjahres, nämlich von 400 % auf 500 %
zu erhöhen. Das sei auch deshalb gerechtfertigt, weil ja durch die
Gewerbesteuer ein gewisser Ausgleich geschaffen werde für den Aus-
fall an Einkommensteuer bei jenen Kreisen, die durch die Selbst-
einsä'ätzung zu wenig zahlten. Der Redner machte dann einige
Vorschläge zur Ersparung, so u. a. bei der S t r a ße n b e le u ch -
tung, ferner zur Steigerung ber Einnahmen burch ben
Fortfall gewisser Vergünstigungen bei der Hundesteuer. Bei den
Betriebswerken werbe man die an die Stadt zu leistenden Ueber«
schüfie dadurch erhöhen können, daß gewifie Ausgaben aus dem
ordentlichen Star auf den außerordentlichen übernommen würden.
Das sei durchaus tragbar, denn dort seien noch gewiss« stille Re-
serven vorhanden. Abstriche beim Straßenbau lehne die Sozial-
demokratie ab. Trotzdem werde, alles in allem, ein Fehlbetrag von
mindestens 600 000 JI nachbleiben. Die endgültige Lösung aller
dieser Schwierigkeiten werde die Verwirklichung der 'Groß-Hamburg-
Frage fein. Nach alledem, was bis jetzt bekannt sei, könne indes als
Zwischenlösung auch das Drews-Rocdernsche Gutachten anerkannt
werden. Es müsse aber auch wirklich großzügig durchgeführt wer-
den. Dazu gehöre auch die Eingemeindung der um Wandsbek
Hegenben Gemeinden. Der Redner brachte bann noch einige be-
sonder« Wünsche ber Sozialdemokratischen Fraktion vor. Was noch
nicht in diesem Jahre ausgeführt werden könne, müsse boch min-
bestens schon allmählich vorbereitet werden. So wies ber Redner
auf die Entwässerung und Kanalisation von Hinschenfelde hin;
ferner auf ben bereits beschlossenen, aber wieder zurückgestellten
Krankenhausneubau, auf eine zeitgemäße Regelung der Müllabfuhr
und «ine bessere Unterbringung der Bücherhalle; sodann auf die
Schaffung einer eigenen städtischen Schwimmhalle, die Anlegung
eines städtischen Friedhofes und die Errichtung eine» Krematoriums
sowie eines städtischen Schlachthauses. Bezüglich der städtischen
Baupolitik forderte er, daß alle Baugenossenschaften soweit wie
irgend möglich unterstützt würden.

Darauf sprach von der kommunistischen Fraktion Stabtrat
Zimmermann. Er lehnte eine Erhöhung bet Grundvermögens-
steuer ab, ebenso die Erhöhung des Gas- und Wasserpreises. Tie
grundsätzliche Stellung der Kommunisten zum Haushaltsplan faßt-
et mit den Worten zusammen, daß seine Fraktion nicht darin ihre
Ausgabe sehe, den Etat zu balancieren und für Deckung von Fehl-
beträgen zu sorgen; die kommunistische Fraktion habe nur zu
fordern. (Weiterleit.) Sodann legte ber Redner eine Anzahl An-
träge und Entschließungen vor, u. a. für die emschädigungslose Ent-
eignung der Fürsten, ferner für den politischen Zusammenschluß
mit Hamburg ober zum minbesten für eine steuerliche Gleichstellung
Wandsbeks mit Hamburg; weiter eine Entschließung gerten die
Staatspolizei sowie einen weiteren Antrag auf eine kommunale
Verkebtsgesellschast mit Hamburg. Zur Linderung ber Not ber
kleinen Hanbwerksmeister forderte er 60 000 M, die als Darlehen
gegeben werden sollen. Weiter verlangte er die Abschaffung der
Klasseneinteilung in den Krankenhäusern. Außerdem beantragte ec
Mittel für ein städtisches Bildungswesen. Ein weiterer Antrag be-
faßte sich mit bem, kommunalen Bestattungswesen unb noch ein
anderer mit bet Festsetzung des Gas- unb Wasserpreises nach demEinkommen.

Oberbürgermeister Rodig setzte sich dann noch mit einzelnen
Ausführungen ber EtatSrebner auseinander. So sprach er sich eben-
falls für die Entwässerung von Hinschenfelde auS, die aber nur
mit Hamburg und Stormarn gemeinsam biirchgeführt und nach Er-
ledigung der Groß-Hamburg-Verhanbluiigeii in Angriff genommen

werben könne. Der Stabt Wandsbek seien einstweilen Verhand-
lungen darüber mit dem Hamburger Staat durch ben Regierungs-
präsidenten verboten worden. (Zuruf: Hört, hört!) Auch ber
KrankenhauSneubau werde sofort in Angriff genommen werden, so-
bald Anleihemittel zu günstigen Bebingungen zu haben seien. Das-
selbe treffe für ben geplanten Bau des Krematoriums zu. Tie
Stadt hoffe, bald eine günstig« Anleihe abschließen zu können. Für
einen städtischen Friedhof sei die Entwicklung noch nicht reif; doch
müsse das Projekt schon bei bet Festlegung beS Bebauungsplanes
unb des Grünstreifengeländes berücksichtigt werden. Die Schwimm-
halle sei allerdings eine Notiuendigkeit, die schon erwogen werde.
Die Frage eines städtischen Schlachthauses müsse dagegen noch zu-
rückgestellt werden.

Damit wurden die allgemeinen Beratungen zum Haushalts-
plan abgeschlofien. Die Sitzung wurde um 11 Vi Uhr abends auf
Dienstag abend vertagt. Dann soll mit den Einzelberatungen be-
gonnen werden.

Vorbeigeliaukii. Der Druckfehlerteufel hat uns gestern einen
garstigen Streich gespielt. Er hat eine Notiz, die unter der vor-
stehenden Stichmarke herauskommen sollte, mit der Anschrift „Vor-
beigehen" ausgezeichnet. Wir berichtigen uns hiermit, weil wir
unseren Lesern nicht zumuten können, daß sie sich über solche
garstigen Einfälle des Druckiehlerteufels den Kops zerbrechen sollen.

Pinsturz einer Giebelmaner. In der Zweiten Schulstraße
stürzte am Sonntagnachmittag das Giebeldreieck eines Hauses mit
großem Getöse ein. Glücklicherweise wurde niemand verletzt. Tie
Ursache des Einsturzes ist auf t>a§ morsch gewordene Gebälk zurück-

zuführen.

Kreis Stormnrn.

Schiffbek. ADGB. BildungSausschuß der freien
Geweriichasten, Bezirk Scbiffbek. Am Mittwoch, 81. März,
abends 8 Uhr, findet in der Schule Möllnerlandstraße in der Vortrags-
reihe der letzte Vortrag statt. Das Thema lautet: „Die Arbeits.
zeitverordnung", Referent: O. Langanke, Betriebsräte-
sekretär. Die Befirksiührer sind hiermit alle eingeladen zu einer
Sitzung nach dem Vortrag.

MWmsburg und «mgmnd.

Wiederaufnahme bet Notstandsarbeiten in Wilhelmsburg.
Wi« wir vernehmen, ist über bi« Wiederaufnahme der Notstands-
arbeiten mit dem Regierungspräsidenten in Lüneburg berhandelt
worben. Der Regierungspräsident hat genehmigt, daß von
Mittwoch ab die Notstandsarbeiten wieder ausgenommen wer-
den, er hat aber ausdrücklich darauf hingewi«sen, bah bei Wieber-
holung derartiger Vorkommnisse wie am Freitag voriger Woche,
die regierungsseitig zur Verfügung gestellten Mittel zurück-
gezogen werben. Dies würbe eine vollkommen: Einstellung ber
Notstaiibsarbeiten bebcuten. Etz ist daher damit zu rechnen, daß
zunächst verheiratete NotstandSarbeiter von Mittwoch ab
mit den NotstandSaPbeiten wieder beginnen können.

SumlMger Landgebiet.

Sjtzung von Rat mb Wrgervsrtretung Vrrgrdort.

Der Haushaltsplan der Stadt Bergedorf, über den wir bereits
berichtet haben, stand in der letzten Stabivertretersitzung zur Be-
ratung. Vorweg wurde für die ausgeschiebene Bürgervertreterin
Frl. Illgen (SD.) als Ersatzmann Bureauangestellter Heinr.
Reimer (SD.) eingeführt. Die durch bie Manbatsniederlegung
freigewordene Stelle im Fürsorgeausschuh wurde durch Berg-
mann (KPD.) besetzt. Da auch die beiden sozialdemokratischen
Bezirksvorsteherinnen im Fürsorgeausschuß, Frau Otto und Frau
S t e i n f a 11, ihre Aemter niedergelegt haben, mußten hierfür
ebenfalls zwei Neuwahlen vorgenommen werden. Gewählt wurden
Ma ah (SD.) unb Nagel (SD.). In ber bann folgerst! en Aus-
sprache über den Haushaltsplan spricht für die Fraktion Bürgerbund
Fabrikant R ü m ck e r (Rechte). Seine Ausführungen beziehen sich
auf einzelne Positionen der einzelnen Abteilungen, bei denen nach
Ansicht ber Rechtsparteien gespart werden kann. Anträge auf Mehr ¬

ausgabe, wodurch der Haushaltsplan aus dem Gleickigewich! lommcrt
könnte, verkündet er, will die Rechte nicht stellen. Cb das im
Voranschlag vorgesehene Einkommensoll an Steuern wirklich ein-
kommen wird, hält Herr Rümcker nicht für feststehend. Von den
Demokraten spricht zum Haushaltsplan Lehrer Leonhardt.
Redner schlägt vor, die zur Verfügung stehenden Mittel für den
Wohnungsbau nach folgendem Plan zu verteilen: Die Hälfte für die •
Stadt, ein Viertel für gemeinnützige Baugenossenschaften unb ein
Viertel für Privatbauten. Außerdem spricht er für die Aufnahme
einer Anleihe. Von den Kommunisten spricht ber alte Seh. In
langatmiger Rede versucht er klar zu legen, baß alle Parteien, ein-
schließlich der Sozialdemokratie, schuld an Sem heutigen Elend sind.

Für die Sozialdemokratie spricht Ratmann Frank (SD.).
Redner erinnert zunächst die Rechtsparteien daran, daß sie bei ihrer
Wahl viel versprochen haben. Trotzdem bereits dreimal der Haus-
haltsplan beraten worden sei, könne man nicht sagen, daß in diesen
Jahren mehr getan sei, als unbedingt erforderlich ist. 4 Redner er»
Härt, einverstanden zu sein mit der Verteilung bet zur Verfügung
stehenden Baugelber. Zur Frage der Fcsffetzung der Mieten für die
städtischen Wohnungen fordert er eine Nachprüfung der Metesätze,
da sie nach Ansicht der Sozialdemokratie als zu hoch betrachtet wer-
ben müssen. Scharfe Kritik übt der Redner bann am städtischen
Bauamt. Die vom Bauamt ausgeübte Kontrolle bei den städtischen
Bauten muh schärfer sein. Teilweise sei sehr minderwertige Arbeit

von privaten Bauunternehmern geleistet worden. Bei ben Sten et-
einnahmen weist Redner daraus hin, daß ein Drittel aller Steuer-
einnahmen durch die Grundsteuer eingebracht werden. Hier müsse
eine Aenderung gefordert werden. Die Grundsteuer sei unsozial,
denn sie werde anteilmäßig in gleicher Höhe von dem Inhaber einer
schlechten Wohnung erhoben, wie auch von dem einer guten. Sie
ist aber auch ungerecht, denn nur ber Wohnungsinhaber zahlt diese
Steuer. Für die Aufnahme einer Anleihe, wenn sie sich zu annehm-
baren Bedingungen bietet, tritt die Sozialdemokratie ein. Man kann
nicht Werte, die für mehrere Generationen stehen sollen, in einem
Jahre schaffen und bezahlen. Daran müssen auch mehrere Genera-
tionen mit tragen Helsen. Dann setzt die Einzelberatung ein. Alles
geht ziemlich glatt, bis bie Rechte ben Anttag stellt, bie Industrie-
bahn, bie jetzt bem Bauamt untersteht, den Betriebswerken anzu-
gliedern. Im Ausschuß für die Betriebswerke steht ben Herren
infolge ber Zusammensetzung dieses Ausschusses die Möglichkeit
offen, die Lasten ber Unterhaltung einmal ganz ober doch zum Teil
der Allgemeinheit aufzubürden. Hiergegen wendet sich scharf ber
Vertreter ber Sozialdemokratie. Nach längeren gegenseitigen Be-
lehrungsversuchen vertagte man sich auf Antrag der Kommunisten
bis Dienstag.

Geesthacht. Haushaltsplan für 1 926. Heute,
Dienstag, soll der neue Haushaltsplan verabschiedet werden. Er
schließt ab mit einem Fehlbetrag von 145 562 M, obgleich sich bie
Ausgaben im allgemeinen im Nahmen des vorjährigen Haus-
haltsplanes halten. Die einzelnen Abschnitte weisen folgende
Zahlen auf- Allgemeine Verwaltung: Einnahme 69 283 oW, Aus-
gabe 107 228 JC; Feuerlöschwesen: Einnahme unb Ausgabe je
7840 cÄ; Bauverwaltung: Einnahme 6787M, Ausgabe 96 243 ;
Betriebe unb Unternehmungen: Einnahme 114 670 Ausgabe
112 422 .4t; Schulwesen unb VolkSbilbung: Einnahme 83 357 Jt,
Ausgabe 207 167 JI; Wohlfahrtspflege: Einnahme 145 154 Jt,
Ausgabe 230 052 JC; Vermögens- unb Schulbenverwaltung: Ein-
nahme 38 722 Jt, Ausgabe 42 135 Jt; Steuern und Abgaben: Ein-
nahme 246 400 Jt, Ausgabe 54 688 <Ä. Ta bei Beratung des
FinanzwirtschaftsgesetzeS die zunächst vorgesehene Steuermehr-
überweisung an Geesthacht mit ber Begründung gestrichen worben
ist, daß auch damit Geesthacht nicht ausreichend geholfen werbe,
so ist zu erwarten, daß der Staat nach genauer Prüfung durch
erhebliche Zuschüsse den Haushaltsplan mit ins Gleichgewicht
bringen helfen wirb.

SchlestviMWn.

Neumi'liister. L i e b e § b r a in a. In ihrer Wohnung in der
Christian (naße ist am Sonntag abend die geschiedene Ehesrau
Sentier von dem Arbeiter Gitzlav Schneider durch drei Reoolver-
ichüffe schwer verletzt worden. Schneider tötete sich durch einen
Schuß in die Schliffe. Eiierchcht |oU bas Motiv ber Tat fein.

Amtliche telegraphische Schisssmelbmigen.

Don
MaSnedfund
yiatstou

SeberseeiM SrWsbewegungen.
Hamburg-Amerika Hinte.

Rjaffa beirrst. 28. 3. an Suez. — Vogtland au8g. 29. 3. ab Rotter-
dam. — Havelland ausg. 29. 3. Queffant passiert. — Syra heimk. 27. 3.
ab Pto. Mexiko. — Frarstenwald auSg. 29. 3. an Buenos Aires. —
Preussen veiink. 29. 3. Queffant passiert nach Antwerpen. — Asalia ausg.
29. 3. an Havana. — RcUerroclb aus«. 28. 3. au Rotterdam. — Antiochia
beirrst. 28. 3. an Antwerpen, ab zirka 30. 3. — Ambrta 29. 3. an Ham-
burg. — Brasilia 29. 3. an Hamburg. — SUmbia 29. 3. Cap giniftertepassiert.

Hamburg Rhein Linie.
Karlsruhe ausg. 29. 3. ab Rotterdam — Straßburg heimk. 29. 3.

an Düsseldorf. — Frankfurt 29. 3. an Hamburg. — Mannheim 27. 3. anDüsseldorf auSg.

Deutscher Scbante- und Orient-Dienst.
Deutsche Levante-Lime, Hamburg. Deutsche Ortent-Ltnte, Stettin-

Hamburg. Roland-Linie. Aktieii-Ketellfchafi, Bremen. Bremer Dampfer»
linie Ailas Bremen.

Deutsche Levante-Linie.
Achaia rückk 27. 3. von eira om noch Messina. — Heraklea au5g.

29. 3. in Aitrandrien. — ftteta ausg. 29. 3. von Konstanza nach walag. —
Nieea rückk 29. :i. von Marta nach tzamvurg — Ostsee rückt. 29. 3. voll
iKotterOani noch tzamvurg - Pommern rückt. 29. 3. von Zante nach Messina.
Rheinland ausg. 29. 3. in Nenev g.

Hamburg Südamerikanstche Dampffchifffahrts-Gefellfchast.
Argentina ausg. 29. 3. 1 Ubr nachm. von Emden nach Antwerpen.

— Tucuman auSg. 29. 3. 7 Uhr morgens tu Sao Francisco. — La
Coruna anSg. 29. 3. 8 Ubr morgens in San Francisco — Antonio
Delfino ausg. 29. 3. 12 Uhr mittags von Samos nach dem La Plata. —
Rio de Janeiro anSg. 29. 3. 11 Ubr abends Tenerife passiert. — Bemer-
kung: La Uoruna heimk. voraussichtlich am 31. 3. oder 1. 4. von SaoFrancisco do Sui.

Norddeutscher Lloyd, Bremen.
Frachtkoutor Hamburg G. m. b. H. und Lloydpassagebureau

Lloyd-Paffagebureau Wilh. Lazarus G. m. b. H.
Berlin 29. 3. 1 Uhr morgens Dover paff. - Hannover 28. 8, 4 Uhr

nachm Bishop Rock vaff. — Holftetu 28. 3. 9 Uhr abends. Dover vaff. —
Hornfels 2 . 3 nachm., ab Baltimore. — Hameln 27. j. i> Uhr Dorrn., an
-antos. — Blinden 28. 3. ab Rio nach Bahia. Balta 27. 3. ab Maranhao

nach Para. - Sierra Morena 27. 3.. 2 Uhr nachm.. ab Funchal. — Weser
i’. 8.. 5 Uhr nachm. an Bl cm n. - <<lotha 28. 3 , ö 40 Uhr nachm.. Bitifingen
Dass, nach Antwerpen. - Westfalen a. j., 6 Uhr abends ab Fremant e. -
Anhalt 28. 3., 12 Uhr nrivags ab Benua. - Derfflinger 29 3 , i Uvr ooitn.,
an Shanghai. — Schlesien 29. 8., 12 Uhr mittags ab Kobe nach Taiu. —
Denan 2i. 3., norm . ab Perim noch Sabang. - Saarbrücken 28. 3 , ii Ubr
nachts, ab Porr Sach nach Peitm. — Pfalz 28. 8., 7 so Uhr abends Biiffingen
pah. nach Antwerpen. - Lüüow 25.3. nachm.. ab Athen nach Konstaiutnopei.

RickmerS Linie, Hamburg
R. «. RickmerS 28. ... nachm.. von Äaratfu. — Elha Wittmer« 28 3.,

norm,, tn Hamburg. - Kohfhuu 2)1 aru S7. 3. von Shanghai.



Tnintiicr NSalia" rettet Zchiffbrüchige. Der Dampfer
„91'31'?" der Hamburg Am«^ka>kinie Dat auf seiner jetzigen Reise
in der F-lon'a-Llraße sechs Schiffbrüchige eines untergegangenen
Seglers an Bord genommen und sie in Havanna gelandet.

Neuer Ttapellauf für die „Princc Vinc“. Auf der Deutschen
Wer t Finkenwärder läuft am Mittwoch für die Prince Line in
London das fünfte Motorschiff von Stapel. Tas Schiff wird den
gtamen „Chinese Prince" erhallen.

(fiu geieichueter Butt gefangen. Von F. Sahm, Barlter
Neudcich, i'l cin Eibdutt gekan cn worden, der von der Fischerei-
direktion Hxwburg mit dem Zeichen H. B. 3.35 ausgesrtzt morden ist.

Soziale Rundschau.

ÄtEbüiitöarbtit für den Kmderschutz.

Ter Ausschuß des Völkerbundes für Kinder-
schuh hat am Montag drei Berichte des Internationalen Arbeits-
amtes über die Klnderarbeit und die Arbeitszeitregelung im Interesse
des Allgemeinwohls, ferner über die Familienlohnzulagen und übet
d>e Schädigungen der Arbeitslosigkeit für die Familien beraten und
genehmigt.

Briefkasten.

(fine Unwissende, klommen Tie in Unsere Sprechstunde:
4 bis 6 Uhr.

F., Hamburg 22. Der Tarpenbeck, der Ofterbeck, der
Jsebeck sind Zuflüsse der Alster.

fl. €•. 1896 Hommen Tie in unsere Sprechstunde: 4 bie- 6 Itbr.
Düppelstrahe 5. Vertreten können Tie Ihre Frau nicht; der

Verhandlung dürfen Sie beiwohnen.

F. L. 100. Rein, die alten Silbermünzen sind seit langem
außer Kurs und haben nur noch einen Silderwert.

Keschästliche Mitteilutigcn.

Rmgerturiiicr im ^lorO'Jhcnter. Am 57. Tag käinvsi dieutS-Ani-
weipen gegen Letkinowicr :8,ga. i stunden neigen und rrbttterten Hampf.
LeStinowiei wirft den starten "Avalen glatt auf die 2<Sultcrn. —
van Riel DoUand ringt gegen den viel lnnvcrercn Aanos i5 tat a mit
grofieni Lclineid und Viel Verve. Ter Ungar siegte aber INUiehIicb docv
nach :<l¥j Minuten. Fn der noch tur Verfügung siedenden Zeit tonnen
A> e ft e r g a a r d . 2 eu m i d t und A o m anow-Ausiland ;u feiner
Entscheidung tommen. >.tm Mittwoch. 31. Märt, ringen: Außer Uon-
turrenz, HerauSforderungslanips im freien Stet vir vir «Entscheidung
et cn r ’ >><elgien gegen Lettin owicz-Riga. Wiederaufnabme
des itutscheidungSfampfet Aomanow Rußland gegen Westergaard-
echmidi und l^nlscheiduiia Urbach Köln gegen 2tenrt Antwerpen. Die
'poliieistunde ist bis 1 Unr Verlängert.
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Sport-Breeches

heißt es, sich wieder

sorgen. V?it bringen
kannten a. beliebten

so
10

Rucksäcke

Windjacken

Windjacken

JsiO

985

6
5
5

10

mit neuer Ftübjahrs-Qarderobe vet-
auch zu dieser Saison in unseren be-

Spezialartikeln erstklassige Neuheiten.

nach
Latten,

lamp

Ein Vogel im Heim

Erfreut Gross u. Klein I

8*
11”

738

Bohnknslr.is
Na e Burstay

► e 11 e n

Distrikt Eilbeck,
Bezirk 263.

Unser Genosse
AlbertBargmann
ist im Alter von 47
Jahren plötzlich ver-
storben.

Ehre seinem
Andenken!

Die Beerdigung hat
bereits am Monta?.
29. März 1920 statt-
gesunden.

Die Distriktsleitung.

X 24.50 18.50 I4 r’°

340

Unsere Auswahl ist riesengroß und

unsere Preise sind zeitgemäß niedrig.

»*
io”

7" dl»
10“ .

Gänsemarkt 96
9-1. 2-7, Sonntags 10-1

05
45
24

Sport-Mäntel Gabarit In«....

Sport-Hemden

Sport-Stutzen u, Strümpfe

Sozialdem. Verein

Altona.

M'nul°n „a4 Lauenlamp

• ’ nach Säcsilcnftraßi

2iur Ulelderlchrant
Flurgaroerobe

। iLhanelangue
biaiomon.

Besichtigung im Sterbehause, Vik-
B toriastraße 16, am Mittwoch, abends
£ 6—8 Uhr.

Rcordi—uTior »m Dnnnnrstapr vnr-
M mittags 9'/i Uhr, vom Sterbehause,
H v. Kapelle 3, Ohlsdorf, um lO'/jUhr.

trübe illolen
»alkrtronen
Odenw Blaue ...
einbusirlc
Magnurn bonuni.
(Slcrlarlolfeln ....

1,25 G.-Mk.
Zu beziehen durch

siLmtliuhe Filialen und
Kolporteure des

„Hamburger Echo“
und von der

Buchhandlung

Schätzer und Versteigerer
Kontor der kaufm. Auktionsabteilung:
ftaHer Wllhel rnstratle 58.3 81.

Fernsprecher: Hansa 6115
(nach GeschaftsschluS: Elbe 9765,

Besicht. 2 Stund, vor Beginn!

FetdandstniDo u —19,
Fil. Gewerkschaftehaus

Den Mitgliedern
die traur ge Nach-
richt, daß Genossin
Flau

Wilhelmine Meyer,
2. Bomstraße 28, am
Freitagvei stoib ist.

Ehre ihrem
Andenken!

Beerdigung hat be
reit3 stattgelundeu.

Der Vorstand.

Hamüurger

Clwrein.
Unsern Mitgliedern
die traurige Mit-
teilung, daß unser

altes Mitglied

l». GElim&ier
im Alter von 79 Jah-
ren gestorben ist.

Besichtigung am
Donnerstag, 1. April,
vorm. Uhr, im
Hause Heinrich Hel-
bingstr 2.

Beerdigung am
Donnerstiig, i.April,
naelim. i Uhr, von
Kapelle 12, Ohlsdorf.

Der Vorstand.

Sozialdemokr. Verein

I. d. hDg. Staatsgebiet
Distrikt St. Pauli-Süd,

Bezirk 81.
Unser alter Ge-

nosse
Johann Schlüter
ist im Alter von 66
Jahren nach langer
Krankheit verstor-
ben.

i'.hre seinem
Andenken!

Beerdigung am
31. März 1926, nach-
mittags i l ( jUhr, von
Kap. 12 in Ohlsdorf.

Um zahh eiche Be-
teiligung bittet

Dio Distriktsleitung.

Mrrädlr!
Nur Quailiüwmarlen

entstamm
farbige Lparlmodelle.
bhühte AiiSwahl,

billigste Preise,
gilliiligste

Ifthnliliiiiflrn.
Technische Handels-
ge,eLschaft m. b. tj>-,
•Hltoitfl, Mnthnttsm.«

Unserem Genos en

Wilhelm Weyer nebst Iran
die lierzl ch ten Glückwünsche zur

RinMMtlt

Maschine
billig An üertenm;

20 ,
io
20 e

Lonntaqs: 6* „ iiH „ 20 „
io Mmuten-Beirieb nach Bedarf.

Soziaidemok. Partei.

0 tsgruppe Branileld.

Unser langjähriger
Genosse

Wim, Geiimeier
ist im Alter von
79 Jahren gestorben.

Ehre seinem
Andenken!

Beerd.: Donners-
tag. 1. Apr.l, nachm.
1 Uhr, von Kap. 12,
Ohlsdorf.

Um zahlt eiche Be-
teiligung bittet

Der Voi stand.

Nr die große Ante Inahme an der

liqendiveihe Sohnes frnst
sagen w rh erm it allen Freunden, Bekannten

u id Nu* ,arn unsren herzlichen Dani:.
Trau Ä. Komm. Tiledrldi nieikholf

„ o , und John £rnst.
Al.ona, 28. Zeisestr. 140, pt. r.

Silber- ffodizett
Bezirk 60.

ips roltenklei

kragen aus vor.
nehmerSeidenspiize

für Knaben und Mfldchsn
* 16 50 11.50

für Damen und Herren
* 22 50 16 50

Ab Winterhude (.'attenkamp) nach Rathausmarkt
Werktag««: 5 ivliiiuicn Bclricb

bis 9**
ii" „ i"

3» . 729
10 MinMen-Pctrieb

Singer nanmasen.

K‘ÄT 20,-
4 chulIrrdlatkUS.Vchpt.

öaattarloffeln
aner! Serien, Handverl.

Ar Mall Ä
gedrauch, Fahiräder

von Ü& Mari an.
Oleuc spatlbillig.

relljadlung peftaitel.
Wirft, Griudelhvs an

| vermischtes |

Ledertiichcr
für Hausfrauen

Möbel,
Teppiche, Gardinen

Kredit
bis zu

hkike o. Ölt. 2-5,50
w Beteln., aus d. neuest
Form nmgepreßl, ge-

färbt u umaenäht
Huifabrik Wäneche,
»Ilona, Burgerftr. 6,
St. Pauli, Langefir. 20,
Hamburg. SlUemftr. «s.

Am 29. März, nachmittags I2 3/« Uhr,
verstarb unsere gute Mutter

Dorothea Mette

geb. Meins

nach langem, schwerem Leiden

Dr. ASSred Mette

unei Geschwister

8 Das frohe Fest der Silber-Kodiieit 9

K eiern am 30. März 1926 unser g
[f lieber Genosse 8

faul Topp und Trau. S

L Dailti-Deiiik 122. 8
/ Am i. April feiern unsere lieben Eltern

Trledrtdi 'Röseler und Trau Rima
geb. Hubbert

das frohe F der

Jllberhodizeit

Achtung, billig!
idtttjteani V. Zs.-

I Fertige Betten V. 3S.-
Ltettpdetren u. 18.-

Patcnte und Matratzen

JYlöiIer,®Ä= 57
auch Teilzatzlung.

I" SSF“ 9 ludet betten

oon 18 x. an
Patent-Nahmeit

'.Reform. ItiiterVetten

Ö l(fiten

CioUMinten \
liefert schon L'tt

io Jahren
a. Teilzahlung

L.Mahler
Rreiyentomp 10.

Aui Teilzaliliiiig
Anzüge, Paletotd,

Mäntel, Beinticiber.
bei u. »n. u. »Ivzablung

FABIAN
102 etekidamni 102

Speziathaus für
Herren-tSarderoden

rertia und nach Maß

litten
iLoid- unt> Silberivaren

aufreilzablung.
ZVeiiitUmiio

Paul Kh-lnkeA Co.
Untier «Utzelmftr. 78,

Marken und ZVetlnU

FahttäSct
laufen Sie bei mir
am billigsten auf

Tkilzablung.
flahrradhan-

6 di ant fiel ntoffl 1.3.

Unserm lichenVater,
dem Maurer

Heinrich flernberg
Al.ona, zu seinem
77. Geburtstage
die her: liehst Glück-
wünsche Die Kinder

Teile hierdurch allen Verwandten und
Bekannten die tiauri^e Nachricht mit, daß
meine liebe Frau

Meta Stüben
im 76. Lebensjahr e am 27. März ihrem Leiden
im Altonaer Krankenhaus erlegen und sanft
eingeschLifen ist.

Der tietbetrübte Gatte

G. Stüben.

Besichtigung: Mittwoch. 31. März., nachm.
2 Bhr, i.d.LeicheuhalleWeidenstraße, Altona.

Einäscherung: Donnerstag, 1. April, nach-
mittags 3 Uhr, im Krematorium, Ohlsdorf.

NtraUciibahnliefrieb.

Fahrplan der Linie 2S
ab 1. Avril

Ab £bls arf nach lfiaihauSmarkt
Werktag»t ।" bis b- 1 alle io Minuten

Eameceien
o. Ernst 4 v. Spreckelsen

zu Ikaialogprellen.
Rltlnoerf. o. e-i. (f-lbe n.
.fianiba., Martbaft. 2N,

M(l LUth.
Ullstein.

Handarbeits-Bücher
Alles selber zu

machen
Häkeln

Stricken
Durchhruriuirheit und

Niihspitzcn
Kreuzstich

Bus peue Jumperbuch
Wie besticke ich mein

Kleids
Weißstickercien
für Leibwäsche

Wie besticke ich meine
Wäsche?

Flechten und Woben
Filet- und Tüllarbeit

lllö 1^40 „ io
Tonntags: 7*° diS alle io

9Oo w 11$ , 20

। erhalten gleich bei
[kieinerAnzahlung,

bequemer

Ralenzahiumg
Frülifahrs-
lläntel n.

Anzüge

Regenmäntel
Größte Auswahl
Bekannt billig

A Mouien
Losa, Tisch, 3 Sefid

und 2 StuDtc.
A. Renn. Hambg. >47,

Villhorncr iNobren-
daiiun >44«, uarf. _

lveik unter Preis!
räufelt, echt eiche, 19.»
Bitcherfchl.,echt eichet 10

<" „ 2» 3“ / 10 MiN.
iioo alle io Minuten»<M> „ ..jj

sw big nm alle 20 Minuten

HochbahN

Sport-Mützen (Tara 0 ‘ t” D,erÄ . ,5

10" außerdem »“ und

bU “*)a«c io Wllnultn

- »indwag 14, fiiappt 15,1
Prom.-Ä.'ag.,Ninobettfi..

Bi I I i <rw f ’ Babnl. ifaufg.,Puppwg11 ligsl, b. BereinSftr. <0, Hchn. r.

Pullover x 24 5018.5013S0

Strickwesten x 23,5010.50 l75

Strickjacken x 34.00 23.751970

Strickkleider x 32.50 24.5019 50

Strickkostüme x 49.00 30.50 2460

Strickmäntel x 93.50 79.50 4400

Lodenmäntel x 31.50 19 50 2200

Lodenpelerine x 30.50 24.501900

Gummimäntel
für Damen X 44.50 29-50 11

Gummimäntel <O9S
für H.rren x 49 50 30.50 1O“

-kONige- Angebot!

Naturhaar-,Mliltkn
ne Awllchenharidel von ? bis 20 .'Hart.

leUignng aus eigenem Haar 2.50 Mark»
Hammerbrookftratze 51.

Sport-Stiefel ,ür D,mea nnd ^ n̂50 21.0010 r, °

Möbel

echt eiche,
m. flr. iso cm Anlleide»
fchranl, tomvl. 623 A

hiöBei-Höhier.
Hlnnbnrgcrstr. Gl/63.

7.95 5®°

0.50 3 60

243

Ab Nathansmartt nach Lhlsdars
7“ bi» 7® alle io Minuten
7« . 11 M „ 20 „

ii® „ 822 » io »
800 „ 112J „ 20
7- bis 1122 alle so Minuten, außerdem
7” und 7” ab Maria Louifensirabe nach Ohlsdorf.

10 Minuleii-Betried nach Bedarf.

Ab Ratbansmarkt nach Winterhude
(t'eUtufonm bezw. ffädlitiiftrefr«)

5 Minnlen-Belrieb
T“ di» io“ i

13'° „ 2*" ! nach LaUenkamp
< 10 8221

lo Minuten-vrtrieb

versch.lllnsführung.,
I 4i> versch. Preislagen

bietet .Ihnen da« erste
Spozialliaus f Fahrridor
— 1 Fr. Undamann *11

I t iCommcrbrootft I T
I j ä'.: rouren-Svon-Rad.

I hocheleg .buntcäteiirunn
rotcisieif Stell.fRüct «7A

CUc 13necket und stau
_ nebst Sohn 11 ans. £

i WergrivostnWcs
*tl n 9 e l> o 11

Studien von «IS Ji an,
Lchlnt,. von 260 A an.

Lpeisezimmer.
Zahlung-erleichterung.

IQ Hromnnun. JATel Eiemdamm
Ct«9eng«|<l>4jt.

kleine

Anzeige n

^Vermietungen^

Ein Schneider
kann hcU. Platz erhalten.

Sielndamm 36, lil.
c»Hovl.Vorverztmm. auf
XVI fof rt mit oaer ohne
Verpfleg,N6 zu ver.n.

Sauver'mödl. Vorderz.,
etektr. L., Tetepu., a.H.in
se.er Stellung zu verin
Ham in ervrooksir r-8,I t.l.

Gur möbl. Vordcr-
ztmmer zu Vermieten.

Hentzel.
Schlcidenplatz 30, II.

Am 27. März entschlief sanft i. 79.Lebens-
jahie nach einem arbeitsreichen Leben
unser lieber guter Vater, Großvater und
Schwiegei vater Wilhelm Geltmeier.

Tief betrauert von seinen
Kindern n. allen Angehörigen.

Besichtigung: Donnerstag, 1. April, vorm.
iiiUbr, im Tiau^rhause Heinrich-Helbing-
straüe 2, Hellbrook.

Beerdigung: 1. Apiil, 1 Uhr nachm., von
Kapelle i2 in Ohlsdoif.

sendet

Am 28. März entschlief nach langem
Leiden unser lieber Vater, Großvater und
Schwiegervater, der frühe)e Gastwirt

Fritz Mohling
im 71. Lebensjahre. Jn tiefer Trauer:

Die Kinder.

Einäscheiung: Donnerstag, 1. April, nach-
mittags 3 3/t Uhr, im Krematorium, Ohlsdorf.

I Statt Karten.

Plötzlich und uneiwartet wurde uns
nfolge Schlaganfalls mein innigstgeliebter

Mann, unser herzensguter, treu sorgender
Vater und Onkel

»aas Mir

am Sonnabend, abends 9 Uhr, im 51. Lebens-
jahre genommen.

In tiefer Trauer

Die Hinterbliebenen.
Hamburg, 27. März 1926.
Besichtigung am Donnerstag, i. April,

12 Uhr, im Eppendorfer Krankenhaus.
Beerdigung am Donnerstag, nachmitt; gs

•z 2 Uhr, von Kapelle 9 in Ohlsdorf.

Ilolläiidiwclie

Blumen-Ziuiebeln

Gladiolen.

Begonien etc.

zu billigsten Preisen.

H. Fockeimann

•icki»bergMtr. 13 (Misse der Struß?).

Harzer Kanarienhahne
tadellose Roller

Stück von 8,50 Mk. an

mit 14 tägiger Garantie für Gesang.

AfrlkaniHche

gut, billig u. in großer
Auswahl bet

Gönner, LeöWlg.
Seriigflrabe «s.

50000 Borden biU.
cn groS u.,immerwe se
Meincke, iSoebtnflr., Ecke
Bismarckft u St. Georg.
Kirchrnw.T^M.v.Hvblil.

Bßtißn=Rcini0unc

Tsttzahirrng !
Daunenbetten billig!

Dberbetten... 19—5OX
Taun enu.Federn *—x.H
tltiiderbeacn S*.
Betisiellen von 19*. an.
tSctteiil<iflerCfttrft.!40
Hochuart. A. Sander.

Klavvkarren
Promenndenwogen

taufen Bie stete am aller-
billigsten, o»ch »In,.«»

btretiDoni^
«ngrod-Lager, Hamb.
Hcriengraben 3.

HiialltHlHwnre

Kiannkarren
mit Verdeck und Gummi

zu Fabrikpreisen
und Fracht

Mk. 33,20
ab L j Ker. FeldstraBe 45.

Königs

Vogelkäfige
Holz und Metall
in großer Auswahl

üuhsent preiswert

Papageien-Käfige
von 15,— Mk. an.

(sofortmit Möbel beginnend)
sollen in meiner Zweigabteilung

MWmliMA

(Rosenhof»
sehr viele einfache Ziuimer-Einrichtungen und einzelne

Möbel,

für Llamcn und Herren AH5
x 21.75 16.50 ö

Solange Vorrat
An Tport-, von 30.-
"II t,naben-, von 5.-

7llN0durfchen-,v.25.-
Illlsv Herren-, v. 42.-
Hofen 3. 5. 7. 9. 10.12,15

Möller,^»57
auch Teilzablnng.

Anzüge
Mäntel, Paletots

zu äußerst billigen
Preisen auf

Teilzahlung
A. Maßmann

Hbg. 1, Steinst» aße 131
Mulerlialt. Lyortanzug
(Breeches 35 A, eieg.
neuer Jattettanzug 56 a
Schulz,8übecteiftr. 16.

B Für die vielen Aufmerksamkeiten an- $
ff läßlich der Jugend^lhc linse:Cs Sohnes

ry danken herzlich * k I

worunter:
1 Mahag. Schlafzimmer, korapl., 1 weißes Schlafzimmer

mit MetallbPtten,
1 weißes Fremdenzimmer, iSchlafzimmer, braun gestrichenmit 1 Bett,

sehr viele Schränke, Kommoden, Stühle, Betten, Flur-
garderoben. Salons, Plüschgainituren, i Binsengarnitur,
1 Büfett mit 4-Zugtisch und S ühlen in Eiche, 1 kleine«
moderne« Eßzimmer, i Ledersofa mit 3 Sesseln.

diverse Chaiselongues, einzelne runle Tische,
1 großer, sehr feiner runder

Ausziehtisch mit Platten,
einzelne Mahagoni-Möbel etc.,

sehr viele Betten zum Teil mit Daunen, u. einzelne Matratzen,1 Harmonium
und vieles andere mehr.

Alle Sachen stammen aus einer
hoehherrschaftlicben Villa und
sind zum größten Teil sehr gut

erhalten. Es muß alles
ä tout prix

verkauft werden.

Carl F. Scanner

für den. OsterausHug:

Sport-Kostüme m°a. sto»« x 39.50 43.5013"'

Weidenallee 40«

tm ’rL Schlai-
® yA zimmer
ab sknbrit -u günstigen
rjahlungs - Bedingungen
von 240 M>. nit.
3«tsn> und Gpcljc.
jlrnmti itn» SB«un,

Einzelmöbel,
enorm billig.

Möüei-scniiiBBen,
eiljiptap« 33,

beim Sl.indamm.
Eichen

Speisezinunerslühle
flcb.u. flcpolft, x 1^.—,
seffel und Äusziehiifche.

It. Bergmann
«iidcrftr. 14:4, Hlhs.

| öekleiüung |

Alls Teilzahlung
Herren- u. ssinudcn

Giar-ierovcn.
Resienmüurcl.

MiM&GO.
»atlet Wilbelmstr. >> ■

Aus Teilzahlung
HeevLN-, ücmciv

und Ätnder •
SdIÜezen

tBetttodjdje red er Ari.

Kobert lieben & so.
»olflenplolj 9, 8*1 729 , 829

gU , 1129 alle 20 Minnien

°ul-'rdem bis ng aü» io Minuten \ q6 aäcitienfha6 ,
Lonutags: «" bl« 829 alle io Mininen

829 „ 11JÖ „ 20 „

außerdem bis iig all- 20 Minuten J at) GäcUtenftra6c

SF Mimvoch. 31. März 1926

■ Momiicu nachmittags 3 Uhr

Gar“"' Gefirls
Stoeckhardistraße 65. II.
3 Min v. f»iif. Hafiselbr.

Au§ Mr«Mt
erkfloiitc Herren: 3,
Tamrn=Stanfettien,

Waterhölter,
eiifntbinm 76, I.

3 «*»ra->i»r»E« J

raltenmanfe

ausIa.WollriDS.iri

Juqendl.
Mantel

aus au re

rips

Flottes

kleid aus

gutem rvinw.Rips
Popelin in Pastellfarben

Entzück.

Capes kleid

in neuer Jumper
Form m.Plisseerock

in all. PostelIFarben.

Vornehm:
Completous

la Rips,-Kleid in
mod-FalfenForm mit

Crep Georgette Garnitur
Mantel m. seitltaltenDarlie

^inujuiKUuinnuiniin

S

©

0

0

Der neue

^rureC-

f* T:



ÄrcLten QleUh.

Qoeiorte;t.

Mittwoch, 7t. 83. ab.-O.

Lonoersl ,7). 32.Ab.-B

*

k-

»

Wir gewähren nach wie vor an Beamte, Arbeiter und An-
gestellte mehrmonatlichen

KREDIT

Bei kleiner Anzahlung und bequemer Teilzahlung

ermöglichen wir jedem, sich u. seinen Nächsten zum bevorstehenden

Osterfest einzukleiden und empfehlen unser reichhaltiges Lager in

Herren-, Damen- u. Kinderheldeldnng

Leib-, Tisch- u, Bettwäsche, Gardinen,

Teppiche, Stores, fertige Federbetten

sowie sämtliche Manufakturwaren.

HamburgerTexfilhaiisG. m. b. H.

Steindamm 98 ■■ Schulterblatt 128 >

Kleine«

lusiSDieihäus.
Mittwoch, S Uhr:

Sie Same mit

den 2 Herzen.
Sonncrtlafl, H Uhr:

UrauIIuhrung.

V.MlknchreW
»ein »olluldie* Suft»
Iptel von Bachwlte

grtltafl. 8 Uhr
einmal. Aufführung

Mieze unö fflorio
Schip. o. Q. Hirschfeld
®bb. u. folg. Tagk 8:

0.MnchreW

Von einer Leipziger Bank lind mir gro»»e Bestände dort verpilndeter
Der Terknnf geht weiter.

Bestes argentinlsdies Mastodisen-

Gefrierfleisch 4*

Mengenabgabe vorbehalten. — Der sorgtältigon Bedienung wegen bitte loh, den Einkauf vormittags au erledigen.

Deutsche*

Die

Oster-Angebot —s

Nimbus-Fahrräder

Beeile Bedienung.
Kulanz ohne Grenzen.

5(finoor & Pedersen

Hamburg, Woltmannstraße 12Kein Laden.
Geöffnet von 8 bis 7 Uhr.

Serie 0

Serie 1

Serie 2

Serie 3

Serie 4

JW. 15 SO

JL 20.50

M. 25.50

JH- 35.50

JH 41,50

Mittwoch:

März-Spielplan.

Ab Donnerstag. 1, April:

IrnstDrutRer-
, Theater. 8 übi

»e fieni-t em

51 de Büx!

Jünglmgs-Anzüge

in blau uiTd farbig, gute haltbare Stoffle

nieoerö. Bunne
Wandsb. Stadttheater

Mittwoch, 31. März
abends 8 Uhr:

HamDurger

Leiden
Lokalpcsee mit

Gesang and Tanz

Wir offerieren:
Frische Kalbsbraten

„ Kalbskeulen
„ fette Kalbsbraten..
„ „ Kalbskeulen .

Mastkalbskeulen ..

AltonasrSladüheater
Mittwoch u aonneretafl

7Vv Uhr:

Gespenftee
von Ibsen

Freitag, norm. IltUhr
Rarfreitag. -Ronzert

unter Witroirtung von
Charlotte Hesse. Jul.

v.ScheldtMicliael Rossert
Abend» 7, Uhr:

Gespenster.

Idi brauche Geld!
Mancheeter-Anattge in wirklich guter

Qualität, braun ijd. silbeigrau o. F„ Größe <«—84
mit Breecheshose 17,60 JI, m. I. Hose 26,60 J,
e iizelne Joppen. Jackett., Hosen, blaueJacken spot billig.

Hamburger Bekleidungs'ager
trüber Steindnnim 20

jetzt: Brauerstr. 34, i., beim Meßberg, ab so. März
auch Humboldtstraße as.

kaufen Sie am besten und billigsten im

Fleisch Warenhaus

116 Steindamm 116

Fleischwarenhaus

Gustav Koch Nacht

—Mi* Steindamm 116

Graetz-Bekleidung

Neuer Steinweg 85 Filiale: Neuer Steinweg 68y 69

Stralenbuhn-Llnien 1, 4, 4, 13, 25, 31, 37, 40 und mit der Hochbahn, Haltestelle Millernthor.

Allgemeine GelWte

des Soslalismus und der sozialen Kample
in 5 Teilen von Max Beer.

Teil 1: Altertum — Teil 2. Mittelalter — Teil 3: Neuere
Zett — Teil 4: Die Zeit von 1750 dis 1860 — TeU 5:

Die neueste Zett bis 1920.

Preis für jeden Teil 1,45 Gin., alle Teile zu!, gebund. lOGm.

MMIuno Her & lo., WanWaße n

Kittale GewertschastShauS und durch alle Echo Kolporteure

Freitag 7. außer Abonn.
Soltstumlldie >i!reise,

50 bl« 6 A

Faust (I. Teil)
eonnobb., 7t, "2s Ab B.

HsrsrrLeS
wrin, n. Ddnemar'.

Thalia Theaier.
MitIw.,7«,S0.Ab.V.

Gastspiel

Ernst Deutsch

Gesellschaft.
Donm rrt 7,.so.A.-B.

Bastipiei

Ernst Deutsch

Gesellschaft.
RrellUfl, 4 Uhr:

-.Parkett »,50A

Die hetligr

Johanna.
Rarfrdl.,7«, -S.il.-P.

Laftspiel

Ernst Deutsch

-levolutionS«

Sochzett.
-onnabenb, 7t Uhr.

Revolution

Sochzett.

Ir VbltiiDrni>c@ift,®t.(#eorn,adzugeden.
Seat. Thiem, Steinbamm 8, @r»e 8446.

... Tageskasse Tammthorftraste befindet sich
jetzt im •Zheoterbureuu ®r Theaieiftr. s«, pari.

Herren- und Jünglings-Bekleidung
mm Verkauf Obertragen worden.

Pfd. 70 u. 90 4
, 80 „ 100 ,
, 100 , 120 „
. 132 . 160 „
, 180 al

Suppenfleisch 54—6 4 <4
Schmorbraten 55 — 68 aj
Hohe Hippe 76-4
Rostbecf 80—84

Beefsteak 108 4
Beachten Sie die Auslagen

Herren-Fahrräder, kompL
Ausführung nach Wunsch A * B|Ah

dreijährige Garantie

Damen-Fahrräder, kompl.

dreijährige Garantie

Abzahlung bei X 50.— Anzahlung, Rest wöchentlich jH 8.— gestattet.

Ueber 11000 Nimbus-Fahrräder 1924

in Hamburg und Umgegend verkauft

Der Beweis unserer Qualität.

L RingKamnTe 3
Vorher: Varleti 1
i| Anfang 8 Oh) Q

Herren-Hosen

wirklldi starke Strapazierhosen

in Zwirn und Kammgarn

16,75, 14,75. 9,95, O 95
6,95, 7,95, 6,95, 4,95,

Xtaue an» tDlillerntt)or.
Mittwoch, 7'/, Uhr 88. Borstest im Millwoch-Ad.

Undine.

Donnerrtag, 7‘, Uhr, 30. Borstest. Im tonn.-Äb.

Gaftlpiel «Roje 946er.

SDlaOame SButterfly.
Rarfrtltog. 7 Uhr, anher Abonnement.

Solfengrin.
Lonnadenb, 7 , Uhr. 32. Borst, tm Lonnab =Ä6.

Der Postillon von Lonjumeau.
Osterlonnlaa fl Uhr, SO. Borstest, tm Sonnt..Ad.

©nftfviet Wilhelm Sucre.

Die Meistersinger von Nürnberg.
Oftermonlaa, miilaas 1 Uhr,

lUoItatümlldte «orstellung.
Prelle 30 A ble 3 A.

Die Zauberslüle.
Ostermontag, 7b, Ubt, 84. Borst Im Mont.-Ad,

Gastspiel SRoje 946er.

Die Sohenre.

Der

gewaltigste Preis-Abbau

Herren-Hosen

Manchester ß.’*’’

Pilot 4.95

Manchester Anzüge

,fk 20.4 '

Goulasch 76 4
Zarte Leber 76 4
Gemischtes Hack .. 6b
Beeisteakhack .... 92

Rollilelsch 96 44
in unserm Schaufenster!

Wochentage 8 Uhr

Sonn-u. Festtags 3M u. 8.

Variete ;
April-Programm

Duncans
Collies

Lee Loma
Stimmphänomen

Hermanas

Spin. Equilibristen 1

Filmwoche
neueste Ereignisse

JennyGo'der
amerikan. Parodistin

Laczyu Aenni
in modernen Tänzen

Asgards-Truppe
hervorragende Akrobaten

Ritteru Knappe j
humoristischer Kraftakt K

Liliputaner-Revue jin ihrer Szene im

Spielwarenladen $
Ballettmelsler

Senia Solomohof
m. d berahmt. Tanzkünsllerin

Lola Menzeli

Manhattan Opera House N. Y. $

parate
1 HAMBURG

Schmiedestr. 22

Sonnabenb. b Uhr:

Rich. Tauner

So Miete.

Dfter 1 onntao, 4i g .
Osterinoniaa. 4-
*l. theile. goAb. ix

MII.MM
Ostersonnta«, fll n .Ostermontaq
<rrm.Pr.,Brt 2.50X

IerWW.

KochBann. fein.

Stenner »nb n«
Premierendesctzunst

ONerfonntaa, ft Uhr:
Mnftfpkt Richard

Taußer
Der

zmimrimm
ONermontaa S Uhr
iSastlpiei Richard

Tanßer
Di-

Itetemees.

coerenenmus.
Mittwoch imb

ttonmrftag, 8 Udr:
Boifsiuml. Boistellg.

z» halben Prellen.
50 4 ote s x

MWW
in her

Pimleren-Befetzung.

grettafl, 4*, Uhr:
hletne Preise.

MLgnon.

Elli fromm.

Dreie Hartmann,

rem. Schneider.
Abends 8 Uhr:

toaftfpiel

Rich. Tauher.
Ter

eMnoÄoun

Joppen und

Bnreaujaifien

in Man ehester,Cord,Loden

in enormer Aus- a 95
wähl von Mark an

MMIffi 8

Prima WMlelti

spitz, Goodyear, ged. JLW

Werne HaiiscMeio”
prima Ausführung, 12.50 JI-xF

Damen:

wem Spangenschuhe

9.50 8.50 CT

Braune BOHcall-schuhe e»

13.50 10.50

Große Auswahl

in modernen Schuhen

in Wildleder, leinfar-

big u. braun, zu wirk-

' lieh billigen Preisen.

Luruper Hof
Besitzer ttuatav Eberhard.

Ersten und zweiten SSA Ä TLT

Ostertagx & AU <4

Treffpunkt der Sänger am ersten Ostertag,
morgens 10 Unr.

Bahnverbindung Linie 31 bis Roehlstr&sse (6 Minuten Fussweg).

Hamburger

Hammerstiele
Tlutro.,HU auh.Ad:

Sie zärtlichen

Verwandten
zur da« ti autt Heim

bearl'etlel von
Gustaf Gründgene.

DonnerSlaa, Uhr

Der fröhliche

Weinberg
Stettae. l 17, Uhr

iPartett LSÖ]

Vilma Mönckeberg
spricht Hölderlin.

4 Uhr: Ha’t 1 ö<» |

Fugend

uhr V.Kreidekrely
Sonnabend. 8 Uhr:

Sie zärtlichen

Verwandten

Carl Xcliullze-Ihealer
Mittwoch 8 Uhr:

Rum vorletzten Male
Tonneräiaa 8 Uhr:
RbschiedS-Kaftfbicf

Emmy Sturm

BottMw.
grei t az. 8 Uhr:

Eva.
Sonnabend 8 Uhr:

«rftanfiühruna
Daftsplei Fritei

massani

Amen Kutzner

man ßrüntero

tone ferrv

Ernst Hanke.

Aresina
Ope-ette o. Oec. Streust

öcntiier- ineater.
Mittwoch, 8 Uhr:

tBoltrtumllcke Borstest.,
irinheltgpr. 504 u. 1 x >

WM unö WM
Donnerst»«, 8 Uhr:

Jubiläum« - «otsteüung.

Zu» (150.) Male

Annemarie.
Freitag: Geschlossen,

Sonnabend. 8 Uhr:
Uraufführung

IUI

WtthSren.
Revue von will, Hagen
u. Alfred MUIIer-Förater.

Jugend-

Liederbuch

Arbeiter-

Liederbuch

Buchhandlung

AUER&CO.

Fehlandstraße Nr. II

MM««

Spezialitäten:
Kalbsrouladen (ohne Knochen) Pfd. 182 u. 160
Kalbssteak von Störkälbern) Pfd. 280
Kalbsfrikassee Pld. nur 60 4.

- ft. Osteriammbraten Pfd. 1.580 Jt
g, Osterlamm heulen , 1.60,

Hammel-Käen Hdt 9̂ u.i,4o

Frischei Ochsen- u. Schweinefleisch
in nur erster Qualiätswaro zu billigsten Preisen.

Herren-Anzüge

Sakko- und Sportform

Serie 0 JU 19,50

Serie 1 * 586,50

Serie 2 X 39,50

Serie 8 X 59,50

Herren-

S ommer- Schlüpfer

zum Auseuchen .... X 18,<X»

Regenmäntel

Covercoat...... x26, 16 15,76

TROCADERO

1D
Ans lU Uhr

FL9RA

nsa-Theati« • '■ ' ül'' a « -

SCHNELLKOCHENDE

(ZUBEREITUNGSDAUER NUR 3-5 MINUTEN)

in vorzüglicher Güte sind jetzt neben der seit vielen Jahren bekannten Qualität

im Handel und kosten nicht mehr. — Dieses neue Produkt bedeutet eine

Ersparnis an Zett und Geld und ist dabei von unübertroffenem Geschmack.
NUR IN PAKETEN ERHÄLTLICH.

QUa 0earhs
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